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Telegraphiſche Depeſche. 

Kopenhagen, 2. Dezember. „Dagbladet“ meldet, daß 
das Miniſterinm vorläufig gebildet ſei; Rottwitt iſt Conſeils⸗ 
Präſident und Inſtizminiſter, interimiſtiſch auch Miniſter 
für Holſtein, Blixen⸗Fineck übernimmt das Auswärtige und 
interimiſtiſch auch das Miniſterium für Schleswig. General⸗ 
Major Theſtruſt übernimmt das Kriegs: und Marine⸗Mini⸗ 
ſterium, Weſtenholz die Finanzen, Kammerherr Jeſſen Inneres. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 3. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83½. Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 74% B. Comm.⸗Antheile 917. Köln⸗ 
Minden 12744. Freiburger 84. Oberſchleſiſche Litt. A. 110%, Oberſchleſ. 
Litt. B. 105½. Wilhelmsbahn 37 B. Rhein. Aktien 81. Darmftäpter 69%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 17. Oeſterreich. Kredit⸗Altien 80%. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 62% B. Wien 2 Monate 78 /. Mecklenburger 43%, Neiſſe⸗Brie⸗ 
ger 44½ B. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 48. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 143. Tarnowitzer 29 B. — Animirt, günſtiger. 

Berlin, 3. Dezember. Roggen: raſch ſteigend. Dezember 48%, Ja⸗ 
nuar⸗Februar 47%, Frübjahr 47, Mai⸗Juni 47%. — Spiritus: feſter. 
Dezember 15% , Januar⸗Februar 15%, Frühjahr 16%, Mai⸗Juni 16%. — 
Rüböl: Dezember 10%, Januar Februar 10%,, Frühjahr 11%. 


h Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 2. Dezember. Der heutige „Moniteur“ enthält folgende Depeſche 
des Admirals Romain Desfoſſes: 
„Linienſchiff Bretagne, Algeſiras, 26. November. 
Geſtern ward das Linienſchiff Saint Louis von den an der Mündung des 
Fluſſes von Tetuan gelegenen Forts beſchoſſen. Davon in der vorigen Nacht 
benachrichtigt, brachte ich heute Früh mit vier Schiffen das Feuer der beiden 
Forts zum Schweigen, und die Marokkaner räumten dieſelben. Morgen wird 
das Schiff Foudre nach Tanger ſegeln, um den Miniſter El⸗Katib fttenge zur 
Rechenſchaſt zu ziehen. Wenn wir zu unſerem Rechte gelangt find, fo nehme 
ich wieder meine neutrale Stellung ein.“ 
Das amtliche Blatt meldet ferner, daß die Großfürſtin Marie von Rußland 
geſtern nach Nizza abgereiſt iſt. 5 
London, 2. Dezember. Die preußiſchen Gäſte reiſen morgen Früh über 
Calais nach Brüſſel. — Der „Times“ zufolge ſcheint einſtweilen Lord Cowley 
als Vertreter Englands auf dem Kongreſſe auserſehen zu ſein. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Die würzburger Conferenzen. 


Nachrichten aus dem Groſtherzogthum Poſen. 
Handel ꝛc. Vom Geld⸗ und Producten⸗Markte. Maunigfaltiges. 
Inhalts-Heberſicht zu Nr. 566 (geſtriges Mittagbl.). 


( 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Preußen. Berlin. (Amtliches.) 
Deutſchland. Frankfurt. (Vom Bundestage.) Karlsruhe. 

talien. Turin. (Ueber Garibaldi's Entlaſſung.) 5 0 
Serge Paris. (Aus der Geſellſchaft. Ein afrikan. Mißverſtändniß.) 

roßbritannien. Lon don. (Die Beziehungen der Mächte zu einander.) 
Nußland. Petersburg. (Der Mangel an kleinem Gelde.) 
Dänemark. Kopenhagen. (Das londoner Mai⸗Protokoll. 
Schweden und Norwegen. Stockholm. (Vom Reichstage.) Chriſtiania. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Productenmarkt. 

Der Congreß. 

Am 11. Juli kam es zwiſchen den Kaiſern von Oeſterreich und 
Frankreich in Villafranca zur Feſtſetzung der Friedenspräliminarien ; 
nach vier Monaten, am 17. November wurde der Definitivfrieden zu 
Zürich „auf ewige Zeiten“ abgeſchloſſen. Weil aber die Friedens⸗Con⸗ 
trahenten recht gut einſahen, daß dieſer Frieden kein „ewiger“, über⸗ 
haupt kein Frieden ſei, fo wurde ſchon ſeit Monaten über den Zuſam⸗ 
mentritt eines europäiſchen Congreſſes unterhandelt, und in den letzten 
Wochen wurden wir Zeitungsleſer durch ungemein wichtige telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen überraſcht, welche mit conſequenter Abwechſelung einmal 
verkündeten, daß die Einladungen zum Congreſſe abgeſchickt, und das 
anderemal, daß fie nicht abgeſchickt fein. Dieſes ergötzlichen Spieles 
nun, ſcheint es, ſind wir ledig; aber wird es dem Congreſſe, deſſen 
Geburt ſo außerordentlich ſchwierig war, endlich gelingen, unſerem 
armen Erdtheile die Ruhe und den Frieden wieder zu geben? Wird 
er ſeine Aufgabe, die faſt in nichts Geringerem beſteht, als das Un⸗ 
mögliche moglich zu machen, loͤſen können? 

Der arme Congreß! Kaum iſt ſeine Lebensfähigkeit ausgeſprochen, 
fo werden ihm ſchon von allen Seiten Erisäpfel zugeworfen. Hat er nur 
guten Rath zu geben, der natürlich nicht befolgt wird, oder wird er 
gleich den Congreſſen zu Troppau, Laibach u. ſ. w. für die that: 
ſächliche Ausführung feiner Beſchlüſſe Sorge tragen? Iſt er — die 
Siichworte find bereits gefunden — conſultativ oder executoriſch? 
Wird er, mit andern Worten, Nichts thun oder Europa in einen 
neuen Krieg ſtürzen? „Der Congreß hat nichts zu befeblen“ — ſagt 
die „Times“; „es iſt widerſinnig, den Beſchlüſſen des Congreſſes die 
egecutioifhe Geltung abzuſprechen“ entgegnet das kaiſerliche „Pays“. 
Frankreich und England haben ſich geeinigt, aber auch zugleich Frank⸗ 
reich und Oeſterreich, und doch gehen England und Oeſterreich von 
den allerentgegengeſetzteſten Principien aus, denn Oeſterreich verlangt 
die Rückkehr der Fürſten, und England die freieſte Selbſtbeſtimmung 
der mittel⸗italieniſchen Staaten. Preußen und Rußland werden ver⸗ 
mittelnd eintreten — ſagt man. Gut; kann es aber Majoritäts⸗Be⸗ 
ſchlüſſe bei dieſem Congreſſe geben? Hier, wo es ſich um Lebensfra⸗ 


gen handelt, für die Großmächte um ihre Machtſtellung, für Sardinien 
und Mittelitalien um die Exiſtenz, um friedliche Entwickelung oder Re⸗ 
volution — wird, da von Nachgiebigkeit oder Unterwerfung die 
Rede fein? 

Man vergeſſe nicht: die Zeit der Congreſſe zu Troppau, Lai⸗ 
bach und Verona iſt vorüber; damals gab es in Bezug auf die 
Bewegungen in Italien und Spanien keine Meinungzsverſchiedenheit 
zwiſchen den Congreßmitgliedern; in dem Streben der Völker nach 
vernünftigen conſtitutionellen Verfaſſungen ſahen die Mächte nichts 
weiter als das Wiedererſiehen der gefürchteten Revolution, und fo mar: 
ſchirten auf Congreßordre die Franzoſen nach Spanien, und die Oeſter⸗ 
reſcher nach Italien, um die alte Wirthſchaft mit all' ihrer Herrlichkeit 
wieder herzuſtellen. Ruhe um jeden Preis — war die Parole; mochte 
für die Nachkommen daraus entſtehen, was da wollte. Nun, wir ſind 
die Nachkommen; wir haben heute die Folgen dieſer Congreß⸗Inter⸗ 
ventionen zu tragen. Weil man damals keine Rückſicht auf die „be 
rechtigten Wünſche der Nationen“ nahm, ſo treten jetzt die 
Mächte ſelbſt für ſie auf. Heute erfüllen ſich die Worte, welche der 
Kaifer Franz auf dem wiener Congreſſe zu Metternich fagte: 
„Schauen's, das iſt eine merkwürdige Zeit; heute gelten halt die Völ⸗ 
ker auch Etwas.“ 

Wir fagen, die Mächte ſelbſt treten in unſern Tagen für die „be: 
rechtigten Wünſche der Nationen“ auf, und nehmen dabei auch Oeſter⸗ 
reich, den das Alte am zäheſten conſervirenden Staat nicht aus. Denn 
was iſt es anders als eine Conceſſion an den Geiſt der Zeit, wenn 
Oeſterreich nach Art. 20 des züricher Friedensvertrages verſpricht, 
„ſeine Bemübungen mit Frankreich zu vereinen, um von Sr. Heilig: 
keit es zu erlangen, daß die Nothwendigkeit, in die Verwaltung 
ſeiner Staaten als unumgänglich erkannte Reformen ein⸗ 
zuführen, von ſeiner Regierung in ernſthafte Erwägung gezogen 
werde“, und zwar ausdrücklich „in der Ueberzeugung, daß die Ruhe 
des Kirchenſtaates und die Sicherſtellung der päpſtlichen Macht nur 
durch die Annahme eines Syſtems erreicht werden kann, das 
den Bedürfniſſen der Bevölkerungen angemeſſen iſt.“ 
Nicht Preußen und England ſtellen dieſe Forderung an den Papſt, 
ſondern es find zwei katholiſche Mächte und zwar die größten Euro⸗ 
pa's; das Concordat⸗Oeſterreich iſt es, welches Einführung von Re⸗ 
formen in den Kirchenſtaat verlangt. Es gi enſchen, die 
katholiſcher find als der Katholicismus und päpſtlicher als der Papſt, 
die in ihrem blinden Drängen, wenn man ihm Bedeutung beilegte, 
erſt recht die Gefahr hervorrufen würden. 

Auch die übrigen Beſtimmungen des züricher Friedens, ſoweit ſie 
nun bekannt geworden ſind, widerſprechen wenigſtens nicht geradezu 
einer auf Selbſtbeſtimmung baſirten Ordnung der Verhäͤltniſſe Mittel: 
Italiens. Der hier allein in Betracht kommende Art. 19 ſagt nur, 
daß die „Rechte des Großherzogs von Toskana, des Herzogs von Modena 
und des Herzogs von Parma von den hohen contrahirenden Mächten 
vorbehalten werden.“ Dieſe Worte greifen in keiner Weiſe der freien 
Thätigkeit des Congreſſes vor. In diplomatiſchen Actenſtücken gilt der 
Wortlaut alles, und inſofern iſt es von Wichtigkeit, daß hier nir⸗ 
gends von einer Rückkehr der mittel⸗italieniſchen Fürſten die Rede 
iſt; Rechte können in verſchiedener Weiſe „vorbehalten“ werden; der 
Graf Chambord hat feine Rechte auf Frankreich nicht minder „vor⸗ 
behalten“ wie der Graf von Paris. Hiezu kommt, daß es vorläufig 
nur die beiden contrahirenden Mächte, Oeſterreich und Frankreich find, 
welche dieſe Rechte „vorbehalten“, und, wenn uns nicht Alles trügt, 
ſo ſchließt ſich Frankreich im Congreſſe eher der engliſchen als der 
öſterreichiſchen Auffaſſung an.) Ueberhaupt glauben wir nicht, daß das 


) Anm. der Red. Zum Beweiſe für die Möglichkeit einer entgegengeſetzten 
Yuflaffung citiren wir nachſtehenden Paſſus aus einer parifer Vekreſpon⸗ 
denz der Magdeb. Zeitung. Es heißt daſelbſt: „Der Wortlaut des 
Vertrages hat die hieſigen Annexioniſten und die Freunde Piemonts ſehr 
unangenehm überraſcht, während die Anhänger der legitimen Regierungen 
des mittleren Italiens den Vertrag wie eine abſolute Niederlage der revo⸗ 
lutionüren Parteien betrachten und die kühnſten Schlußfolgerungen aus dem- 
ſelben ziehen. Letztere ſagen, den Text des Vettrages in der Hand: Die 
beiden Kaiſer verpfichten ſich alſo (Art. 18) „die Schaffung einer italieni⸗ 
ſchen Conföderation nach Kräften zu unterſtützen.“ Hoffen wir, daß dieſe 
Anſtrengungen mit Erfolg gekrönt werden; aber grundſätzlich iſt die Frei⸗ 
heit der italieniſchen Staaten reſpektirt; wenn ſie ſich conföderiren, ſo wird 
es zwar unter dem überredenden Einfluſſe Frankreichs und Oeſterreichs ge⸗ 
ſchehen, aber durch einen Akt ihres freien Willens und ihres unabhängigen 
Entſchluſſes. Als Konſequenz iſt ſtipulirt, daß der Bundes⸗Vertrag durch 
eine „aus den Repräsentanten aller italieniſchen Staaten zuſam⸗ 
mengeſetzte Aſſemblee entworfen werden fol.” Die Conföderation 
wird alſo aus allen italieniſchen Staaten gebildet ſein. Nun wäre 
aber nichts illuſoriſcher als eine Conföderation, in der ein Staat, 
Piemont z. B., ein entſchiedenes Uebergewicht hätte, eine Conföderation, 
worin bloß Venedig, Rom, Neapel und Piemont, vergrößert durch die Her⸗ 
zogthümer und die Legationen, figurirten. Das haben die hohen Kontra⸗ 
henten vollkommen begriffen, als fie von einer Verſammlung der Repräfen- 
ten aller italieniſchen Staaten ſprachen; fie haben darunter italieniſche 
Staaten, ſo wie ſie von den europäiſchen Verträgen anerkannt ſind, ver⸗ 
ſtanden. Staaten, über die keine Gewalt zu haben ſie anerkennen und de⸗ 
ren Rechte fie vielmehr im Art. 19 feierlich reſerviren. Dieſer Artikel ſtellt 
in der That zwei Prinzipien auf: die territorialen Verhältniſſe 
der unabhängigen Staaten Italiens können nur unter Mit- 
wirkung der großen Mächte verändert werden. Es iſt dies die 
kategoriſche Anerkennung der Verträge von 1815 und der aus- 
ſchließlichen Kompetenz Europas, einen von ihm garantirten Zu⸗ 
ſtand der Dinge zu modifiziren; es iſt die radikale Abweiſung des von 
Piemont angerufenen Rechtes der Anneration. Das zweite Prinzip 
iſt das der Anerkennung der Rechte der Souveraine des 
mittleren Italiens. „Dieſe Rechte ſind ausdrücklich reſervirt,“ 
was der Erklärung gleich kommt, daß Frankreich und Oeſterreich 
nicht gemeint ſind dieſen Rechten zu nahe zu treten oder treten zu laſſen. Dieſe 
Reſervirung ſchließt allerdings die Möglichkeit nicht aus, daß mit dem Willen 
jener Souveräne dem Congreſſe Modificationen vorgeſchlagen und von 
demſelben beſchloſſen werden, aber ſie verdammt im voraus jeden direkten 
oder indirekten Uebergriff, deſſen Zweck ſein würde, durch Gewalt oder Liſt 
die Rechte der Fürſten oder deren Souveränetät zu beeinträchtigen. Sehr 
wichtig und bezeichnend erſcheint den Anhängern der legitimen Fürſten auch 
der Art. 21, der ſich mit dem Schickſale der compromittirten Perſonen 
nicht nur in den „abgetretenen“ Ländern — hierunter iſt nur die Lom⸗ 


* 


engliſche Kabinet, nachdem von zweien ſeiner Miniſter ſo entſchieden die 
Selbſtbeſtimmung der mittel⸗italieniſchen Bevölkerung betont worden, 
ſeine bisherige Anſchauung, blos um den Zuſammentritt des Con⸗ 
greſſes zu ermoglichen, aufgegeben habe; eher hat wohl Oeſterreich 
Conceſſtonen gemacht, wie ſchon daraus hervorgeht, daß gegen die Re⸗ 
gentſchaft Buoncompagni's franzöſtſcherſeits kein weiterer Wider: 
ſpruch erhoben worden. f 

Gleichviel aber: die Möglichkeit wenigſtens für eine gedeihliche 
Wiikſamkeit des Congreſſes iſt gegeben, oder mit anderen Worten: 
in den bisherigen Ereigniſſen und Uebereinkünften liegt Nichts, was 
dieſelbe verhindern könnte. Die Möglichkeit — ſagen wir; aber 
der Schwierigkeiten find ſo vie le, daß die neue vom Congreß zu ſchaf⸗ 
fende Ordnung, wenn ſie alle Theile befriedigen ſoll, allerdings den 
Namen eines diplomatiſchen Meiſterwerks verdienen würde. Die Ge⸗ 
ſchichte Italiens ſeit dem Jahre 1815 iſt außerordentlich lehrreich und 
giebt Winke genug, wie eine endliche Beruhigung der Halbinſel und 
mit ihr die Sicherſtellung der europäiſchen Verhältniſſe gewonnen wer⸗ 
den kann; nach ſo vielen Experimenten, welche die Diplomatie ſeit 
länger als vier Jahrzehnten mit Italien gemacht hat, und die ſämmt⸗ 
lich nicht gelungen ſind, iſt der Wunſch gerechtfertigt, daß endlich ein⸗ 
mal das Richtige gefunden werden möge. 


Die würzburger Konferenzen 
find beendet, aber nur für diesmal; denn es iſt die Abſicht der Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten, ihre Miniſter periodiſch zuſammen treten zu laſſen 
und auf dieſem Wege eine Konſtituirung der deutſchen Staaten außers 
halb Oeſterreichs und Preußens zu einem ſelbſtaͤndigen Geſammtkoͤrper 
anzubahnen. (S. unten Frankfurt.) 

Somit wäre denn der Weg gebahnt, die baierſche Triasidee auch 
ohne ſtaatsrechtliche Begründung praktiſch ins Leben einzuführen! 

Es frägt ſich nur, was Oeſterreich und Preußen zu dieſem Ver⸗ 
ſuche, durch zum Voraus präparirte Majoritäten das Stimmverhälmiß 
im engern Rathe auf Koſten der wirklichen Mehrheit des deutſchen Vol⸗ 
kes auszunutzen — denn die in Würzburg vertretenen Regierungen res 
präſentiren etwa ein Viertel des deutſchen Landes und Volkes, verfü⸗ 
gen aber gleichwohl im engern Rathe über acht Stimmen und erhal⸗ 
ten bei Zutritt einer einzigen Stimme, z. B. der Curiatſtimme für 
Liechtenſtein, Reuß u. ſ. w. die Entſcheidung über Deuiſchland in die 
Hand — ſagen werden? EIER 

Hinſichtlich Preußens giebt das „Preuß. W.⸗Blatt“ feine Meinun 
dahin ab, daß, wenn „das außerpreußiſche und außeroͤſterreichiſche Deutſch⸗ 
land in feiner Gruppirung zu einer beſonderen Föderation unter bairi⸗ 
(her Hegemonie fein Heil erblicken ſollte, es auf geordnetem Wege ver⸗ 
ſuchen möge, für die Durchführung dieſes Gedankens eine neue recht⸗ 
liche Baſis zu gewinnen.“ 

„Das preußiſche Gouvernement aber könne und dürfe 
es nicht dulden, daß eine ſolche Schöpfung den Grundcha⸗ 
rakter des gegenwärtigen Bundescharakters verfälfche, 
ohne ſich auf eine andere rechtliche Baſis geſtellt zu haben. 
Denn eine derartige Föderation involvire ſchon in ihrem jetzigen Ente 
wicklungsſtadium eine verkappte Cumulation von Stimmen, durch welche 
die Anordnung des Art. 16 der Schlußakte: daß kein Bundesſtaat im 
engern Rathe mehr als eine Stimme führen ſoll, illuſoriſch gemacht 
wird. Unmoͤglich konne Preußen es dulden, daß ihm dieſe oder eine 
ähnliche Föderation auf Grund des gegenwärtigen Bundesvertrages an 
der entſcheidenden Stelle mit einer ſtets geſchloſſenen Mehrheit von 15 
gegen 2 Stimmen, oder in einem andern überwältigenden konſtanten 
Stimmenverhaͤltniß entgegen tritt. 

Das hieße, dieſe Monarchie dem Schalten der neuen 
Coalition wehrlos und geknebelt preisgeben.“ 


Preußen 

9 Berlin, 2. Dezember. [Die Vorverhandlungen über 
den Kongreß.) Die Diplomaten haben ſich in den Vorverhand⸗ 
lungen über den Kongreß viel mit der Frage beſchäftigt, in wie weit 
den gemeinſamen Berathungen der Charakter „freier Konferenzen“ zu 
geben ſei. Dieſe Bezeichnung ſelbſt läßt aber eine doppelte Deutung 
zu, je nachdem ‚von dem Umfang des zu erledigenden Program⸗ 
mes oder von einer prinzipiellen Grundlage bei Entſcheidung der ein⸗ 
mal auf die Tagesordnung geſtellten Fragen die Rede iſt. Nun liegt 
eine Frage vor, welche überhaupt die Einberufung des Kongreſſes ver⸗ 
anlaßt hat und welche daher den Erwägungen der europäifchen Diplo⸗ 
matie ſich mindeſtens in erſter Linie darſtellt, nämlich die italieniſche 
Frage und vorzugsweiſe diejenigen Angelegenheiten der appenniniſchen 
Halbinſel, welche der züricher Friede unerledigt läßt und unerledigt 
laſſen mußte. Hatte man hier vor der Vereinigung des Kongreſſes 
ſchon die Grundlage der künftigen Entſcheidung feſtſtellen wollen (wie 
es allerdings vor dem Zuſammentritt der zweiten pariſer Konferenzen 
zur Regelung der Bolgrad⸗Frage geſchah), ſo wäre wohl der Kongreß 
niemals zu Stande gekommen, denn die Anſichten der verſchiedenen 
Kabinete gehen vielfach aus einander, theils wo es ſich um die poli⸗ 
tiſche und territoriale Geſtaltung Mittel⸗Italiens, theils wo es ſich um 
die Befugniß des Kongreſſes zu einer Intervention handelt. Der Kon⸗ 
greß war daher nur unter der Bedingung denkbar, daß man jeder Re⸗ 


bardei begriffen — beſchäftigt, ſondern auch der Perſonen in den „reſti⸗ 
tuirten“ Ländern, worunter offenbar nur die ihren ehemaligen Souveränen 
zurückgegebenen Staaten verſtanden ſein können. Man kann nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß dieſes Raiſondement vom Standpunkte des geſchriebenen 
Vertrages ein ganz logiſches iſt. Es geht durch dieſen Vertrag ein Geiſt 
der Achtung gegen die traditionellen Rechte, der in einem pikanten Wider⸗ 
ſpruche mit den Proklamationen des Kaiſers Napoleon vor und während 
des italieniſchen Krieges ſteht, und nur der Artikel 20 iſt einigermaßen dazu 
geeignet, den „revolutionären“ Parteien eine gewiſſe Genugthuung zu geben, 
denn wie achtungsvoll die Ausdrücke, deren ſich die hohen Kontrahenten 
bedienten, auch immer ſein mögen, ſie ſchließen doch einen ſcharfen Tadel 
des päpſtlichen Regimes und die Ueberzeugung der beiden Mächte in ſich 
ein, daß dieſes Regime durchgreifender Verbeſſerungen bedürfe.“ 


an eu 
—— 
- na 
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gänzlich dem Bereich der Erfindung angehörig bezeichnen. 


gierung das Recht ließ, die eigene Auffaſſung nach Kräften zu vertre⸗ 
ten und als pium desiderium das Gelingen einer Verſtändigung in 
Folge des Meinungstauſches in Ausſicht nahm. In dieſer Beziehung 
darf man alſo unbedingt von „freien Konferenzen“ ſprechen. Anders 
ſteht die Sache, wenn man auf den Umfang des Kongreß⸗Program⸗ 
mes Rückſicht nimmt. Es mag wohl in dem Wunſche einzelner 
Mächte gelegen haben, den Kongreß als Hebel zur Förderung mancher, 
der italieniſchen Frage nicht unmittelbar naheliegenden Zwecke zu be⸗ 
nutzen. Aber das abweichende Intereſſe anderer Staaten bildet hier 
das natürliche Gegengewicht, und wenn das Programm des 
Kongreſſes nicht ausdrücklich die Beſchränkung auf die 
italien iſche Frage erhalten hat, ſo iſt doch durch die ver⸗ 


traulichen Verabredungen einzelner Mächte dafür geſorgt, 


daß für daſſelbe die natürlichen Schranken aufrecht er⸗ 
halten bleiben. Eine ganze Reihe von Vorverhandlungen war 
dieſer Aufgabe gewidmet, und Preußen hat wohl Grund, mit Eng⸗ 
land Hand in Hand zu gehen, um eine Handhabung der „freien 
Konferenzen“ im Sinne unberechenbarer Projekte abzuwehren. — In 
Bezug auf die Entlaſſung des Generals v. Bonin wird mir aus 
guter Quelle die Mittheilung, daß deſſen Ausſcheiden um ſo mehr über⸗ 
raſcht hat, als zur Zeit weder politiſche Gründe, noch auch prinzi⸗ 
pielle Meinungs⸗Verſchiedenheiten über militäriſche Fragen den Schritt 
genügend erklären. Fragen von ſolcher Erheblichkeit ſtanden augen⸗ 
blicklich nicht in Berathung. Uebrigens iſt davon die Rede, daß mög: 
licher Weiſe der Fürſt Hohenzollern die obere Leitung des Kriegs⸗De⸗ 
partements fortführen dürfte, bis die Organiſations⸗Frage ihre Loſung 
erhalten hat. 


5 Berlin, 2. Dezbr. Der Rücktritt des Generals von 
Bonin giebt, wie vorherzuſehen war, in der Preſſe zu den ungegrün⸗ 
detſten Gerüchten Anlaß. Wir können denſelben gegenüber nur auf 
das verweiſen, was wir Ihnen ſchon darüber berichtet haben. Es iſt 
gänzlich unrichtig, daß das Ausſcheiden des bisherigen 
Kriegsminiſters mit der finanziellen Seite der Militär⸗ 
reorganiſation in Verbindung ſtehe. Dieſelbe iſt, da ſich die 
ganze Frage noch im Stadium der militäriſchen Berathung befindet, 
noch gar nicht zur Erörterung gekommen. Eine gänzlich müßige Con⸗ 
jectur iſt es ferner, daß der Rücktritt des Generals von Bonin ein 
Ergebniß der Zuſammenkunft in Breslau ſei. — Die zum Theil mit 
erkennbarer Abſicht verbreiteten Nachrichten über Abſtimmungen des 
Staatsminiſteriums in der Judenfrage müſſen wir gleichfalls als 
Nicht ein⸗ 
mal eine Berathung, geſchweige eine Abſtimmung darüber hat im 
Staatsminiſterium rückſichtlich dieſer Frage ſtattgefunden. — Das fran⸗ 
zoͤſiſche Einladungsſchreiben zum Congreſſe iſt heut hier abgegeben wor⸗ 
den, das öſterreiſchiſche wird noch erwartet. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Wenn Se. königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent die Einladung zur Eroͤffnung der Eiſenbahnſtrecke von Koblenz 
nach Bingen für den 15. d. M. annehmen ſollten, ſo werden Seine 
koͤnigl. Hoheit dem Vernehmen nach von dort aus dem großherzog⸗ 
lichen Hofe in Karlsruhe einen Beſuch abſtatten. — Se. königl. Hoheit 
der Prinz Georg hat ſich heute in Begleitung Höchſtſeines Adjutanten, 
des Rittmeiſters Grafen v. Perponcher⸗Sedlnitzky, und des Rittmeiſters 
v. Zaſtrow, aggr. dem 2. Garde⸗Ulanen-Regiment, nach Deſſau be⸗ 
geben. — Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg, 
General der Cavallerie und kommandirender General des Garde⸗Corps, 
ift geſtern Abend zur Jagd nach Deſſau abgereiſt und wird dem Ver⸗ 
nehmen nach morgen Nachmittag hierher zurückkehren. 

— Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Sagan iſt von Sagan 
hier eingetroffen. 

— Der bisherige Vorſitzende der Bundesmilitär⸗Commiſſion und 
Ober⸗ Commandant der Bundestruppen in Frankfurt a. M., FMe. 
Ritter v. Schmerling, hat den rothen Adlerorden erſter Klaſſe erhalten. 

— Der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Alexander von 
Heſſen und bei Rhein Hoheit (Schwager Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland), der ſich bekanntlich in dem italieniſchen Feldzuge aus⸗ 
zeichnete, hat den preußiſchen Orden pour le mérite erhalten. Außer⸗ 
dem find noch anderen oͤſterreichiſchen Offizieren preußiſche Orden ver⸗ 
liehen worden, nämlich den Oberſten: Freiherrn v. Edelsheim, Com⸗ 
mandanten des Huſaren-⸗Regiments König von Preußen Nr. 10, und 
Benedek, Commandanten des Infanterie-Regiments Prinz⸗Regent von 
Preußen Nr. 34, der rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit den Schwer⸗ 
tern; den Oberſt⸗Lieutenants: v. Gintowt, des Infanterie-Regiments 
Prinz⸗Regent von Preußen Nr. 34, und Graf Hunyady, des Hufaren- 
Regiments König von Preußen Nr. 10, der rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit den Schwertern; dem Rittmeiſter Grafen Grünne, vom Ad⸗ 
jutanten⸗Corps, und dem Artillerie-Ober⸗Lieutenant Seyſchab der rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe. 

— Dem Betriebs⸗Direktor der hieſigen königl. Staatsdruckerei, 
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Geh. Regierungsrath Wedding, iſt das Comthurkreuz zweiter Klaſſe des 
koͤnigl. ſächſiſchen Albrechtsordens verliehen worden. (N. Pr. 3.) 
— Die „Elberfelder Zeitung“ ſchreibt vom 1. Dezember: „Wie 
wir hören, iſt dem bisherigen Landrath (des elberfelder Kreiſes), Herrn 
v. Dieſt, nunmehr die Weiſung geworden, ſich am heutigen Tage in 
Oppeln behufs Eintritt in das dortige Regierungs⸗Collegium zu 
melden. Die Verwaltung des Kreiſes Elberfeld wird mit Rückſicht auf 
die durch die Vertreter deſſelben beantragte Trennung der beiden Städte 
Elberfeld und Barmen bis zum definitiven Beſchluß über dieſe Tren⸗ 
nung in bisheriger Weiſe — d. h. interimiſtiſch — fortbeſtehen bleiben.“ 

Berlin, 2. Dezember. Wie uns aus der Provinz Poſen geſchrieben wird, 
circulirt dort in verſchiedenen Städten eine Petition an den Herrn Handels⸗ 
miniſter zu dem Zwecke, um eine Abänderung der Linien Bromberg⸗Thorn und 
Bromberg⸗Gneſen zu erwirken. Die Petition ſchlägt ſtatt derſelben vor die 
Linien Gneſen⸗Inowraclaw⸗Thorn und Bromberg⸗Inowraclaw, und wird nach⸗ 
gewieſen, daß die vorgeſchlagenen Linien um 1½ Meilen kürzer find als die 
projectirten. Es ſoll demnächſt, ſobald die Petition die genügende Zahl von 
Unterſchriften erlangt hat, eine Deputation nach Berlin abgeordnet werden, 
um fie dem Handelsminiſter perſönlich zu überreichen und den Antrag münd⸗ 
lich zu motiviren. 

-die Nachricht, das Generalpoſtamt habe auf Anfrage eines durch 
die Strandung des „Nagler“ Beſchädigten zur Gewährung einer Vergütung 
des Schadens nach Beibringung beſtimmter Beſcheinigungen ſich bereit erklärt, 
wird von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. Es iſt überhaupt eine 
derartige Anfrage nicht erfolgt und alſo auch der erwähnte Beſcheid nicht er⸗ 
gangen. Nach dem unzweideutigen Wortlaute des Poſtgeſetzes konnte eine ſolche 
auch nicht ertheilt werden. l g 

— Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft beabſichtigen, auf die Tages⸗ 
ordnung der für den Februar vorbereiteten kaufmänniſchen Conferenz 
einen Antrag auf Einführung der Stempelmarken für Wechſelblankette, einige 

Verbeſſerungen der Concursordnung von 1855 und Vorſchlage zur Verſtärkung 
des mercantilen und induſtriellen Elements in den Kammern zum Behuf der 
der Erörterung zu ſtellen. Dieſe Vorſchläge dürften ſich vor den von der ſtet⸗ 
tiner und der magdeburger Kaufmannſchaft proponirten empfehlen, da ſie nicht 
abgethane, unter den Migliedern des Handelsſtandes jedenfalls nicht mehr 
ſtreitige Fragen betreffen, ſondern ſolche Dinge, über die eine Einigung im Wege 
der Discuſſion erſt noch herbeizuführen iſt. (B.⸗ u. 9.3.) 

— Einem verbürgten Gerüchte zufolge wird der Bruder der Fürſtin 

Sulkowska, Graf Michael Mieielski, eine Tochter der Königin Chri⸗ 
ſtine von Spanien aus der Ehe mit dem Herzog Rianzares, heirathen 
und dadurch zugleich in verwandtſchaftliche Verbindung mit der fürſtlich 
Czartoryskiſchen Familie treten, deren jüngerer Sproſſe, Prinz Wladis⸗ 
laus, mit der älteſten Tochter der Königin Chriſtine vermählt iſt. 


Deut ſchland. 
Frankfurt, 29. Novbr. [Miniſter⸗Konferenzen.] Unter 
vorſtehendem Datum ſchreibt man der „Heſſiſchen Morgen⸗Zeitung“: 
„Die Idee eines periodiſchen Zuſammentritis von Miniſtern der mitt: 
leren und kleineren deutſchen Bundesſtaaten zur Berathung von ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten iſt urſprünglich von dem dermaligen könig⸗ 
lich ſächſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron Beuſt, 
ausgegangen. Derſelbe hatte bereits im vorigen Jahre ein Memoire 
über dieſen Gegenſtand ausgearbeitet, und verſchiedenen Regierungen 
mitgetheilt, Nach längerem Ruhenlaſſen nahm er vor Kurzen gelegent⸗ 
lich feiner Anweſenheit in München die Sache zuerſt wirder auf. In 
Folge der zwiſchen ihm, dem königlich baieriſchen Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Freiherrn v. Schrend, fo wie dem auf beſon⸗ 
dere Einladung ſchnell dorthin gekommenen königlich würtembergiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron Hügel, gepflogenen 
mehrtägigen Verhandlungen wurde eine von Baiern auszuführende 
Einladung an eine Anzahl ihnen befreundeter Regierungen zu der ge⸗ 
genwärtigen Konferenz beſchloſſen. Das Haupizeel dieſer letzteren iſt, 
wie ich aus guter Quelle vernehme: die Conſtituirung der deutſchen 
Staaten außerhalb Defterreihd und Preußens zu einem ſelbſtſtändigen 
Geſammtkörper anzubahnen. Man geht von dem Gedanken aus, daß 
die Zukunft und das Beſtehen der deutſchen Mittelſtaaten hiervon ab: 
hange.“ 
30. Novbr. Herr Dr. Giehne zeigt in der „Fr. Poſtztg.“ an, 
daß er mit der heutigen Nummer von der Redaktion zurücktritt. 
Würzburg, 29. Noobr. Die würzburger Conferenzen 
ſollen zur Zufriedenheit aller Betheiligten geendigt haben. Wie man 
hort, hat man ſich dort über alle Gegenſtände, welche auf die Tages⸗ 
ordnung gebracht worden ſind, verſtändigt und wird darüber wohl auf 
dem Wege der Correſpondenz die getroffenen Verabredungen formuli- 
ren; daraus würden alsdann Anträge am Bunde hervorgehen. Es 
ſcheint nämlich die Abſicht zu ſein, auf dem bundesgeſetzlichen Wege 
mit allem Ernſt und Nachdruck die Löſung aller Aufgaben zu erſtre— 
ben, die ſich der Bund von Anfang an geſteckt hat, alſo inſofern 
alles für, aber auch durch den Bund. Man wird wobl zur 
Einſicht gelangt fein, an welchem Hinderniß im Bunde ſelbſt ſeither 
jeder Verſuch der Bundesverſammlung, zu jener erſprießlichen Wirkſam⸗ 
keit zu gelangen, zu der ſie den Beruf, die Mittel und auch die Kraft 
hat, geſcheitert iſt, und infolge davon wird man feſt entſchloſſen fein, 
den Beweis zu liefern, daß in den übrigen Bundesſlaaten föderativer 
Wille und auch die Kraft liege, dem Bunde die Wirkſamkeit zu ſichern, 


in der er ſeither nur durch Großmachtsbeſtrebungen gehindert worden 
iſt. Man zweifelt wohl nicht mehr daran, auf dieſe Weiſe ſehr bald 
Vorwürfe, die ſeither der Bundesverſammlung mit Recht gemacht 
wurden, zu beſeitigen und den Beweis zu liefern, daß nicht der Orga⸗ 
nismus des Bundes, auch nicht die Bundesverſammlung, ſondern be⸗ 
ſtimmte Beſtrebungen einer Regierung die Entwickelung des föderativen 
Lebens gefeſſelt und die Erreichung allgemein nützlicher Einrichtungen 
in Deutſchland durch den Bund verhindert habe. Ein Protokoll foll 
auf den Conferenzen nicht geführt worden ſein, die ſich auf die Form 
vertraulicher Beſprechungen beſchränkt hätten. (Fr. Poſtz.) 


Darmſtadt, 1. Dezbr. [Empfang des Fürſten Windiſch⸗ 
grätz.] Die Art und Weiſe, wie der Fürſt Windiſchgrätz gelegentlich 
der Uebernahme des Gouvernements von Mainz hier empfangen wurde, 
hat damals in den Hof- und militäriſchen Kreiſen großes Aufſehen ge: 
macht. Der Fürſt ſtattete hier in ſeiner Eigenſchaft als Gouverneur⸗ 
Feldmarſchall einen vorher angekündigten offiziellen Beſuch ab. Man 
hätte erwarten dürfen, es werde eine Ehrenkompagnie für ihn aufge⸗ 
ſtellt fein; es war nicht allein nichts dergleichen geſchehen, ſondern meh: 
rere Stunden lang, bis er vom Großherzog empfangen wurde, und 
wiederum mehrere Stunden nachher, bis zum Beginn der Hoftafel, 
kümmerte ſich Niemand um ihn; bei der Tafel erſchien der auf Urlaub 
hier befindliche k. k. Feldmarſchalllieutenant Prinz Alexander von Heſſen, 
trotz der Anweſenheit eines k. k. Feldmarſchalls, nicht in öſterreichiſcher, 
ſondern in heſſiſcher Uniform, ſo daß der Fürſt Gelegenheit nahm, 
nach aufgehobener Tafel und in Gegenwart des Großherzogs, ihm 
ausdrücklich ſein „Mißfallen“ darüber auszuſprechen; die Auſwartung 
iſt endlich nicht durch eine Bekomplimentirung des Fürſten in Mainz, 
wie es z. B. von Seiten des Herzogs von Naſſau geſchehen, erwiedert 
worden, ſondern man hat ihn, ohne weiter Notiz von ihm zu nehmen, 
die Rückreiſe nach Wien antreten laſſen. Ich beſchränke mich darauf, 
die Thatſachen anzuführen; über das Warum weiß ich Nichts zu ſagen. 

(Bank- u. H. ⸗3.) 

Karlsruhe, 1. Dezember. [Das Concordat. (Schluß.)] Der Art. 9 
giebt die Einwilligung des päpſtlichen Stuhls, daß, jo lange lein Seminar exi⸗ 
ſtirt, die Kandidaten der Theologie inzwiſchen an der Univerſität Freiburg 
ſtudiren und ein theologiſches Kollegium oder Convikt wieder errichtet werde. 
Die Leitung und Beaufſichtigung ſolle dem Erzbiſchof zuſtehen und auf die Er⸗ 
haltung jene Summe verwendet werden, welche derſelbe bisher hierauf 
aus für das Seminar beſtimmten Mitteln zu verwenden pflegte. Artikel 10. 
Da die großherzogliche Regierung behufs einer guten Erziehung der ka⸗ 
tholiſchen Jugend einige Convikte an ſolchen Orten zu errichten beabſich⸗ 
tiget, an welchen bereits für Katholken beſtimmte öffentliche Lyceen oder Gym: 
naſien beſtehen, ſo können inzwiſchen und ſo lange Knaben⸗Seminare nicht er⸗ 
richtet ſind, in jenen Convikten unter andern Zöglingen auch diejenigen Kna⸗ 
ben und Jünglinge aufgenommen werden, welche ſich dem geiſtlichen Stande 
widmen wollen. Die Statuten und Vorſchriften für dieſe Convitte ſollen im 
Einvernehmen zwiſchen der großherzoglichen Regierung und dem Erzbiſchofe 
eſtgeſtellt, und wenn dies nöthig fällt, auf gleiche Weiſe geändert werden. Die 

'orſteher und Repetenten werden, und zwar e Hi nur im e 
mit dem Erzbiſchofe, aus dem Stande der Geiſtlichen gewählt werden. Alle 
Uebrigen, welche bei dieſen Convikten einen Dienſt bekleiden, müſſen Katholiten 
fein, Unter die Zöglinge können nur katholiſche Knaben und Jünglinge auf: 
genommen werden. Sie haben eine Prüfung zu beſtehen, der ein ordne⸗ 
ter des Erzbiſchofs beiwohnen wird. Es wird ferner Niemand ohne des Erz⸗ 
biſchofes Einwilligung in das Convikt aufgenommen werden, und eben jo kann 
Niemand in demſelben bleiben, deſſen Entfernung der Erzbiſchof für nöthig 
erachtet. Alle Lehrerſtellen an den betreffenden Gymnaſien und Lyceen werden 
mit Katholiken beſetzt werden. Art, 11. Die katholiſche theologiſche Fakultät 
an der Univerſität Freiburg ſteht, in Bezug auf das kirchliche Lehramt, unter 
Leitung und Auſſicht des Erzbiſchofes. Axt. 12. Das Vermögen, welches 
die Kirche als ihr Eigenthum beſitzt oder in Zukunft erwerben wird, ſoll ſtets 
unverletzt erhalten werden; es unterliegt daſſelbe indeſſen den öffentlichen Laſten 
und Abgaben, ſowie den allgemeinen Geſetzen des Großherzogthums gleich jedem 
ander Eigenthume. Das Kirchenvermögen wird im Namen der Kirche unter Auſſicht 
des Erzbiſchofs von denienigen verwaltet, welche nach Vorſchrift der Kirchengeſetze, 


\ 


oder nach dem Herkommen, oder in Folge eines Privilegiums, oder endlich durch. 


eine beſondere Beſttmmung des Stifters zu folder Verwaltung berufen find. 
Art, 1. Die Güter lirchlicher Stiftungen konnen ohne Zuſtimmung der 
Kirchengewalt weder verkauft oder pertauſcht, noch in Emphyteuſe gegeben, oder 
mit Pfand⸗ und anderen Laſten beſchwert, noch im Vergleichswege veräußert, 
noch endlich über neun Jahre verpachtet werden; auch können ohne die gleiche 
Zuſtimmung die Erträgniſſe aus ſolchen Gütern niemals eine den Stiftungs⸗ 
zwecken fremde Beſtimmung erhalten. Der heilige Stuhl willigt dazu ein, daß, 
wenn Kirchengüter veräußert oder mit neuen Laſten belegt, oder wenn ihre Er⸗ 
trägniſſe in einer den Stiftungszwecken nicht entſprechenden Weiſe ver⸗ 
wendet werden ſollen, hierzu jtets die Zuſtimmung der großherzoglichen 
Regierung eingeholt werden müſſe. Art. 14 bis 21 gibt die Detailbe⸗ 
ſtimmungen über die Verwaltung des Kirchenvermögens. Art. 22. Der 
Erzbiſchof wird mit allen großherzoglichen Behörden unmittelbar ver⸗ 
kehren. Art. 23. Verordnungen und Verfügungen, welche mit der gegen: 
wärtigen Vereinbarung im Widerſpruch ſtehen, treten außer Kraft; geſetzliche 
Beſtimmungen, welche der Vereinbarung entgegenſtehen, werden geändert wer⸗ 
den. Art. 24. Sollte ſich in Zukunft über den Inhalt gegenwärtiger Verein⸗ 
barung irgend eine Schwierigkeit ergeben, ſo werden Se. Heiligkeit und Se. k. 
Hoheit Sich zu freundſchaftlicher Beilegung der Sache ins Einvernehmen ſetzen. 
Die Auswechſelung der Ratifikationen gegenwärtiger Vereinbarung wird zu Rom 
binnen zwei Monaten, oder, wenn es möglich iſt, auch früher ſtattfinden. Zu 
deſſen Beglaubigung haben die vorgenannten Bevollmächtigten dieſe Ueberein⸗ 
kunft unterzeichnet und Jeder ſein Siegel beigedrückt. Gegeben zu Rom am 
achtundzwanzigſten Juni im Jahre des Heils eintauſend achthundert neunund⸗ 


Sonntagsblättchen. 

So vergeßlich iſt unſere elegante Welt, daß ſie ſelbſt den heiligen 
Andreas und ſeine prophetiſche Nacht vergißt, wo dem Sterblichen gratis 
die Zukunft offenbart wird! Und doch beſchäftigen wir uns fo viel mit 
der Zukunft! 

Es herrſcht ein Wett⸗, ein Kirchthurmrennen um ihre goldenen 
Preiſe; Alles will werden, will wachſen, erringen, erraffen; man hat gar 
nicht mehr Zeit zum Augenblick zu ſagen: Verweile doch, du biſt ſo 
ſchöͤn; denn man hofft, daß der nächſte Augenblick noch ſchoͤner fein 
wird. 

Dennoch giebt es noch einige romantiſche Gemüther, welche nicht 
verlernt haben, Blei zu gießen und aus den ſeltſamen Geſtalten, 
welche dies phantaflevolle Metall annimmt, die Zukunft zu deuten. 

Eine Mondnacht war dieſe Andreasnacht, nach dem breslauer Be⸗ 
leuchtungskalender; aber wir wiſſen nicht mehr, ob die vielbeſungene 
Luna ihr entſchleiertes Antlitz in den frierenden Fluthen der Oder ſpie⸗ 
gelte, durch das kahle Gezweig der, zu Walpurgisbeſen verhexten Pro⸗ 
menadenbäume blickte, einem von Breslaus zahlreichen Poeten vierfüßige 
Trochäen aus der Seele lockte und einem von Breslaus ſeltenen Möp⸗ 
ſen, wenn überhaupt noch ſolch' ein Hunde⸗Mohikaner exiſtirt, ein kri⸗ 
tiſches Gebell — — oder ob es blos eine jener Mondnächte war, 
deren träumeriſchen Reiz man vorzugsweiſe in Breslau bewundern 
kann, weil keine vorlaute irdiſche Beleuchtung das himmliſche Dunkel 
flört, das feine ſchwarzen Raberfittiche herabſenkt über Gerechte und 
Ungerechte, über die Laternenpfähle, an welche der einſame Wanderer 
anprallt, und über die Feld⸗ und Paradiesgaſſe, wo zur Nachfeier abend⸗ 
lich Schillers „Räuber“ aufgeführt werden. 

Doch das wiſſen wir, daß manche Wiege, mancher Sarg von Blei 
unter dem Patronat des heiligen Andreas in unſern Giebelhäuſern und 
Hütten gegoſſen wurde! 

Freilich nicht von unſerer eleganten Welt, denn die wandelt zu den 
gebeimnißvollen Zauberinnen, welche die Karten zu legen verſtehen und 
ſucht ihr Glück aus den Augen der Coeur⸗ und Carreaudame zu leſen, 
oder freut ſich, wenn der Treffbube zur rechten Zeit auffhlägt! Und 


der „Treffbube“ kommt oft leibhaftig zur rechten Zeit die verwitterten 


— 


Treppen herauf — — und die dunkle Zukunft verwandelt ſich in eine 
belle Gegenwart — — und die lächelnde Wahrſagerin deutet auf den 
Kaffeeſatz, wo ſich in ahnungsvollen Umriffen das kleine Geſtell zuſam⸗ 
menbaut, das der heilige Andreas in ſchwerem Blei ſeinen Lieblings⸗ 
kindern ſchenkt — — die Wiege! 

Wiege und Sarg von Blei — der ſchwere Anfang, das ſchwere 
Ende des Lebens! 

Doch auch wunderliche Geſtalten bilden ſich in der Pfanne, fo 
ſchwierig zu erklaren, wie irgend eine dunkle Geſtalt aus Dantes Hoͤlle 
oder Göthes Fauſt — — und der Scharfſinn der Kindermädchen und 
Haushälter wetteifert mit dem Scharfſinn der großen Gelehrten, welche 
zeitlebens aus dem Dichtergewebe, der großen Meiſter ihre Gedanken⸗ 
charpie zupfen! 

Da ſteigt ein Hanunkulus aus der Retorte — irgend ein Menſch⸗ 
lein von zweifelhafter Geſtalt! Das Ideal, das Traumbild der Köchin! 
Sie blickt ſelig in die Zukunft, wo ſie den brodelnden Topf an den 
eigenen häuslichen Herd ſtellt, ihre wandernde Lade in einen ſoliden 
Schrein verwandelt, der mauerfeſt in der Ecke der eigenen Wohnung 
wurzelt, und ihr „blaues Buch“, mit all' den denkwürdigen Aktenſtücken, 
all' den diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Herrſchaft und Geſinde, 
wo fo viel von „gegenfeitigem Willen“ die Rede iſt und wo es fo oft 
ſchwarz auf weiß ſteht, daß „ſie ſich verändern wollte“, für immer 
beiſeite legt! 

Das Kindermädchen aber erkennt in dem phantaſtiſchen Gebilde 
alsbald ihren Bleiſoldaten, der ſie heirathen wird, ſobald er die Treſſen 
bekommt! Und Dank dem helligen Andreas — — hier ſind ſchon die 
Treſſen ſichtbar ſelbſt für das unbewaffnete Auge. 

Der Künſtler erblickt in den Bleigebilden die „Trompete“ der Fa⸗ 
ma; der unglückliche Liebhaber den verhängnißvollen „Korb“; der 
Staatsdiener, der ſeinem Jubiläum entgegen geht, das am Horizont 
aufſteigende Ordenskreuz; Jeder erblickt, was er ahnt und träumt, 
wünſcht und hofft, und dietirt es dem Schutzheiligen Rußlands und 
Schottlands in die ſchwere bleierne Feder! 

Auch in der hohen Politik wird viel Blei gegoſſen — — da giebt 
es manche Wolfsſchlucht, wo es nicht ganz geheuer iſt! Doch der Heilige 


iſt ein verſchwiegener Diplomat, als trüge er ſelbſt den Andreasorden 
und verräth die Zukunft nicht. 

Sind dieſe Figuren „Räuber und Soldaten“, ein Bild der Fra Dia: 
volos, die in Rom wieder an der Tagesordnung ſind? Oder iſt das 
verwunderliche Formengemiſch eine Seeſchlacht zwiſchen der engliſchen 
und franzoͤſiſchen Flotte im Kanal La Manche? Oder jene ſeltſame 
Bleifeſtung mit den aufſteigenden Baſtionen das trauernden „Silberberg“, 
welches auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt if? 

Dunkel iſt die Zukunft — — doch darf man den Heiligen glau⸗ 
ben, ſo hat der Genius Europas ſchwere bleierne Fittiche — — und 
Blei iſt ja das toͤdtlichſte und verderblichſte Metall, welches Manchen 
in „die Unterwelt“ hinabſchickt! 5 

Freilich nicht in die amüſante Unterwelt, in welche Orpheus hin⸗ 
abſteigt und wo Hans Styx, der Prinz von Arkadien, feine Klage⸗ 
lieder ſingt! Dreihundertmal hat er fie ſchon in den Boufles Pari- 
siens geſungen — — denn ſo oft iſt dort Offenbachs Oper zur Auf⸗ 
führung gekommen! Der Direktor Wallner aus Berlin hat ſich unſere 
breölauer Götter und Göttinnen des Olymps und der Unterwelt ange: 
ſehen und hat ihnen allen das Zeugniß ausgeſtellt, daß unſere Mytho⸗ 
logie nichts zu wünſchen übrig läßt. Am liebſten möcht' er unſern gan: 
zen Olymp und Orkus von Breslau nach Berlin verpflanzen, um dem 
Publikum der Spree⸗Palmyra ein „joͤttliches Plaiſir“ zu bereiten. Je⸗ 


denfalls wird „Orpheus“, von dem ſich der theaterkundige Herr Wall⸗ 


ner einen großen Erfolg verſpricht, den Berlinern nicht länger vorent⸗ 
halten werden. Die öffentliche Meinung wird den Berlinern einmal 
in ihrer wahren Geſtalt erſcheinen und die Sekunda vom grauen Klo: 


ſter wird Ovids Metamorphoſen beſſer verſtehen lernen, wenn ihr die 


große Fliege Jupiter, die um die holde Eurydice kreiſt, auf den Bret⸗ 
tern den beſten Kommentar vorgeſummt hat. ; 

Eine andere berliner Kunſtnotabilität, Hr. Kapellmeiſter Taubert, iſt ſelbſt 
hierher gekommen, um ſeine große Oper „Macbeth“ zu dirigiren. Wie 
in der Oper das Heroiſche und Burleske wechſelt: ſo wird auch im 
Schauspiele, welches uns naͤchſtens „Wallenſteins Tod“ bringen wird, 
die ernſte Klaffieität nicht über dem heitern Genre vernachläſſigt. Die: 
ſem gehört das Luſtſpiel von Alexander Dumas: „Die Fräu⸗ 
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fünfzig. Karl Auguſt Kardinal v. Reiſach. (L, S.) Chriſtian Guſtav Freihr. 
v. Been. (L. 8.) Franz Karl Roßbirt. (L. 8. 

Leipzig, 2. Dezember. Die Feier des 450 jährigen Beſtehens der 
hieſigen Univerſität wurde heute Vormittag 9 Uhr durch einen kurzen 
Gottesdienſt eröffnet, zu welchem die Univerſitätslehrer (Rektor und Dekane im 
Ornat) geleitet von einem zahlreichen Zuge der Verbindungsſtudenten ꝛc. mit 
Fahnen, Schlägern, Schärpen, ſich von dem Saale des Univerſitätsgerichts in 
die Paulinerkirche begaben und ſich am Altarplatz niederließen, während die 
biefigen und viele fremde Studenten das Schiff füllten. Die Feier ſelbſt war 
weſentlich eine liturgiſche, unter Zugrundelegung der gedruckten und vertheilten 
„Ordnung des Gottes dienſtes“, dabei die Lieder: „Nun danket alle Gott“ und 
„Ach bleib mit deiner Gnade“ in ihrer urſprünglichen Faſſung. Der Chor 
(unter Direktor Langers Leitung) führte Orlando di Laſſo's Komposition „O, 
welch eine Tiefe des Reichtbums“ ꝛc. (1520) und Nanini's „Herr, höre meine 
Worte“ (1560) aus. Als Geiſtlicher amtirte Herr Proſeſſor Brückner, welcher 
im einem längeren Altargebete den Dank für den bisherigen Segen über die 
Univerſität ausſprach und auf fie und ihre fürſtlichen Beſchirmer den ferneren 
Schutz Gottes herabrief. (D. A. 3.) 

Leipzig, 2. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Zur Feſtfeier des 450jäh⸗ 
rigen Beitebeng unſerer Univerſität find heute Mittag 12 Uhr Se. Majeſtät 
der König, begleitet von Ihren königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Georg, von Dresden kommend, auf dem Bahnhofe der Leipzig⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahn hier eingetroffen, wo die hohen Gäſte von den Spitzen ſämmt⸗ 
licher Behörden ehrfurchtsvoll begrüßt und von der Studentenſchaft, welche ſich 
mit ſämmtlichen Univerſitätsfahnen daſelbſt aufgeſtellt hatte, mit begeifterten 
Hochs empfangen wurden. 5 

Um 1 Uhr fand in der Aula des Auguſteums ein Feſtakt ſtatt, welchem 
Se. Maſeſtät und die Prinzen beiwohnten. Am Schluſſe der Feſtrede des der⸗ 
zeitigen Rector Magnificus, Geh. Raths Prof. Dr. v. Wächter, wurde Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz zum Ehren⸗Doctor beider Rechte, Se. könig⸗ 
liche Hobeit der Prinz Georg zum Ehren «Doctor der Pbiloſophie proklamirt. 
Der mitanweſende Miniſter des Kultus und öffentlichen Unterrichts v. Fal⸗ 
kenſtein wurde zum Ehren⸗Doctor der Theologie ernannt. : 

Dem Rector Magnificus Geh. Rath v. Wächter wurde von Se, Majeſtät 
unter einer anerkennenden Anſprache das Comthurkreuz 1. Klaſſe des Verdienſt⸗ 
Ordens überreicht. Begeiſterte Hochs erſchallten für Se. Majeſtät den König. 
Der Schluß des Feſtaktes erfolgte 4 2 Uhr. ; 1 

Das „Leipziger Tageblatt“ giebt folgende kurze Geſchichte der leipziger 
Univerſität: „Es war im Jahre 1408, als in Prag zwiſchen den vier Na⸗ 
tionen, aus welchen die Univerſität beſtand, ein heſtiger Streit ausbrach. An 
der Spitze der böhmiſchen Nation ſtand Huß, welcher die Vermittelung des 
Königs Wenzel für ſeine Partei beanſpruchte. Am 18. Januar 1409 entſchied 
dieſer zu Gunſten der Böhmen; am 9. Mai 1309 übergab der letzte deutſche 
Rector, Henning Boldenhagen, die akademiſchen Inſignien und legte fein Amt 
nieder. Lehrer und Lernende, gegen 20,000 Studirende, verließen Prag; N. 
Henning, M, Hofmann und N. Joh, Otto aus Münſterberg geleiteten nebit 
vielen anderen Lehrern gegen 2000 Studenten nach Sachſen, und zwar nach 
Leipzig. Markgraf Friedrich der Streitbare und ſein Bruder Wilhelm nahmen 
die —— eundlich auf und „vergunten den ausgetriebenen Künſten 
Herbrige“. Papſt Alexander V. beſtätigte die neue Univerſität am 9. Septbr. 
1409 von Piſa aus und billigte die Wahl der Stadt Leipzig, „welche, als ein 
voltreicher Ort, freundlich gelegen in fruchtbarer Gegend, mit allem wie ein 
Acker Gottes geſegnet ſei; dazu ſeien die Bewohner als gebildete und wohlge⸗ 
ſittete Leute bekannt“. Am 2. Dezember 1409 erfolgte die Einweihung der 
Univerſität; M. Otto von Münſterberg wurde als erſter Reclor erwählt. Allen 
Stürmen der Zeit hat die ehrwürdige Hochſchule 28 und Apoſtel der Wiſ⸗ 
enſchaft in alle Lande geſendet. Beſonders glänzend feierte ſie ihr drittes Ju⸗ 

dum, 1709; aber auch 1809 wurde die vierte Säkularfeier höchit ine: und 
würdig begangen. Der Rector Dr. Kühn und der Oberhofgerichtsrath Erhard 
erwarben ſich die größten Verdienſte um die Würde dieſer Feierlichkeit. Die 
königlichen Behörden, Deputirte auswärtiger Univerſitäten, Repräſentanten des 
Militärs, der Rath, die Geiſtlichkeit, die Lehrer, die Buchhändler, die Kaufmann⸗ 
ſchaft und ſämmtliche Mitglieder der Univerſität, ſowie eine große Anzahl aus: 
wärtiger Studenten bildeten den großartigen Feſtzug, der ſich langſam und feierlich 
durch die Stadt bewegte. Bei der Feſtkafel wurde der erſte Toaſt dem Könige, 
vom Rector, der zweite Napoleon J., dem Beſchützer des Rheinbundes, und der 
Kaiſerin Joſephine vom Oderhofgerichtsrath Erhard ausgebracht.“ 

Arolſen, 29. November. In der heutigen öffentlichen Sitzung 
des Landtags kam die Berathung des vom Abg. Wirths eingebrachten 
Antrags, „die deutſch⸗nationale Bewegung betreffend“, vor. Die Kam: 
mer beſchloß, dem „Fr. J.“ zufolge, einſtimmig: zum Zweck der Kund⸗ 
gebung ihres Wunſches, einer ſtarken Centralgewalt nebſt freiheitliche 
Volksvertretung mit den Intentionen des Antragſtellers ſich einverſtan⸗ 
den zu erklären und das Vertrauen zur fürſtlichen Regierung auszu⸗ 
ſprechen, zu paſſender Zeit für den fraglichen Zweck mitwirken zu wollen. 


Es wurde noch der Beſchluß angehängt, fürſtliche Regierung zu er⸗ f 
ſuchen, dahin zu wirken, daß die Bundestags⸗Protokolle, namentlich 


die auf die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage ſich beziehenden, veröffent- 


licht werden. y 
Oeſterrei ch. 


Wien, 29. Novbr. [Ein Cirkular des Grafen Golu⸗ 
choweki. — Die beabſichtigte Kaiſerreiſe nach Ungarn.] 
Der Miniſter des Innern, Graf Goluchowski, hat ein Cirkular an die 
Landesſtellen der Monarchie erlaſſen, in welchem er ſie auffordert, bei 
dem alle drei Jahre zu erſtattenden Bericht über den Zuſtand des Ge⸗ 
fängnißweſens in Oeſterreich noch beſonders vier Fragen zu berückſichti⸗ 
gen, und namentlich das Urtheil der geiſtlichen Körperſchaften darüber 
einzuholen. Dieſe Fragen ſind: 1. ob Zwangs⸗Arbeitshäuſer unbe⸗ 
denklich mit den Gefängniſſen für verurtheilte Verbrecher vereinigt wer⸗ 
den können; 2. ob die Abgabe in das Zwangs-⸗Arbeitshaus auf be⸗ 
ſtimmte Zeit oder bis zur Beſſerung des Zwänglings zu geſchehen habe, 


lein von St. Cyr“ an, welches am Freitage mit theilweiſe neuer und die Dame vom Haufe antwortet, es fei ein Souvenir von ber 


Beſetzung über unfere Bretter ging. Wie Herr Vaillant, der als 
Dubouloy mit vielem Humor und ohne Uebertreibung die Beſchränkt⸗ 
heit des Generalpächterſohnes darſtellte, und Herr v. Erneſt, als Vi⸗ 
comte Roger lebendig und von angemeſſener Haltung, trefflich zuſam⸗ 
men ſpielten, ſo auch Frau Weiß als Charlotte von Merian und 
Frl. Genelli als Louiſe Mauclair, indem die erſtere ebenſo durch fei⸗ 
nes ſinniges Spiel, wie die letztere durch friſche und unbefangene Hei⸗ 
terkeit wirkte. Das Stück ſelbſt löſt das ſchwierige Problem, darzuſtel⸗ 
len, wie ſich zwei Ehemänner in ihre Frauen verlieben, in jener kecken 
Weiſe, in welcher die Firma Alexander Dumas, Vater und Sohn, 
Tſcherkeſſe und Crinolinedamen⸗Ritter, unübertroffen daſteht. R. G. 


Berliner Plaudereien. 
Von Julius Rodenberg. 
Berlin, 2. Dezember. 
Die Geſellſchafts⸗Vorleſer, nämlich: der Lyriker, der Romanſchreiber und der 
Dramatiker. — Eduard Hildebrandt. — Wie geht's dem König. — 
Das Teſtament des Onkels. 


Es giebt bekanntlich verſchiedene Arten, eine größere Geſellſchaft zu 
amüfiren. Man kann Pfänderſpiele arrangiren; man kann nach dem 
Klang eines Pianino's Jemanden rathen laſſen; man kann klatſchen; 
man kann ſogar mit vertheilten Rollen leſen. Eine Gattung des ge⸗ 


ſellſchaftlichen Amüſements aber giebt es, die unſerer Stadt eigenthüm⸗ 


lich iſt, und eine Gattung von maitres de plaisir, die man im übri⸗ 


gen heiligen römiſchen Reich teutſcher Nation eher zu dem Genre der 


gemeinſchädlichen Landplagen rechnen würde. Dieſes Genus iſt das der 
Vorleſer eigener Schriften. Der Vorleſer eigener Schriften hat kein 
beſtimmtes Alter und gehört zum Geflecht der Junggeſellen. Stand 
und Beruf iſt nicht nothwendig; dagegen muß er einen Frack und eine 


weiße Binde befigen. Von dieſem Frack und dieſer Binde lebt er, fie 


nd fo zu fagen fein Handwerkszeug. Zuweilen trägt er auch an der 
and, mit welcher er das Manuſcript hält, einen Ring mit einem 
ſcwächlichen Brillanten. Mit dieſem Ring coquettirt er; und ftägt 


man ihn, woher dies köstliche Kleinod ſtamme, fo erröthet der Vorleſer 
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und wie in letztem Falle bei der Entlaſſung vorzugehen ſei; 3. ob die 
Zwänglinge von den Sträflingen in Bezug auf Koſt, Kleidung, Ber 
kehr mit der Außenwelt ꝛc. ꝛc. gleichgehalten werden ſollen, oder nicht; 
4. über die zweckmäßigſte Beſchäftigung der Sträflinge und Zwänglinge, 
ſo wie über die Mittel, ihnen nach Zurücklegung der Strafdauer den 
Wiedereintritt iſt die bürgerliche Geſellſchaft zu erleichtern und einen 
Rückfall zu verhindern. Die hieſige „Preſſe“ hat ſich erlaubt, meine 
neuliche Nachricht über Vorbereitungen zu einer neuen Kaiſerreiſe nach 
Ungarn als „aus der Luft gegriffen“ zu erklären. Ich wiederhole, daß 
in Hofkreiſen von der beſagten Kaiſerreiſe die Rede war, und daß man 
noch heute behauptet, ſie werde jedenfalls — wenn auch vielleicht erſt 
in den erſten Monaten des neuen Jahres ſtattfinden. (Pr. Z.) 


It alien. 


Turin, 28. November. [Der General⸗Gouverneur von 
Mittel⸗Italien.] Mit Beſtimmtheit kann ich es nun melden, das 
Herr Buoncompagni im Laufe der nächſten Woche nach Florenz 
abgehen wird. Er wird den Titel eines „General-Gouverneurs von 
Mittel-Italien“ annehmen. Die Provinzen werden ihre Sonder⸗Admi⸗ 
niſtrationen behalten, Ricaſoli über Toskana und Farini über die drei 
andern mittelitalieniſchen Staaten regieren. — Die Unterdrückung 
des Jeſuiten-Ordens in der Romagna, welche der Gouver⸗ 
neur Farini verordnet hat, wird unter Anderem durch eine ähnliche 
Maßregel motivirt, welche Sardinien im Jahre 1848 ergriffen hat 
und welche vom Regenten, Prinzen Eugen von Carignan, unterzeichnet 
war. Im Norden und im Centrum von Italien iſt nunmehr nur 
noch Venedig, wo der Orden geſtattet iſt. Im Dekrete wird auch 
über die Guͤter des Ordens verfügt, und ſollen dieſelben im In⸗ 
tereſſe des öffentlichen Unterrichts und anderer frommer Zwecke ver⸗ 
werthet werden. 

Der Maire von Mailand, Graf Bel giojoſo, theilt der mai⸗ 


länder „Perſeveranza“ vom 27ſten folgenden Brief des Generals 
Garibaldi mit: 

„Genua, 25. Nopember. Wertheſter Maire! Belieben Sie der von Ih⸗ 
nen jo würdig geleiteten Kommiſſion mitzutheilen, daß die Subſcription 
für die Million Gewehre nicht nur nicht unterbrochen werden, ſon⸗ 
dern im Gegentheil eifrigſt betrieben werden ſoll und daß, wenn ich einen 
Poſten verließ, wo ich ehrenvoll nicht mehr bleiben konnte, ich mich deshalb 
nicht von dieſer Sache trenne, welcher mein ganzes Leben geweiht und gewid⸗ 
met war. Da ich überdies jetzt keinerlei militäriſche Beſchäftigung habe, ſo 
kann ich meine Zeit darauf verwenden, ein Werk noch weiter auszudehnen, 
welches allgemeiner Sympathie begegnete. Ich bin ꝛc. Joſ Garibaldi.“ 

[Zur römiſchen Frage.] Der pariſer Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ bemerkt in Bezug auf den Kongreß und das weltliche 
Regiment des Papſtes: 

„Es kommen jetzt Aktenſtücke über die päpſtliche Regierung ans Licht, die 
von der höchſten Bedeutung find. Es iſt mir geſtattet worden, viele davon 
durchzuſehen; eines darunter wirft die merkwürdige Frage auf: Welche von 
den Ländereien der päpſtlichen Regierung bildet St. Peters Erb⸗ 
theil? Ein anderes Aktenſtück, das aus den Protokollen der militäriſchen 
e gezogen iſt, enthüllt die Thatſache, daß die ganze Zahl der päpſt⸗ 
ichen Truppen in den Legationen zur Zeit, als die Oeſterreicher abzogen, ſich 
auf nicht mehr als 5165 Mann belief. Der Vatikan bemühte ſich, in der 
Romagna durch ungeheuer hohe Handgelder Rekruten zu werben. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der in dieſem Jahre Geworbenen überſteigt nicht 150, während in 
demſelben Zeitraum 15,000 Romagnolen nach Toskana und Piemont gingen; 
und es bleibt unwiderleglich, daß ſie der Strafe ewiger Verbannung trotzten, 
um am Kampfe für die Unabhängigkeit Italiens theilzunehmen, und daß ſie 
auf der Flucht oft mit Noth den Kugeln der päpſtlichen Soldaten entgingen. 
Es wird ein Bild von der Mäßigung, welche die Romagna ſeit dem Tage 
ihrer Befreiung bewies, und von der Verleumdungsſucht ihrer Feinde ent⸗ 
worfen. Wo die Prieſter ſich an ihren Beruf hielten, wurden ſie beſchützt. 
Als der Erzbiſchof von Ravenna ſtarb, erwieſen Bevölkerung und Behörden 
ſeinen letzten Augenblicken alle Ehre. Die Milde der 9 eigte ſich, 
als der Geiſtliche Stiatico, buchſtäblich in der Stunde des Blutbades von 
gemein, von der Kanzel herab den Bürgerkrieg predigte; er wurde begnadigt. 

en Erfindungen der geiſtlichen Wllie wie der vom Tempelraub in Ri⸗ 
mini, wurde durch die amtliche Widerlegung zu viel Ehre angethan. Im 
Gegenſatze zur Mäßigung, welche die 1 der Romagna an den Tag 
legte, werden die Verfolgungen der päpſtlichen Regierung im Jahre 1849 ge⸗ 
childert. Ein Tadelsausſchuß wurde eingeſetzt, um das Verhalten jedes In⸗ 
dividuums im Lande zu unterſuchen. Eine Menge Perſonen wurden auf 
OBEN Verdacht hin des Dienſtes entlaſſen. Der Amneſtie zum Trotz wurden 
viele Romagnolen eingekerkert oder Landes verwieſen. Abgeſehen von den 
Todesurtheilen, die ein öͤſterreichiſches Kriegsgericht im Namen des heiligen 
Vaters fällte, wurde eine ſelbſt unter Gregor XVI. ale Tortur wie⸗ 
der eingeführt, und vor Allem kein Verhältniß zwiſchen Verbrechen und Stra⸗ 
fen beobachtet. Junge Leute kamen auf 20 Sabre auf die Galeeren, weil fie 
bengaliſche Lichter in italienischen ue i angezündet hatten; daſſelbe Loos 
Se einen jungen Mann, weil er jeine Cigarre auslöſchte und damit feine 
Geſinnung verrieth.“ 


Frankreich. 


Paris, 30. November. [Journal⸗Polemik.] Obgleich die 
offizielle Antwort Englands gleich der der übrigen Mächte noch nicht 
eingetroffen ift, fo iſt doch ſchon in den heutigen Blättern eine gewiſſe 
Annäherung zu dem früheren gereizten Tone gegen England zu ge⸗ 
wahren. Die „Patrie“ nimmt, allerdings unter allen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln der offiziöſen Politeſſe, die „Morning Poſt“, das „Pays“ die 


Fürftin R., die ihn vor einiger Zeit in ihrem Haufe habe leſen hören. 
Der Vorleſer ſollte in keiner wohlorganiſirten Geſellſchaft fehlen, und 
es iſt ſchwer, wo nicht unmöglich, dem Vergnügen ſeiner Bekanntſchaft 
zu entgehen. Der harmloſeſte und beſcheidenſte dieſes Geſchlechts iſt der 
Lyriker. Sein Manuſcript pflegt in braune Leinwand mit Goldſchnitt 
gebunden zu ſein, und hält ſich den Vorſchriften der Mode gemäß in 
den Grenzen des Miniaturformats. Der lyriſche Vorleſer eigner Schrif⸗ 
ten trägt auch ſein Manuſcript niemals in der Taſche. Es liegt auf 
einem Seitentiſche, es wird von Dieſem und Jenem in die Hand ger 
nommen, man rühmt den eleganten Einband und die ſaubere Schrift, 
und zuletzt reicht es die Dame vom Hauſe dem Lyriker im Frack, und 
die Vorleſung beginnt. Wie geſagt, Prätenfionen kennt der Lyriker 
nicht; er begnügt ſich mit dem allgemeinen Licht, verlangt kein Waſſer 
und nimmt es nicht übel, wenn Einer von den anweſenden älteren 
Herren einſchläſt. Aber es if kein übles Intermezzo, wenn 
auf einmal, bei der tiefen Pauſe, die verrathener Liebe zu 
folgen pflegt, das Schnarchen des älteren Herrn vernommen 
wird, und dieſer, von der eigenen Muſik erweckt, erſchrocken 
in die Höhe fährt. Viel anſpruchsvoller ſchon iſt der Romanvorleſer. 
Er verlangt nicht nur zwei beſondere Lichter und ein Glas Waſſer, 
ſondern auch, daß die Geſellſchaft aufmerkſam fei, nicht ſchlafe und nach 
jedem Kapitel ihr Urtheil abgebe. Mit Spannung verfolgt man den 
Vortrag und mißt nach der Zahl der umgeſchlagenen Blätter den Reſt 
derer, die noch umgeſchlagen werden ſollen. Aber eine Täuſchung folgt 
der anderen. Denn der Romanvorleſer trägt fein Manuſkript in den 
verſchiedenen Taſchen ſeines Fracks und man iſt, wenn er das eine 
Convolut beendet hat, nicht ſicher, daß er ein neues hervorhole. Es 
ſchlägt zwölf und der Roman iſt noch lange nicht ausgeleſen. Der 
Romanſchreiber ſagt, er wolle nur das angefangene Heft zu Ende 
bringen, und den Schluß ein andermal vortragen. Unter fo be: 
wandten Umſtänden iſt die Geiſterſtunde verſtrichen und der erſte Hah⸗ 
nenſchrei wird gehört. Beſtürzt fahren die Damen in ihre Mäntel, 
und der Dank, den man der Dame des Hauſes für den gehabten 
Genuß fpendet, iſt grenzenlos. Aber da iſt eine kleine Minorität von 


„Times“ vor. Am ſchärfſten beutet das „Journal des Debats“ die 
Eingeſtändniſſe der „Times“ über die Congreß⸗Verlegenheiten Englands 
aus. Der Artikel, womit „Prevoft Paradol“ feine Monats⸗Redaktion 
beſchließt, wird in England viel böfes Blut machen. Es heißt am 
Schluſſe deſſelben: 

Was England heute ermuthigt, in dieſem Congreß zu erſcheinen, was ihm 
Hertz verleiht, ſogar feinen Platz darin zu fordern, das ift, weil es wohl übers 
zeugt ift, daß es ein berathender Congreß, eine konſultative Verſammlung, 
eine internationale Akademie ſein wird, und daß man herausgehen wird, wie 
man hineinging, mit gekreuzten Armen. Wenn aber dennoch die alten Theo⸗ 
rien die Oberhand erlangen, wenn dieſer neumodiſche Congreß am Ende doch 
dem Beiſpiele ſeiner Vorgänger folgen würde, wenn man von der Theorie zur 
Praxis, von der konſultativen zur kurativen Heilkunde überginge? Würde wohl 
dann England neuerdings in feine Abgeſchiedenheit zurücktreten und ſagen: 
„das war nicht ausgemacht“? Oder würde es alle lein ſeines Eintritts in 
den Congreß annehmen und feine ausſchließliche Rolle eines Groß⸗Raths und 
Groß⸗Tröſters der Welt aufgeben? Dann aber muß man dem heilſamen 
Prinzip der Neutralität quand meme Lebewohl jagen; dann muß man ſich 
wieder in die Händel des Continents ſtürzen, dann muß man wieder in's alte 
Geleiſe der Chatham und Pitt zurückkehren, über die man ſich heute ſo luſtig 
macht und dann, man muß es geſtehen, wird das Sprüchwort „zurückgehen, 
um beſſer zu ſpringen“ ſich noch nie glänzender bewährt haben. Wir hoffen, 
daß dies nicht der Fall ſein wird; der Congreß wird, wie es ausgemacht iſt, 
eine rein berathende Verſammlung ſein, es wird nicht die Rede davon ſein, 
irgend Jemand zu zwingen. Alles wird ſich auf Worte beſchränken und Eng⸗ 
land wird am Gude nicht die trübſeligſte Rolle ſpielen, es wird ſich deim 
Congreſſe eben ſo wohlfeil aus der Affaire ziehen, wie beim Kriege: es wird 
auch diesmal mit dem Schrecken davonkommen.“ 

[Ueber die Einladungen zum Kongreß! bringt die „Oſtd. 
Poſt“ folgende Mittheilungen ihres pariſer Correſpondenten: „Die 
Schwierigkeiten mit England ſind nun inſoweit geregelt, daß die Ein⸗ 
ladungen zum Kongreſſe zwiſchen heute und morgen nach Wien abge⸗ 
ſendet werden. Wenn Sie ſich vielleicht darüber wundern, daß ich ge⸗ 
rade nur Wien nenne, ſo muß ich meine Informationen dafür verant⸗ 
wortlich machen. Es iſt nämlich, wie ich mit Beſtimmtheit höre, 
zwiſchen dem hieſigen und dem öͤſterreichiſchen Kabinete die Verabredung 
getroffen worden, die Einladungen an jedem Hofe gleichzeitig übergeben 
zu laſſen. Um nun in die Abſendung Präciſton zu bringen, ſo wird 
der franzöſiſche Courier die Einladungen, die an die „nordiſchen“ Höfe 
beſtimmt ſind, nach Wien bringen, damit ſie von Ihrem Kabinet gleich⸗ 
zeitig mit den eigenen nach Berlin, St. Petersburg u. ſ. w. verſendet 
werden, während andererſeits der wiener Courier die betreffenden öſter⸗ 
reichiſchen Depeſchen, welche für die ſüdlichen Höfe beſtimmt find, hier⸗ 
her bringt, um gleichzeitig mit den Einladungen des franzoͤſiſchen Ka⸗ 
binets von hier aus verſendet zu werden. Ich weiß nicht, ob gerade 
nordiſche und ſüdliche Hofe der richtige techniſche Ausdruck iſt, aber 
ungefähr ſo iſt die Eintheilung zwiſchen beiden Kabineten verabredet 
worden. 

Es iſt aun definitiv feſtgeſtellt, daß der Kongreß aus den Reprä⸗ 
ſentanten von elf Mächten beſtehen wird, und die bezüglichen Einla⸗ 
dungen werden von Paris und Wien in gleicher Weiſe an die übrigen 
neun Höfe verſendet; an England, Rußland, Preußen, Spanien, Por- 
tugal und Schweden als Garanten der Kongreßakte von 1815, und 
an Rom, Sardinien und Neapel als italieniſche Staaten (nach den 
bekannten Beſtimmungen des aachener Kongreſſes). Es iſt charakteri⸗ 
ſtiſch für das Selbſtgefühl des Königs Viktor Emanuel, daß ſeitens 
des turiner Kabinets die Prätenſion erhoben wurde, als Großmacht 


und nicht in einer Linie mit den italieniſchen Staaten zu dem Kongreß 


berufen zu werden. 

Dieſe Prätenfion wurde vom Grafen Walewski mit der delikaten 
aber etwas kauſtiſchen Wendung abgelehnt, daß Piemont unter den 
Mächten, welche 1815 die Verträge garantirten, ſich nicht befindet. 

Es werden ſomit auf dem Kongreſſe ſieben katholiſche Mächte und 
vier nichtkatholiſche (England, Rußland, Preußen und Schweden) ver⸗ 
treten ſein. Unter den italieniſchen Mächten werden die Stimmen der 
das legitime Prinzip vertretenden Regierungen mit drei Stimmen ge⸗ 
gen eine ſich befinden, da Oeſterreich nicht bloß als Großmacht, ſon⸗ 
dern ſo gut wie Rom und Neapel auch als italieniſche Macht betrach⸗ 
tet werden muß. 

Geſtatten Sie mir am Schluſſe dieſes Briefes, auf die Prophe⸗ 
zeiung die ich Ihnen vor einigen Monaten bereits machte, zurückzukom⸗ 
men: daß der Kongreß nicht wie 1814 und 1856 aus den Miniftern 
des Auswärtigen ſämmtlicher Staaten beſtehen wird. Wie ich nämlich 
hoͤre, haben ſowohl Lord John Ruſſell als Herr Graf Rechberg abge⸗ 
lehnt, auf dem Kongreſſe zu erſcheinen, Letzterer mit der natürlichen 
Hinweiſung auf die Größe der Geſchäfte, die ihm als Miniſterpräſiden⸗ 
ten obliegen. Die Einladungen laſſen es daher den verſchiedenen Hö- 
fen anheimgeſtellt, die Geſandten zum Kongreſſe nach Belieben zu wäh⸗ 
len, obſchon der Wunſch, daß es der Miniſter des Auswärtigen ſei, 
vorausgeſendet wird. Dagegen wird die Abſendung eines erſten und 
zweiten Kongreßabgeordneten als Prinzip aufgeſtellt.“ 

N fri ka. 

[Der ſpaniſche Feldzug.] Marſchall O'Donnell machte am 

28ſten v. Mis. von Ceuta aus eine Recognoscirung gegen Tetuan. 


Enthufiaften; die behauptet, fie habe nur den Anfang gehört und ſie 
wolle auch das Ende hören. Der Vorleſer eigener Schriften iſt ent: 
zückt, und bittet die enthuſiaſtiſche Minorität, ihm in feine Behauſung 
zu folgen. Man bricht auf, man wandert durch die naßkalte Stille 
und Dunkelheit der Straßen. Es iſt zwei Uhr, ehe man anlangt; 
denn der Vorleſer eigener Schriften wohnt in der Regel „weit“, und 
„hoch“. Lange dauert es, bis das Stearinlicht gefunden wird, und 
es iſt ſchon ſehr tief heruntergebrannt. Auch die Temperatur der Stube 
mit Schlafſopha hat weder das Arom noch die Wärme glücklicher Him⸗ 
melsſtriche. Aber der Enthuſtasmus ſetzt ſich im Paletot auf die zer⸗ 
brochenen Rohrſtühle und der Vorleſer beginnt aufs Neue. Jetzt liefl 
er mit Pathos und Selbſtbewußtſein; in feinem eigenen Quartier ift 
er dem Himmel näher. Dabei geht aber der Lichtſtumpf aus und ein 
langer Qualm und ein glimmendes Fünkchen iſt Alles, was noch in 
der Dunkelheit bemerkbar bleibt. Der Enthuſtasmus will gehn, aber 
nun iſt es am Vorleſer, nicht eher aufhören zu wollen, als bis Alles 
zu Ende iſt. Er bringt den Wachsſtock herbei und bei dem elegiſchen 
Flämmchen beginnt er noch einmal, während draußen der Wächter die 
vierte Morgenſtunde verkündet. Dem Enthuſiasmus wird allmählich 
ſehr kühl zu Muth, feine Beifallsworte werden ſchwächer, fein Zähne: 
klappern wird ſtärker — aber der Wachsſtock hält aus und der Vor⸗ 
leſer lieſt mit dem abtropfenden Licht um die Wette. Es ſchlägt fünf, 
der Morgen graut. Der Roman iſt zu Ende. Wie beneidet man 
denjenigen der Enthufiaften, welcher in der nächſten Straße wohnt, und 
ſchon zu Bette fein kann, während die Andern noch wandern müſſen! 
Aber er hat noch nicht zwei Stunden geſchlafen, da pocht und rumort 
es an ſeiner Thüre und im froſtigen Zwielicht des Morgens tritt eine 
polternde Geſtalt an fein Bett. „Ich kann es nicht aushalten“ — 
fagt die Geſtalt — „ich habe noch kein Urtheil gehört. Ich muß ein 
Urtheil hören. Sie ſind derjenige, der mir am nächſten wohnt — 
Sie müſſen mir ein Urtheil geben!“ — Es iſt der Vorleſer eigener 
Schriften, welcher um fünf Uhr Morgens den Vortrag ſeines Romans 
beendet hat. 

Der gefaͤhrlichſte der ganzen Gattung aber iſt der Dramatiker. Er 
iſt nämlich nicht blos anſpruchsvoll, ſondern auch hoͤchſt vornehm, 


Die Mauren hatten ſich in beträchtlicher Menge an der Mündung 
der Anghera eingeſtellt. Der Marſchall hatte eine Bewegung angeord⸗ 
net, um ihnen den Rückzug abzuſchneiden und die verſchanzten Poſitio⸗ 
nen mit dem Lager zu verbinden, aber die Mauren hielten ſich in der 
Entfernung. (Wie es heißt, ſoll O'Donnell noch eine Verſtärkung 
von 12,000 Mann verlangen, um den Mauren in offener Schlacht 
entgegentreten zu können.) — Ein Fahrzeug gerieth im Hafen von 
Malaga in Brand; es waren Material und 150 Maulthiere an 
Bord; die Mannſchaft wurde gerettet. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 3. Dezbr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Senior Penzig, Diak. Dr. Gröger, 
Diak. Heſſe, Paſtor Gillet, Lector Bartſch (11,000 Jungfrauen), Diviſ.⸗Prediger 
Freyſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 

affert., Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 0 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Diak. Weingärtner, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Eccl. Kutta, 
Paſtor Stäubler, Pred. Etzler. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

am 1. Dezember. 

Anweſend 72 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Birkholz, Lewald, Weigelt, Zeiſig. 3 

Die geſchäftlichen Mittheilungen betrafen die Einladungen zu einer Schul- 
feier (Agricola'ſche Stiftungsrede) in der Realſchule zum heil. Geiſt und zu der 
Prüfung der Zöglinge der Stotterer Heil⸗Anſtalt des Hauptlehrers Scholz. Zu 
dieſer Prüfung wurden die Herren Bock, Marks J., Dr. Weis, zur Bei⸗ 
wohnung der Stiftungsrede die Herren Frief, Galetſchky, Ludewig J. und 
Seidel deputirt; — die Begrüßung des Bürger⸗Jubilars Schneidermeiſters 
Carl Friedrich Löwe, welchem ein Glückwunſchſchreiben der Verſammlung 
durch die Herren Hildebrandt und Neumann überreicht worden war; — 
die Einladung zur Subskription auf die poetiſchen Gedenkbücher für Marien⸗ 
bad und Karlsbad. Der Reinertrag der Gedenkbücher iſt zur Bildung von 
Unterſtügungsfonds für kranke hilfsbedürftige Kurgäſte und zur Gründung von 
Krankenbetten an beiden Kurorten beſtimmt. Zum Zwecke der Zeichnung ward 
die Subſtriptionsliſte im Bureau ausgelegt; ein Schreiben des Vereins zur 
Errichtung eines Muſeums für ſchleſiſche Alterthümer, welches die 
Verſammlung in Kenntniß ſetzte, daß Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Victoria geruht habe, das Protektorat über den Verein zu übernehmen; — 
ein Schreiben des Vorſtandes des hieſigen Handwerker⸗Vereins, worin 
die Verſammlung um fördernde Mitwirkung der aus dem beigegebenen Statut 
erſichtlichen Vereinszwecke 8 wurde; — die Rapporte des Stadtbau⸗ 
amts für die Woche vom 28. November bis 3. Dezember, nach denen bei den 
Bauten 19 Maurer, 22 Zimmerleute, 6 Steinſetzer, 146 Tagearbeiter, bei der 
Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter beſchäftigt waren. 

In Bezug auf den eiſernen Ueberbau der Sandbrücke hatte Ma⸗ 
giſtrat der Verſammlung die in Folge veranlaßter Concurrenz von 10 Maſchi⸗ 
nenbau = Anjtalten eingereichten Projecte nebſt zwei techniſchen Gulachten, 
von denen das eine den königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Herrn Siegert, das 
andere den Stadt⸗Baurath Herrn v. Roux zum Verfaſſer hafte, und einen 
elften vom Stadt⸗Baurath gefertigten Entwurf nebſt Koſtenanſchlag zur Be⸗ 
findung überwieſen. Dabei erklärte Magiſtrat Folgendes: Nach den beiden 
Gutachten ſei keiner der eingegangenen Concurrenz⸗ Entwürfe ohne weſentliche 
Veränderungen für die Ausführung und unter den neuerdings noch aufge⸗ 
ftellten techniſchen Bedingungen des eilften Entwurfes aus, der mit An⸗ 
ſchluß an das von der hieſigen Maſchinenfabrik C. Schmidt u. Comp. vor⸗ 
gelegte Concurrenz⸗Project einer Gitterbrücke und mit Anſchluß an die bewähr⸗ 
teſten neueren Ausführungen gefertigt worden. Die Eiſenconſtruction der 
Brücke, die Abdeckung mit Holz, Gußplatten und Pflaſter würden nach dem 
gedachten Entwurſe 35,000 Thlr. koſten, was gegen die auf Grund des Ueber⸗ 
11 bereits bewilligte Summe eine Erſparniß von cg. 5000 Thlr. ergebe. 

us den in den beiden Gutachten entwickelten Gründen ſtimme Magiſtrat für 
die Ausführung des eilften Entwurfs, und trete dem Vorſchlage der Stadt⸗Bau⸗ 
deputation bei, die Anfertigung der Arbeiten unter den in der Submiſſions⸗ 
Offerte geſtellten Bedingungen anwendbar befunden, beide Gutachten und 


2812 


den Centner Gußeiſen und 3 Sgr. für das Pfund Blei) ab und beantragte die | und 
vorgängige Eröffnung einer Concurrenz für die Maſchinenbau⸗Anſtalten, ben. 
welche Concurrenz⸗Projecte eingereicht, unter Zugrundelegung des auszuführen: manchen Eſel aus Sackleinwand gemünzt hat. 


den Entwurfs und der neuen techniſchen Bedingungen. 


. ihnen, woher ſie den Spottnamen „Eſelsfreſſer“ bekommen ha⸗ 
ieſer Spottname kommt von einem ſilbernen Ejel, während er es auf 
i h Joſef Weilen, der Ober: 
lieutenant und Profeſſor zu Bruck bei Znaim iſt geiſtig zum bres⸗ 


Die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung der Eisgruben III., IV. lauer Kind adoptirt. Seine dramatiſche Dichtung „Triſtan“ iſt in Bres⸗ 
und V. in dem Ueberbau auf der Matthias⸗Baſtion erhielten die Genehmigung, lau durch die Feuertaufe der erſten Aufführung gekommen, ſie hat hier 


in die Ertheilung des Zuſchlages an den Pluslicitanten bei der Verpachtung ihren 
einer vierten Eisgrube in dem erwähnten Ueberbau (Meiſtgebot 63 Thlr.)] ftattet aus breslauer Verlage in die weite Welt. 
ward gewilligt und den Anträgen auf einjährige Verlängerung des Pachtver⸗ Erſcheinungen. 
trages um die der Stadt gehörigen Häuſer Nr. 1 der Hinterhäuſer und Nr. 57 Spanien in innigſter Verbindung ſtand 
der Reuſchenſtraße, auf 1 5 Verlängerung des Pachtkontrakts um den ſogen. daß es, wie der Schwabe ſagt, 

on dem erwähnten Platze iſt eine Parzelle von | Spanien einen papiernen Geiſtesbund mit Breslau. 


Stabholzplatz zugeſtimmt. 


bekommen, und nun geht ſie auch, elegant ausge⸗ 
lage i Das ſind lauter deutſche 
Aber wie einſt Schleſien durch ſeinen Leinwandhandel mit 
— leider iſt dies ſchon ſo lange ber, 
bald nicht mehr wahr iſt — ſo ſchließt jetzt 
Die Schriften des oder 


Namen 


106 Quadrat⸗Ruthen abgezweigt und dem Platze hinter der Schießmauer im] der beiten modernen Erzählers oder Erzählerin — des oder der Fernan 


Schießwerder zugetheilt wordin, um dem Pächter des letzteren den für den] Caballero, die, ein neuer 
Transport der Schiffsgefäße von und zur Oder erforderlichen Weg zu ver⸗ nen im breslauer Verlage deutſch. 


ſchaffen. 


In Folge des anhaltenden niedrigen Waſſerſtandes im verfloſſenen Sommer der tiefen religibſe 
hatten das Nothwerk in der ehemaligen Hauptmühle und die Dampfmaſchine in echt ſchleſiſcher Grundzug war. 


Teireſias, bald Mann bald Weib ſein ſoll, erſchei⸗ 
! ed Fernan Caballero iſt fo eine Art 
ſpaniſcher Weisflog, mit einem Anfluge von van der Velde und dabei von 
n Gemüthlichkeit, wie ſie in der guten alten Zeit ein 
Das kommt uns zwar heutzutage Spa niſch 


der Matthiaskunſt länger als vorausgeſehen werden konnte, in Gang erhalten] vor! Aber eben darum iſt es recht, daß es aus dem Spaniſchen wied 2 
werden müſſen und dadurch die für den Betrieb etatirten Summen als unzu- geholt wird. 8 as ee 


länglich ſich erwieſen. Magiſtrat beantragte zur Verſtärkung derſelben den 


Betrag von 150 Thlrn., der aus dem laufenden Bau⸗Extraordinarium bewil⸗ kommen, die zum 
Aus demſelben Fonds genehmigte die Verſammlung auch die auf] heute in dem vierten Stocke des Hauſes Heiligegeiſtſtraße Nr. 2) in Folge der 
oll weiten | Unvorſichtigkeit eines in der Stube allein gelaſſenen etwa 10 jährigen Knabens 


ligt wurde. 
243 Thlr. veranſchlagten Koſten zur Herausnahme des nur 6 
Ventils im Souterrain des Hebewerks und zur Einlegung eines 8 Zoll weiten 
Ventils für den ſogenannten Schweidnitzer Strom, deſſen 8 Zoll weites Haupt⸗ 


rohr wegen der beſchränkten Einſtrömung bisher nie vollſtändig geſpeiſt werden verrieth der ſtarke Rauch den Hausbewohnern die drohende 


konnte. In der Anſchlagsſumme liegen noch die Koſten zur Anbringung eines 
Abſperrungs⸗Ventils an der Ecke der Hummerei und der Schweidnitzer⸗Straße, 


« [Feuer.] Wel n neueſten Zeit ſind wiederholt Feuersgefahren vorge⸗ 


il aus Unvorſichtigkeit entſtanden ſind. So brach auch 
euer aus, indem einige neben dem Ofen hängende Decken durch das Heraus⸗ 
e der Flamme aus dem Ofen, in Brand geriethen. Glüdlicherweiſe 


Gefahr. 
ſchnelle Hilfe wurde das Feuer bald gelöſcht. e 
© [Nationaldank.] Zum Beſten des Nationaldankes reſp. zur Unter: 


um die hier befindliche Zweigleitung für etwaige Feuer in den unterhalb liegen- ſtützung hilfsbedürftiger Invaliden wird das hieſige Stadtbezirks⸗Kommiſſariat 


gen Stadttheilen abſchließen zu können. 

Der für das Jahr 1860 entworfene Bau⸗Etat gelangte zur Feſtſetzung. 
Abweichend von den früheren Aufſtellungen, befaßt derſelbe ſich nur mit den 
gewöhnlichen alljährlich wiederkehrenden Baubedürfniſſen; alle einmaligen außer: 
ordentlichen Bauausgaben find auf den Stadthaushalts⸗Etat übergegan⸗ 
gen. Die Koſten der gewöhnlichen Bauten und Reparaturen ſind für 1860 
etatirt mit 69,770 Thlr., darunter zu Neu- und Umpflaſterungen fo wie zur 
Unterhaltung der Straßen und Plätze 38,700 Thlr. und für das Bau⸗Extra⸗ 
ordinarium 10,000 Thlr. Die Verſammlung fand gegen den Etat nichts zu 
erinnern, erklärte demnach die Genehmigung, verband damit aber den Antrag, 
daß ihr das Projekt zur Regulirung der Magazinſtraße, wofür ſeit einer Reihe 
von Jahren alljährlich Koſten etatirt werden, ohne dieſelben zu dem beſtimmten 
Zwecke zur Verwendung zu bringen, in möglichſt kurzer Friſt zur Befindung 


uberwieſen werde. 
Hübner. Voigt. Hübner. E. Jurock. 

—= Breslau, 3. Dezember. [Tagesbericht.] Wie eben amt: 
lich bekannt gemacht worden iſt, wird in Folge einer allerhödjften Ka⸗ 
binetsordre vom 14. November eine fernere Reduction der Infan⸗ 
terie, der Jäger, der Artillerie und Pion niere eintreten, indem 
von den Stamm-Bataillonen der Landwehr die Hälfte des 4. Jahr⸗ 
ganges, von den Jägern dieſenigen dieſes Jahrganges, welche nicht 
gelernte Jäger ſind, von den Pionnieren aber diejenigen, welche über 
502 Köpfe per Abtheilung vorhanden find, und enolich von der Ar: 
tillerie ſo viele zur Entlaſſung kommen, daß bei jeder Batterie nur 
6 Geſchütze beſpannt bleiben. — Bei der Pionnier-⸗Abtheilung find dieſe 
Reductionen ſchon am 1. Dezember eingetreten. 

(Für Se. Heiligkeit den Papſt.] Wie das hieſige 
„Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, hat der Herr Graf v. Brühl auf 
Pförten (nach dem Vorgange vieler Katholiken in verſchiedenen Gegen: 
den Deutſchlands) zur Unterſtützung des ſchwer bedrängten Papſtes 
unſerem Herrn Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter den Betrag von 
100 Thlr. zur Beförderung an den heil. Vater überſendet. Der Herr 
Fürſtbiſchof hat dieſer Gabe die Summe von 1000 Thlr. in einem 
ſchleſ. Pfandbriefe zu gleichem Zwecke beigefügt. 

2 [Winterliches.] Das Wetter ſelbſt iſt wetterwendiſch geworden; wie 


der Beſchluß der Stadt⸗Vau⸗ Deputation ſprechen ſich deshalb für die] ſollten es die Menſchen nicht fein? Es fehlt an feſt ausgeprägten Tempe: 


Ausführung der Maſchinenfabrik Schmidt und Comp. zu übergeben. 
Wie ſchon erwähnt, ſchließe der in Ausführung zu bringende Ent⸗ 


raturen, wie an charakterfeſten Temperamenten. Kalte und warme Tage, kalte 
und warme Menſchen ſind Seltenheiten geworden. Nicht kalt und nicht warm, 


wurf in ſeinem Conſtructions⸗Syſteme dem Concurrenz⸗Projecte der genannten] regenſchauerlich, naßkalt oder feuchtwarm, das iſt der Typus des modernen 


Fabrit ſich an, ja er ſei nur eine Ergänzung deſſelben. Es liege hierin ſchon 
ein genügendes Motiv für die Ertheilung des Zuſchlages an die Fabrik, dazu 


Wetters wie der modernen Menſchen. Heut der 1. Dezember iſt eine Melange 
von April und November, mißrathenes Gefrorenes, daß zu Waſſer zerfließt, 


komme aber noch die Angemeſſenheit der von derſelben geforderten Preiſe, die bevor man es koſtet. Allerlei Menſchenkinder aber, denen zu wohl iſt, und 


Tüchtigkeit der Fabrik, gegen welche nichts einzuwenden, die als eine Pflicht zu 
betrachtende Rüdjiht, die bedeutende Arbeit für den bevorſtehenden Winter 
hieſigen Arbeitern zu erhalten, wenn dies ohne Opfer thunlich ſei, die Erwä⸗ 
gung, daß die Ausführung in einer entfernten Fabrik nicht unbedeutende Reiſe⸗ 
koſten für die nothwendige durch die Stadt: Bau » Deputation zu bewir⸗ 
kende Controle der Arbeit verurſachen würde, endlich der Zweifel 
an der Exlangung billigerer Offerten, nachdem die veränderte Conſtruction ſo⸗ 
wohl die Fabrikation des Materials als auch die Zuſammenſetzung ſchwieriger 
mache. An dieſe Erklärung ſchloſſen ſich die Anträge, die Verſammlung wolle 
die Ausführung des von dem Stadt⸗Baurath gefertigten Entwurfs genehmigen, 
die als erforderlich nachgewieſenen 35,000 Thaler bewilligen und zur Uebertra⸗ 
gung der Arbeit an die mehrgenannte Fabrik ihre Zuſtimmung geben. Mit 
der Ausführung des elften Entwurfs war die Verſammlung völlig einverſtan⸗ 
den, nachdem ſie ſich überzeugt hatte, daß derſelbe dem urſprünglich aufgeſtellten 
Programm entſprach, ſie gab nur einige von der Fach⸗Commiſſion angeregte 
Punkte, wie beiſpielsweiſe die Verwendung eiſerner Langträger oder Längs⸗ 
balken an Stelle der im Plane angenommenen eichenen Langbalken, zur Er⸗ 
wägung anheim, dagegen lebnte ſie für jetzt die Zuſtimmung zur Uebertragung 
der Arbeit an die Maſchinen⸗Fabrik Schmidt und Comp. für die von der⸗ 
ſelben geforderten Preiſe (9½ Thlr. für den Centner Schmiedeeiſen, 6 Thlr. für 


Sein Ziel iſt das Schauſpielhaus, und feine Träume das königliche 
Wappen, das dereinſt über dem Titel ſeines „Stückes“ prangen wird. 
Auch hat er beſtimmte Ausſicht, nicht immer in der Dachkammer woh⸗ 
nen zu bleiben, in welcher er es geſchrieben. Es giebt eine Dame in 
dieſer Geſellſchaft, die für die Poeſie ſchwärmt und eine hübſche Jah⸗ 
resrente beſitzt. Dieſe Jahresrente iſt das Hübſcheſte an ihr; aber er 
liebt ſie zärtlich (nämlich die Dame), und ſie wird ihm an dem Tage 
ihre Hand reichen, wo ſein „Stück“ über die Bretter des königlichen 
Schauſpielhauſes ſchreitet. Sie hat das „Stück“ ſchon einige zwanzig⸗ 
mal gehört; aber ſie hört es immer gern aufs Neue. 


der Reformationszeit und behandelt den zu Gunſten dieſer großen Be: der Wirkung. 
Die Sprache iſt ſüberſetzt iſt. 


wegung geſchehenen Auſſtand eines Gymnaſiums. 
bezaubernd, der Vortrag iſt unwiderſtehlich und Verſe wie dieſe: 

„Ganz Prima wird, Secunda muß uns folgen, 

In Tertia auch ſind noch ganz rüſt'ge Jungen!“ 
reißen die ganze Geſellſchaft zu lautem Beifallsjubel hin. 
dem Auge der Andern all entgeht, „entgeht dem Blicke nicht, den Lieb’ 
geſchärft“. Die Dame, die er liebt, bemerkt, daß der Vorleſer eigener 
Schriften vor Eifer und Anſtrengung angefangen hat gewaltig zu — 
transpiriren. „Wollen wir nicht eine kleine Pauſe machen?“ flüſtert 
ſie ihm zu. „O, tauſend Dank, Gnädigſte für die liebende Sorgfalt!“ 
flüſtert er zurück; „aber ich werde bis nach dem zweiten Akte warten, 
und dann die Wäſche wechſeln.“ Denn der dramatiſche Vorleſer eige⸗ 
ner Schriften hat nicht blos ſein Manuſkript, ſondern auch ein — 
friſches Hemd in der Taſche! .. 


Das ſind die unbezahlten und in der That auch ganz unbezahlba⸗ 
ren Winterfreuden von Berlin. Der Leſer wird Nichts dagegen haben, 
wenn ich ihn nun zu denen zurückführe, die man bezahlen muß, na⸗ 
mentlich wenn der Ertrag zu ſo edlen Zwecken verwendet wird, wie 
dies bei der Ausſtellung der Aquarellen unſeres trefflichen Eduard 
Hildebrandt der Fall iſt. 


Die Anziehungskraft dieſer glänzenden bleiche Handwerksleute “. 


welche gern auf's Eis gehen möchten, ſuchen bereits ihre Schlittſchuhe hervor, 
rüfen das Riemzeug und die Schnallen und machen wohl mit dieſen eiſernen 

lügeln der Füße einen Schnelllauf auf dem glatten Parket ihrer Er aaa 
Einige voreilige Schlitten ſollen auch bereits aus ihrem Sommerſchlafe erwacht 
ſein und die Naſen aus den Remiſen herausgeſteckt haben. Leute, die das 
Gras wachſen hören, wollen auch ſchon Schellengeläute in den Straßen gebört 
haben, wenn auch nicht von Schlitten, doch da daſſelbe vorſorglich zur und 
von der Reparatur gebracht wurde. Dieſe Schlittenſchellen ſind gewiſſermaßen 
die Schneeglöckchen des beginnenden Winters, wie die ſogenannten Blumen 
dem Winter ſeinen Abſchied 515 Das geiſtige Leben des Winters dagegen 
iſt in ſeinem volle Anzuge. Die Kalender für 1860, noch nicht einmal im Ge⸗ 
brauche, find bereits von neueren Winter⸗Blumen⸗, Frucht: und Dornen-Stüden 
des Büchermarktes in den Hintergrund gedrängt. Breslau liefert zum äſthe⸗ 
tiſchen Winterkoſtvorrathe ein reiches Contingent. Da kommt vor Allem wieder 
die prächtige Argo angeſegelt, die das goldene Vließ der Almanach⸗ 
Literatur trägt. Ein Sänger von Beruf, Hr. v. Blomberg, bringt Blüthen 
und Blumen des unvergänglichen Seelen⸗Frühlings der immer warmen Poeſie, 
und Carl von Holtei, der muntere Jüngling mit dem er Kopfhaare 
und dem ehrwürdigen Barte des Alten vom Berge, der Schleſien ſo oft ge⸗ 
feiert hat in Liedern und proſaiſchen Aufſätzen, ſchabt den Schleſiern Rübchen 


auch in dieſem Winter Konzerte veranſtalten, bei welchen die hieſigen Militair⸗ 
Kapellen ihre Mitwirkung in höͤchſt uneigennütziger Weiſe zugeſagt haben. 
Den Anfang macht die Kapelle des 11. Regiments unter Leitung ihres tüchti⸗ 
gen Dirigenten Herrn Fauſt, welche am 10. Dezember im Kutzner'ſchen Saale 
konzertiren wird. Mit dem Konzert ſollen auch Geſangsvorträge verknüpft 
ſein und zum Schluß kommt nach früherem Herkommen auch ein kleines Luſt⸗ 
ſpiel zur Aufführung. 

5 („Und Dunkel bedeckte das Erdreich “] — fo wird Man⸗ 
cher geſeufzt haben, der geſtern Abend nach 5 Uhr dazu verurtheilt war, 
die Straßen und Plätze Breslau's zu paſſiren. Der Kalender hatte 
Mondſchein angekündigt und die Verwaltung der ſtädtiſchen Beleuchtung 
hatte demgemäß alle Ventile der öffentlichen Gasbeleuchtung unter feſten 
Verſchluß gelegt. Und doch hat man ſich verrechnet. — Der Mond 
ſchien zwar, beleuchtete aber nur die Luftſchichten über den 
Häuſern und dort mögen die Elfen Oberons ein luſtiges Tänzchen 
aufgeführt haben, ohne zu ſtolpern. Den materiellen Einwohnern 
Breslaus aber, die gewöhnlich nicht in ſo luftigen Regionen zu ver⸗ 
kehren pflegen, ſondern vermöge ihres ſpezifiſchen Gewichts auf die 
Straßen der Stadt angewieſen ſind — wurde es nicht ſo gut — 
ſie wandelten in tiefer Finſterniß, gebückt und vorſichtig, gleich 
Trappern und Grenzern, die eine Indianerſpur verfolgen. „Pfade 
finder“ gab es geſtern auf allen Straßen und Plätzen, und glücklich, 
wer den Pfad richtig gefunden hat und nicht über Unebenheiten, Ge: 
rinne 2c. geſtolpert iſt, nicht ſich oder Anderen die Naſe eingerannt oder 
ähnliche fatale Schickſale erlitten hat. — Nutzanwendung: iſt es nicht 
möglich, die Beleuchtung durch Gas ſo lange ſtattfinden zu laſſen, 
bis der Mond ſie übernommen hat? 

[Vom Stadtgericht.] Zum beſtändigen Teſta 5 i 
den one Dezember ift Hr. m anbig er e 


Nr. 17) und zu deſſen event, R i i 
jet AR In wäh, event. Stellvertreter Hr. Stadtrichter Dr, Prinz (Neues 

© [Zwei Hundert Paar Krammetsvbgel. ini 
ein öſterreichiſcher aus Galen gebürtiger Untenhan Nr fiber En 
200 Paar Krammetsvögel mit ſich, welche er bier zu verkaufen gedachte. Das 
1 ging auch ſehr gut und er hatte ſchon die Hälfte abgeſetzt, als er auf 
der Nikolaiſtraße von einem Polizeibeamten beim Verkauf getroffen und ſchließ⸗ 
lich wegen unbefugten Hauſirens, unter Anklage geſtellt wurde. Alle Einwendungen 
halfen nichts, und ſo wurde der Mann mit den Krammetsvögeln von dem Po⸗ 
lizeirichter geſtern zu einer Geldbuße von 48 Thlr. oder verhältnißmäßiger Ge⸗ 
fängnißitrafe von 24 Tagen und Konfiskation der noch vorhandenen Vögel ver⸗ 
fuer die ibn eg Wr 11 15 Bere Entſcheidung beruhigte, wünſchte 

ngnißſtra 

Hi BL 9200 1 5 e antreten zu können, welches Verlangen 

* [Ueber den geſtrigen Eiſenbahn⸗Unfall] erhalten wir 
heute aus guter Quelle folgende nähere Mittheilungen. Der Morgens 
um 7 Uhr auf der Station Hain au in der Richtung von Berlin 
angekommene Güterzug mußte, um dort den berlin-breslauer Perſonen⸗ 
Zwiſchenzug vorüberzulaſſen, durch Zurückdrücken ſich auf ein anderes 
Gleis ſetzen. Der dieſen Zug bedienende Schaffner Fiedler J. hatte 
ſeinen Sitz auf dem Schlußwagen inne, und war eben im Begriff, 
feine Laterne auszulöſchen, als plotzlich der Zug, um vorwärts zu fah⸗ 
ren, eine Wagenlänge zurückdrückte. Hierbei fiel der Schaffner her⸗ 
unter, und ward durch den letzten Wagen derart verletzt, daß ihm der 
linke Fuß zweimal gebrochen und der rechte gequetſcht ſein ſoll. Von 
der Maſchine konnte er füglich nicht berührt werden. Der wenige Mi⸗ 
nuten darauf von der Station Hainau angelangte Perſonenzug be⸗ 
merkte den Unglücklichen, welchem man bereits von anderer Seite zu 
Hilfe gekommen war, neben dem Bahngeleiſe liegend; der Führer hielt 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


fobald man den duftigen Salon mit dem dunkelrothen Teppich und den reicher Einfälle, 


das Herz voll ſchoͤner Empfindungen, die Bruſt 


Sammetfauteuils betreten hat, in dem ſich das ganze Tableau eines voll — Orden! 


reichen Künſtler⸗Wanderlebens um uns ausbreitet. Man gleicht dem 
Freiligrath'ſchen Perfer: Chan, „der niedertauchend mit dem Haupte, Ge: 
ſchichten, welche nie geſchah'n, nun plötzlich zu erleben glaubte.“ 
innere Verwandtſchaft mit Freiligrath iſt überraſchend. 
zu jedem dieſer Bilder ein Motto aus den Wuͤſten- und See: 
Tropenbildern des großen Dichters wählen. Die blendende Pracht 
Sonnenuntergänge über den Pyramiden, die ſchauerliche Große der 


Es ſpielt in] Mondaufgänge „über Schneegefilden klar“ find von gleich bezaubern⸗ 


Es iſt die Muſik der Landſchaft, die in Farbentöne 


ſie. 


und tiſche Hintergrund iſt geſchickt arrangirt, 
der] Vordergrund einnimmt, 


Wir kommen nun zum Theater. 


Die Novitä d 
die Luſtſpiele: „Wie itäten der Woche find 


geht's dem Konig?“ von Arthur Müller, in 


Die der Friedrich⸗Wilbelmeſſadt, und „Das u 
Man könnte Blumenſtraße. 4 „Das Teſtament des Onkels“ in der 


Das Mäller'ſche Luſtſpiel hat ſehr gefallen. Der patrio- 
und die Hauptfigur, die den 
b die des alten Blücher, iſt mit derben und 
ſichern Strichen gezeichnet. Wogegen freilich die Zeichnung des feinern, 
zoͤgernden Hardenberg nicht ganz gelungen, und die des Intendanten 
Cheminal ſogar durch die Unwahrſcheinlichkeit ſeiner ganzen Erſcheinung 


Jede Landſchaft hat ihre eigene Muſik, jeder Baum hat als verfehlt betrachtet werden muß. Nichtsde i 
Welch eine bezaubernde Muſik haben die Hildebrandt'ſchen Pinien, als Ganzes viele Vorzüge. Die 5 7 knniige Are 


— bei dem feinſten Anhauch der Phantaſie zu einem rhythmiſchen]ſpannend geſchürzt und entwickelt ſich leicht und amuſant. Die Hand⸗ 


Akkord modulirt, voll eines menſchlichen Mitempfindens für den Aus⸗ lung, 
Aber was druck von Hoffnung und Liebe und Sorge, und in einem ahnungsvoll ist, ſchreitet raſch und lebendig dahin, 


tiefen Tone in dem dunklen Uebermaß von Leidenſchaft dahinſterbend! 
Wie verſteht er das bewegte Meer in ſeinem ewigen Wechſel an einem 
Punkte feſt zu faſſen, und wie verſteht er dieſen Punkt darzuſtellen! 
Wir ſehen den Sturm, und das Auge überredet das Ohr, daß es 
ihn höre. Von welcher Majeſtät des Schauers iſt dieſer Shakeſpeare⸗ 
Felſen umdüſtert! Wir ſehen Lear auf ſeinen abgeriſſenen Ecken ſtehen — 
ſeine Raſerei geht durch unſere Seele, bis ſie zittert und bebt. Und 
dicht dabei das liebliche Landſchaftsbild mit deutſchen Bauern — „ich 


kann den Blick nicht von Euch wenden, ich muß Euch anſchauen immer⸗ 


dar!“ Ein Blick weiter und wir ſonnen uns an den Geſtaden von 
Rio Janeiro — „dies Guinea? dies das Cap? Indien dies, 
Ziel der Reiſe?“ .... 


uns, und die alten Giebelhäuſer der Seeſtadt und die Schiffe find vor 
uns — „Bauern im Gefild, Segler auf der wüſten Oſtſee, Schüler, 
Und der Schöpfer all' dieſer Wunder? 


das ſiſchen Luſtſpiel 
Ein anderer Blick und die bleiche Dämmerung 9 e e 


des Nordens iſt um uns, und die Sturmvögel des Nordcaps find über f unedle 


welche in die großen Ereigniſſe des Jahres 1813 verſchlungen 
die Sprache iſt nicht unedel. 
Was uns, und wie es ſcheint dem beſſeren Theile der berliner Geſell⸗ 
ſchaft, beſonders an dieſem Stücke wohlthut und feſſelt, iſt die Jugend⸗ 
friſche, die es durchweht. Selbſt die Fehler deſſelben zeugen noch von 
einer gewiſſen Kraft, es ſind meiſt Fehler der Ueberſchreitung. Wir 
empfinden, daß wir es hier mit keinen unreinen Elementen zu thun 
haben, und haben die Erwartung, daß die Zeit und fortfchreitende, 
Entwickelung dieſes hübſche Talent immer mehr läutern werde. — 
„Das Teſtament des Onkels“, mit welchem nach langer Friſt Herr 
Wallner endlich einmal wieder Glück zu haben ſcheint, iſt aus dem 
Franzöſiſchen übeſetzt. Aber es gehört der beſſeren Sorte der franzoͤ⸗ 
hat wenigſtens keine unmoraliſchen Grund⸗ 
wenn es auch eben nicht ſehr erfreulich iſt zu ſehen, wie viel 
Geiſter und unnoble Leidenſchaften, welch ein Heer von Intri— 
guen, Liſt und Verſtellung das Teſtament eines Onkels und die Hof 
nung einer reichen Erbſchaft auf die Beine bringen kann. Einen 
großen Antheil am Erfolge hatte das raſche und glückliche Spiel des 


Sammlung iſt groß und fo wird es auch der Erlös fein, welchen der] Ein ſchoͤner, ſtattlicher, dunkelblonder Mann in der Fülle der Kraft, 
prächtige Künſtler dem Verein zur Unterſtützung verſchaͤmter Armen | mit der ganzen Feinheit und Bildung der beſten Geſellſchaft den ur⸗ 
Man findet ſich in einer fhönen, wunderreichen Welt, ſprünglichen Reiz des Volksthümlichen verbindend, den Kopf voll geiſt⸗ 


Herrn Aſcher, welcher feit einiger Zeit auf der Wallner⸗Bühne gaflirt, 
— EEE EEE 5) 
Mit zwei Beilagen. 


Dezember 1858 in Kraft. 
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Sonntag den 4. Dezember 1859, 


ren immer allgemeiner zu werden ſchien, je mehr Provinzialſtädte dieſe Art der 
Beleuchtung einführten, denen, wie man meinte, Schweidnitz nicht nachſtehen 
dürfte, hat in letzter Zeit ſich ſehr gemindert, weil man mehr und mehr die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Commune für ihre Verhältniſſe zu bedeutende 
Opfer bringen müßte, um den Plan, die innere Stadt — die Vorſtädte wur⸗ 
den dabei noch gar nicht in Betracht gezogen — mit Gas zu erleuchten, in 
Ausführung zu bringen. Indeß iſt zur Vervollſtändigung der Beleuchtung in 
dieſem Jahre die Zahl der Laternen vermehrt worden. Man hat die neuen 
Laternen wieder dicht an den Häuſern angebracht, wodurch ein helleres Licht 
erzielt wird als durch die, welche in der Mitte der Straße hängen. Eine Stelle, 
deren Beleuchtung nicht unſerer Commune, ſondern einer andern Behörde ob⸗ 
liegt, wäre eines hellern Lichts wegen der bedeutenden Frequenz zu gewiſſen 
N ſehr bedürftig; es iſt dies der Bahnhofs⸗Rayon nach dem Bögen: 

ore zu. 


KReichenbach, 2. Dezember. Dem Schuhmachermeiſter 
Robert Schiller, welcher an die Freifrau v. Gleichen⸗Ruß wurm 
die Bitte um Uebernahme einer Pathenſtelle bei ſeinem am 10. No⸗ 
vember d. J. geborenen Soͤhnchen, gerichtet hatte, iſt folgende Antwort 
von der genannten Dame zugegangen: 

„Meiſter Robert Schiller! Vor einigen Tagen von Stuttgart zurück⸗ 
gekehrt, fand ich Ihren Brief, worin Sie mich bitten, eine atbenftelle bei 
Ihrem am 10. November geborenen Söhnchen zu übernehmen. Ich habe nichts 
dagegen, wenn Sie mich in dieſem beſonderen Fall in das Kirchenbuch als Pa⸗ 
thin eintragen laſſen, wünſche Ihnen wie Ihrer Frau Glück zu dem neuen 
Ankömmling, und hoffe, daß Sie Ihren Sohn zu einem braven Mann erzie⸗ 
hen, welcher fern von falſchen Anſprüchen bleibt, einfachen Sinnes, und lörper- 
lich kräftig zu Ihrer Freude gedeiht. 

Emilie von Gleichen⸗Rußwurm, 
geb. von Schiller. 
Greifenſtein ob Bonnland, den 29. November 1859. 


S. Strehlen, 2. Dezember. [Wahlen.] Bei der am 29. v. M. ſtatt⸗ 
gehabten Ergänzungs- reſp. Erſatzwahl der Stadtverordneten waren anweſend 
in der dritten Abthellung von 300 Wählern 73 (gewählt wurden: Stadtälteſter 
Bleiſch, Sattlermeiſter Gottl. Hübner, Brauermeiſter Oſſig, Zimmermei⸗ 
ſter Worbs); in der zweiten Abtheilung von 101 Wählern 24 (gewählt: 
Maurermeiſter Warmt) und in der erſten Abtheilung von 46 Wählern 24 
(gewählt: Schloſſermeiſter Kerſeck, Mehlhändler Franke jun., Gefangenhaus⸗ 
Inſpektor Wolff, Kaufmann Arnade und Müllermeiſter Hellwig). Es hat 
ſich alſo mehr als ein Viertel der Berechtigten bei der Wahl betheiligt, ein Ver⸗ 
hältniß, wie es ſich bei den hieſigen Wahlen ungefähr immer herausgeſtellt hat 
und das im Vergleich mit der Betheiligung in vielen anderen Städten immer⸗ 
hin anſehnlich zu nennen iſt. 


Trebnitz, 2. Dezember. [Konzert.] Geſtern fand für dieſen Winter 
die erſte ſtatutenmäßige Aufführung des Geſangvereins Concordia im Saale 
zum Kronprinzen hierſelbſt unter der Direction des Organiſten Herrn Hoheiſel 
ſtatt. Daß der Saal nicht, wie bei früheren Aufführungen, von Mitgliedern 
des Vereins gefüllt war, mag ſeinen Grund in dem ſchlechten Wetter gehabt 
haben, und es iſt dies für die Zurückgebliebenen um ſo mehr zu bedauern, als 
die aufgeführten Piecen ſämmtlich mit einer lobenswerthen Fertigkeit vorge⸗ 
tragen wurden und alle Zuhörer vollſtändig befriedigten. Beſonders ehren 
haben: Hochzeitsmarſch aus dem Sommernachts⸗Traum von M. Bartholdy, die 
Variation für ke el von Herz, der Renegat, Ballade für Bariton und Flügel, 

€ 


Fortſetzung.) 

deshalb an und nahm den Verletzten auf. Seinem eigenen Wunſche 
gemäß ward Fiedler nicht nach dem Hoſpital in Hainau, ſondern in 
das nach Liegnitz gebracht, wo er ſich in guter Pflege befindet. Auch 
bat der ihn behandelnde Arzt, Herr Dr. Mattersdorf, die beſten 
Hoffnungen zur Wiederherſtellung deſſelben (ohne Amputation) ausge⸗ 
ſprochen. Die Frau des Fiedler, der Vater von vier Kindern iſt, hat 
ſich noch geſtern nach Liegnitz begeben. 

Das bereits gemeldete fpäte Eintreffen des reglementsmäßig um 
10 Uhr von Myslowitz hier ankommenden Lokal⸗Perſonenzuges hat in 
dem Ausſpringen von 8 Wagen eines Güterzuges aus den Schienen 
ſeinen Grund. Dies iſt deshalb geſchehen, weil an der betreffenden 
Stelle ein nicht unbedeutender Fall des Schienenweges bedeutendes 
Bremſen nöthig macht, dieſes aber bei dem eingetretenen ſchnellen Froſt 
und der Laſt die nachdrückenden vollen Wagen wirkungslos blieb, fo 
daß acht Wagen aus dem Gleiſe gehoben wurden. — Der Wei⸗ 
tertransport der Perſonen von den herankommenden Perſonenzügen 
konnte nicht anders bewirkt werden, als daß vor und hinter dem lie⸗ 
genden Güterzuge Reſervezüge aufgeſtellt wurden und die Paſſagiere 
eine kleine Strecke zu Fuß zurücklegen mußten. Ein Unglücksfall iſt 
nicht zu beklagen, auch ſoll keinem Beamten irgend welche Nachläſſigkeit 
zur Laſt fallen. 

% [Die Oder! führt feit heut Morgen Treibeis, allerdings nur ſehr 
ſpärlich, aber doch beginnt es, ſich in Verengungen, Schleuſenkanälen ꝛc. feſtzu⸗ 
ſetzen. Hält der gegenwärtige Kältegrad nur einige Zeit an, fo dürfte ſich bald 
eine feſte Eisdecke gebildet haben; allerdings ſehr unangenehm und ſtörend für 
Schiffer, die mit ihrer Ladung noch nicht den Beſtimmungsort erreicht haben. 


Breslau, 3. Dezbr. [Marktverkebr.] An dem am 21ſten 
und 22. v. Mts. hierorts ſtattgehabten Roß⸗ und Viehmarkte waren 
zum Verkauf ausgeſtellt circa 1200 Stück Pferde, worunter 200 St. 
gute Wagenpferde, 130 Stück Ochſen, 90 Stück Kühe, darunter 34 
mit Kälbern und 724 Stück Schweine. Die Wagenpferde wurden 
mit 150—300 Thaler das Stück bezahlt, während die gewöhnlichen 
Acker⸗ und Zugpferde den Preis von 40 — 50 Thaler das Stück er⸗ 
reichten. Die Mehrzahl war indeß noch unter dieſen Preiſen, da al: 
lein einige 40 Stück ganz unbrauchbare Pferde zu 2 bis 5 Thaler 
käuflich in andere Hände übergingen. Die Ochſen wurden mit 25 — 80 
Thaler, und die Kühe mit 18 bis 62 Thaler das Stück verkauft. — 
Von den zum Markte gebrachten Schweinen, unter denen ſich einige 
50 Stück ſehr fette befanden, wurden 320 Stück verkauft, und das 
. a 50 50 Thaler bezahlt. 

ebſtähle.] Am 30ſten vorigen Monats Nachmittags gegen 4 Uhr 
begab ſich die 12 Jahr alte Tochter eines Bewohners der Odecdorſtadt mit 
noch einem Mädchen nach der Stadt. Während das letztere in einem Fleiſch⸗ 
laden auf der Albrechtsſtraße einen Auftrag erfüllte, verweilte die erſtere eine 
kurze Zeit auf genannter Straße, und wurde ihr bei dieſer Gelegenheit von 
einem vorübergehenden jungen ſtarken Manne ein Rue Regenſchirm, welchen 
fie in der Hond hielt, entriſſen. Auf das Geſchrei des Mädchens eilte ein zu: 
fällig anweſender Fleiſchergeſelle dem Diebe nach, und verſetzte ihm mit einer 
Fleiſcmulde einen heftigen Schlag auf den Kopf. In Folge deſſen warf der⸗ 
elbe den Schirm weg, ergriff aber auch zugleich die Flucht und entkam; ferner 
wurde geſtohlen: Ring 51 aus unverſchloſſenem Verkaufskeller % Duz. Kin: 
der⸗Gamaſchen von Ziegenleder mit Gummizug, im Geſammtwerth von 4% 
Tblr.; Roſenthalerſtraße Nr. 14 ein grüner Düffelüberzieher, im Werthe von 8 
Thlr., 1 grauwollene Weite mit grünſeidenem Kragen, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 
Paar ſchwarze H 1 Mannshemde und 2 Portemonnais mit Geld; Heu: 
cheſtraße 47 drei Paar rotbtarrirte leinene Bettüberzüge, darunter 2 mit gehä⸗ 
elten Rändern, 6 dergl. Kopſtiſſen, 2 Oberbemden, J. J. gezeich., 2 Frauen⸗ 
und 4 Kinderhemden, erſtere F. H. gez., 4 Schnupftücher, darunter 2 rolhkar⸗ 
rirte und 2 weißleinene, F. H. gez., 7 Handtücher, F. H. gezeich., 1 Serviette, 
E. H. gez., 1 blaue und 1 blaukarrirte Schürze, 3 Kinderhemdchen, 2 Kinderjak⸗ 
ten und 3 kleine Tücher: Kloſterſtraße Nr. 57 aus unverſchloſſener Wohnſtube, 
1 grauer Düffelmantel, im Werth von 15 Thaler. 

Verloren wurde: Ein Thermometer, im Werthe von 1 Thlr. 5 Sgr. 

Angekommen: Ihre Excell. Frau kaiſ, ruſſ. General Eleonora von Lach⸗ 
mann aus Kamenietz. Frau General Michalina v. Paszkowska aus Vol⸗ 
bynien. Oberſtlieut. Hoffmann aus Krotoſchin. Generallieut. von Aureg⸗ 
gio aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


= Aus dem Landfreife Breslau. Am 17. Dezember Vormittags 
10 Uhr findet hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. a 
Mit dem 1. Januar 1860 tritt die neue Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. 


von Donizetti, Feſt⸗Hymnus für aſtimmigen Chor von C. F. Gäbler, Variation 
für Flügel mit Orcheſter⸗Begleitung, und der Violin⸗Piece mit Flügel⸗Begleitung 
von Beriot. Sämmtliche bei den aufgeführten Piecen wirkende Perſonen haben 
wiederum ihre Tüchtigkeit im Spiel und Geſang bewieſen. Die gelungene Auf⸗ 
führung der Konzertſtücke freut uns um jo mehr, als wir hieraus eine größere 
Hoffnung ſchöpfen, daß das von dem Dirigenten der Concordia bald nach den 
üelttogen projektirte Konzert zum Beſten des Rettungsbauſes in Ober: 

lauche und einer hier zu errichtenden katholiſchen Waiſen⸗Anſtalt eben ſo 
befriedigen und den beiden Anſtalten, welche der Hilſe ſehr bedürfen, eine reich 
liche Einnahme zuführen wird. 


= t = Militſch, 1. Dezember. [Jubelfeſt.] Heute fand hierſelbſt die 
Feier des 25jährigen Dienſtjubiläums des kgl. Landraths Herrn v. Scheliha 
ſtatt. Schon am frühen Morgen trafen zu dieſem Zwecke die Schützengil⸗ 
den aus Trachenberg und Prausnitz, ſo wie die Scholzen des Kreiſes hier ein. 
— Gegen 12 Uhr begaben ſich dieſelben im vereinten feierlichen Zuge vom Ri⸗ 
mann'ſchen Hotel aus nach der Wohnung des Herrn Jubilars. Den Zug er⸗ 
öffnete die hieſige Schützengilde unter Vorantritt des Trompeter-Corps des 
1. Ulanen⸗Regiments. Dieſer folgten die trachenberger Schützen, demnächſt die 
Kommunalbehörden ſämmtlicher Städte des Kreiſes, die Polizeiverwalter, Be⸗ 
amten und Andere, endlich die Scholzen, geführt von Herrn Kreis ⸗Steuerein⸗ 
nehmer Wernhardt und dieſen die prausnitzer Schützen, den Zug beſchließend. 
— Nachdem die Beglückwünſchung mittelſt Deputation ſtattgefunden, kehrte der 
Zug über die Schuhmacherſtraße nach dem Marktplatz zurück, nahm vor dem 
Rathhauſe Aufſtellung und ſämmtliche Schützengilden deponirten ihre Fahnen 
im Rathhauſe. Während der hierauf erfolgenden Auflöſung des Feſtzuges fuh⸗ 
ren Se. Durchlaucht der Fürſt v. Hatzfeldt, der Herr Graf v. Maltzan 
auf Militſch und eine große Anzahl der Rittergutsbeſitzer des Kreiſes, ebenfalls 
von Rimann's Hotel aus, zur Gratulationsviſtte auf. Nachmittag 3½ Uhr 
fand ein von der Ritterſchaft des Kreiſes veranſtaltetes Feſtmahl, an wel⸗ 
chem außer derſelben auch viele andere Verehrer des Herrn Jubilars theilnah⸗ 
men, im feſtlich geſchmückten Saale des Schützenhauſes ſtatt. Den erſten Toaſt 
bei demſelben auf Se. Majeſtät den König, Se. kgl. Hoheit den Prinz⸗Regen⸗ 


Die Dorfgerichte werden aufgefordert, ſich mit den Beſtimmungen dieſer 
Inſtruktion betannt zu machen. Zuvörderſt find anzufertigen: 1. Eine Nach⸗ 
weiſung derjenigen männlichen Individuen, welche im Auslande geboren, ge⸗ 
genwärtig aber in einem Orte des preußiſchen Staats ihre Ortsangehörigkeit 
erlangt haben, und weder im preußiſchen Militär gedient, noch geſetzliche Be⸗ 
freiuung davon durch Beſitz eines Ken Invaliden⸗, Armee⸗ oder Erfah: 


reſerveſ erreicht haben. Dieſe Nachweiſung iſt bis 20. Dezember d. J. l 
8. . werden den Dorfgerihten — — ten und das geſammte kgl. Haus brachte der BE Jubilar aus. Se. Durch⸗ 
bunden bis 20. Dez. d. J. zugeſendet, und wird jeder Stammrolle die Inſtruk⸗ laucht der Fürſt von Hatzfeldt den auf den Herrn Jubilar in herzlichſter An- 


ſprache. Von Seiten der Ritterſchaft iſt dem Herrn Jubilar eine ſilberne Ter⸗ 
rine und von den 4 Städten des Kreiſes ein ſilberner Pokal als Zeichen der 
Verehrung dargebracht worden. Abends 7 Uhr wurde dem Herrn Juͤbilar noch 
ein Fackelzug geradt, welcher ſich in derſelben Reihenfolge wie der Feſtzug 
am Tage vom Ralhhauſe ab nach dem Schützenhauſe bewegte und an den ſich 
außer den Theilnehmern am Tageszuge noch die hieſigen Gewerke mit ihren 
Fahnen angeſchloſſen hatten. Bei Gelegenheit des Fackelzuges überreichte die 
hieſige Sch ützengilde dem Herrn Jubilar noch ein künſtleriſch ausgeführtes 
Ehrendiplom ihrer Mitgliedſchaft. 


] SL . 

tion zur Anlegung und Fortſezung derſelben vorgeheftet werden. Mit Anle⸗ 
gr biefer Stammrolle muß bald nach Neujahr 1860 vorgegangen werden. 
„Nach § 30 der erwähnten Inſtruktion haben bis zum 15. Januar jeden 
Jahres die Geiſtlichen, ſowie die mit Führung von Geburtsregiſtern beauftrag⸗ 
ten Behörden auf Grund der von ihnen geführten Regiſter die Geburtsliſten 
nach einem im Kreisblatte vorgeſchriebenen Schema an die mit Führung der 
Stammrollen beauftragten Behörden (Dorfgerichte) einzuſenden. 


e Aus dem ſchleſiſchen Gebirge, 2. Dezember. [Von dem bres⸗ 
lauer Markt! kehrten unſere Fabrikanten nicht fröhlich (wie in Nr. 557 der 
Bresl. Zeit, berichtet wird), ſondern mit den traurigſten Gefühlen zurück, da 
wohl noch ſelten ein Markt gerade für unſere Leinenfabrikation ſo reſultatlos 
war als der jüngſt verfloſſene. Wie über dem ganzen Gebirge, ſo lagerte auch 
über dem in Rede ſtehenden Markte eine Geſchäftsſtille, welche im Inkereſſe der 
ſtets am härteſten betroffenen Weber mit großer Beſorgniß dem Winter entge⸗ 

enſehen läßt. Allerorts hörten wir von Arbeitseinſtellung und Entlaſſung der 

eber ſeitens der Fabrikanten. Iſt ſomit der letzte Markt als ein für das 
Leinengeſchäft ſehr trauriger zu bezeichnen, fo muß noch beſonders hervorgehoben 
werden, daß das Großherzogthum Poſen gerade jetzt für das Geſchäft als todt 
zu 1 8 1 iſt, und die dortſeitig mangelnde Nachfrage beſonders niederſchla⸗ 
gend wirkt. 


Silberberg. Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, 
daß Silberberg und Jülich als Feſtungen aufgegeben werden wür⸗ 
den, entbehrt, wie der „Spen. Ztg.“ von guter Seite verſichert wird, 
wenigſtens was den erſten Platz angeht, jeder Begründung. 


85 Schweidnitz, 2. Dezbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Das Gerücht, 
daß der Staat beabſichtige, die Feſtung Silberberg eingehen zu laſſen, war 
5 — ſchon vor länger als einem balben Jahre verbreitet. Ueber das fernere 

chickſal der hieſigen Feſtung verlautet nichts; eben fo wenig darüber, ob für 
die Folge eine Erweiterung des Ravongeſetzes in Ausſicht ſtehe, wovon vor 
nicht zu langer Zeit einmal ſtark die Rede war. Uebrigens ſcheint das Bedürf⸗ 
niß von Quartieren, welches damals dieſen Wunſch rege machte, jetzt nicht mehr 
in demſelben Maße wie früher vorhanden zu ſein, und die Nachfrage nach 
Wohnungen in den Vorſtädten, welche ſich ſeit Jahr und Tag ſehr gemindert 
bat, dürfte erſt dann wieder mehr hervortreten, wenn, was in den Wünſchen 
des bei weitem größten Theils der Bewohner liegt, an die Stelle der Klaſſen⸗ 
„die ſeit 3 Jahren in den Vorſtädten zur Sue gekommen, die 

l und Schlachtſteuer, der die innere Stadt unterworfen iſt, wieder getreten 

ein wird. — Ein anderes Gerücht ift übrigens in der letzten Zeit aufgetaucht, 
daß man aus mancherlei Urſachen höheren Orts ſchon daran gedacht habe, die 
biefige Beſſerungsanſtalt für zeafgelangene an einen andern Ort zu ver: 
legen. — Das Verlangen nach Gas beleuchtung, welches vor ein paar Jah⸗ 


der vorzüglichen Leitung ſeines 
allen Anforderungen, die man an i 


u orfes haben durch dieſen herden Verluſt die Ernte, d. i. die Mühe 
rbeit, 


—— —ä2«2U—U—ñU 
(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Herr Ingenieur Schnupt 
aus Dresden wird, wie das „Tageblatt“ meldet, Ende Nes Woche hier ein; 
treffen und in einem dazu geeigneten Lokale populäre Vorträge über Telegra⸗ 
phie, verbunden mit einer Reihe intereſſanter Experimente, halten. Herr 
Schnupt wird beiſpielsweiſe eine Telegrapbenlinie im Saale aufſtellen, um 
deren Theorie und Praris zu demonſtriren. 


Erſte Beilage zu Nr. 567 der Breslauer Zeitung. 


+ Sagan. Zu Stadtverordneten wurden hier gewählt die Herren: Kauf⸗ 
mann Balke, Gaſtwirth Kretſchmer, Kaufmann Shittny, Kaufmann 
Ollendorf, Tuchfabrikant Gerber, Kaufmann Dauß, S. 0 Eſch⸗ 
rich, Zimmermeiſter Renner, eiler Jänichen, Tuchfabrikant Wal⸗ 
ter, 1 Bee ald, Oberamtmann Thiele, Fabrikbeſitzer Neu⸗ 
mann, Lithogra amberg. 2 . 

A Hirſchb . Montag den 5. Dezember feiert der hilfsbedürftige, bei⸗ 
nahe 78jährige Lohndiener Pranz (wohnhaft Drahtziehergaſſe bei dem N 
ſchmied Dietrich), fein 50jähriges Bürgerjubilaum. Wer wird dem Armen eine 
Freude bereiten? — Am erſten Adventſonntage feierten die Inwohner Kam⸗ 
bach' ſchen Eheleute in der evangeliſchen Kirche zu Seitendorf, Kreis Schönau, 
ihr 50 jähriges Ehejubiläum. Am Schluſſe des Gottesdienſtes überreichte Herr 
Paſtor . dem Jubelpaare die von Ihrer Majeſtät der Königin huld⸗ 
reichſt geſchenkte Prachtbibel, nebſt ein Geſchenk von 11 Thlrn., welches ſeitens 
des Dominiums und der Gemeinde dem Jubelpaare gemacht worden war. 

*# Jauer. Bei dem am 30. November hier abgehaltenen Viehmarkt waren, 
wie unſere wöchentlichen Unterhaltungsblätter melden, 906 Pferde, 428 Stück 
Rindvieh, 8 Schafe aufgetrieben. — Von unſerer thätigen Polizei wurden am 
19. v. Mas. 27% Pfd. Butter, die pro Pfund ein Fehlgewicht von 4—6 Loth 
hatte, auf dem hieſigen Wochenmarkte konfiszirt. 

4 Zobten. Auch hier iſt bei den am 28. Nophr vorgenommenen Erſatz⸗ 
wahlen der Stadtverordneten die Betheiligung eine ſehr geringe geweſen. Von 
76 Wählern der dritten Klaſſe waren 12, von 27 der zweiten und von 14 der 
erſten Klaſſe je 5 Wähler erſchienen. Gewählt wurden die Herren Gaſtwirth 
Thiel, Zimmermeiſter Schote und Stellmachermeiſter Niſſel 

Neurode. Der hieſigen „Gebirgszeitung“ wird aus Schreibendorf bei 
Mittelwalde folgender betrübende Vorfall mitgetheilt: Den 22. Nopbr. feierte 
der Schmiedemeiſter Veit in Hain bei Mittelwalde ſein Hochzeitsfeſt. In den 
Frühſtunden fuhr er mit ſeinen Nachbarn und einigen guten Freunden zu 
ſeiner Braut nach dem eine Stunde entfernten Gläſendorf, um ſich da trauen 
zu laſſen. Nach der Trauung begaben ſich die Brautleute zum daſigen Schol⸗ 
zen Böſe, um ſich zu erwärmen ꝛc. Da kommt Nachricht, in Hain ift Feuer 
ausgebrochen. Was die Pferde laufen können, gehts nun augenblidli der 
Heimath zu. Schon in dem Zwiſchendorfe Lauterbach müſſen die Brautleute 
die Schreckenskunde hören: das Hochzeitshaus iſt abgebrannt. An der Unglücks⸗ 


ſtätte angekommen, finden ſich nur noch brennende Trümmer mit dem geſchwärz⸗ 


ten Schornſtein. Alles iſt verbrannt: Vieh, Handwerksgeräthe, Vorrath, Geld 
und Geldeswerth und alle Ausſatzgegenſtände der Braut. Wahrlich, wen am 
Hochzeitstage ein ſolches Unglück aft, verdient das Mitleid und die Hilfe aller 
Menſcbenfteunde. Möge ihm beides, beſonders von feinen Handwerksgenoſſen, 
zu Theil werden. Man muthmaßt vorſätzliche Brandſtiftung durch Feindeshand. 
Auch das Gehöfte des Bauers Franz Klar iſt total mit niedergebrannt. 

© Pleß. Unſer landwirthſchaflliche Verein verſammelt ſich am 13. Dzbr. 
im Gaſthof zum „Schwarzen Adler.“ — Wie das hieſige „Kreisblatt“ mit⸗ 
theilt, ir im Kreiſe Stanislawo (Lemberger Statthalterei) die Rinderpeſt 
ausgebrochen. Außerdem iſt nach einer Note der k. k. Landesregierung Troppau 
die Rinderpeſt durch eine aus Galizien kommende Schlachtviehheerde auch nach 
Wien verſchleppt worden, nachdem von jener Heerde während des Transports 
zu Rodeck 2 Stuck umgeſtanden und zu Leipnit 23 Stück an unbekannte Fleiſch⸗ 
bauer abverkauft worden find. Seitens der hieſigen Polizei iſt zwar die Ab⸗ 
ſperrun en angeordnet worden, doch empfiehlt fie den Einwohnern die 
größte Vorſicht. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

G. Bojauowo, 1. Dez. [Nothhäuſer. — Hospital. — Rabbinat. — 
Geſchenk.] Die im Sabre 855 erbauten Zellen reſp. Nothwohnungen ſind 
nun meiſt wieder eingeriſſen worden und deren Bewohner haben jetzt zwar 
bequemere, wenn auch im alten zur neigen Oertlichkeit 16 theuere 
Wohnungen. — Die Hospitaliten find einſtweilen in der Braun ſchen Fär⸗ 
berei, welche bekanntlich von der Kommune zur Errichtung eines Kranken⸗ 
hauſes angekauft worden iſt, untergebracht worden. Der Wiederaufbau des 
Hospitals iſt noch nicht beſchloſſen, da man über die Oertlichkeit deſſelben noch 
nicht einig geworden iſt. — Der hier von der jüdiſchen Gemeinde gewählte 
mae e hat ſeinen Antritt gekündigt und es mußte ſonach zu einer 
neuen Wahl geſchritten werden. Die Probepredigten ſollen alle zur Zu ee 
ausgefallen fein. Die qu. Gemeinde gut fih noch eines Geſchenkes aus Schle⸗ 
ſien zu erfreuen gehabt, nämlich zehn Thaler mit der Offerte, ob man noch 
einen Kronleuchter brauchen könne. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Badiſche 35 Gulden⸗Looſe. Bei der am 30. November ſtattge⸗ 
habten 56. Ziehung ſind folgende 20 Serien gezogen worden (die Ziehung der 


rämien findet am 31. Dezember ſtatt): 
* Nr. am 870. 983. 1427. 1918. 2057. 2109. 2393. 2745. 3079. 3698. 


3721. 4726. 4883. 5344. 5744. 5772. 7701. 7879. 7930. 

Kurheſſiſche 40r Looſe. Bei der am 1. Dezember ſtattgehabten 
29. Serienziehung ſind folgende 30 Serien gezogen worden (die Ziehung der 
Prämien findet am 1. Juli 1860 ftatt):. 

Nr. 172. 594. 1442. 1740. 1878. 2087. 2121. 2206. 2280. 2399. 2461. 
2523. 2728. 2813. 3324. 3334. 3501. 3853. 4228. 4288. 4478. 4547. 4617, 
4647. 4832. 5251. 5863. 6174. 6274. 6460. 


Hamburg, 1. Dezember. Baumwolle. Sowohl in nordamerikaniſchen 
als oͤſtindiſchen Sorten war es dieſe Woche in Folge auswärtiger flauer Be⸗ 
richte ruhig und letzt bezahlte Preiſe dürften nicht mehr u bedingen fein, Be 
geben find ca. 600 Päcke nordamerik. von 6% —7% Sh. N 

Kaffee. In Erwartung der fälligen Rio⸗Poſt war der Markt in den letz. 
ten Tagen ruhig, bei übrigens unverändert feſten Preifen und regelmäßigem Ver 
ſandt⸗Geſchäft. Lebhaft wurde über ſchwimmende Ladungen gehandelt. 

Cacao. Bei anhaltender Bedarfs ⸗Frage vermindert ſich der Vorrath und 
halten Eigner theilweiſe höher damit. Caraccas iſt faſt 1 

Von Farbehölzern kamen in den letzten 8 Tagen 1 Million Pfund Do⸗ 
mingo⸗Blauholz und 50,000 Pfund Caliaturholz heran, wovon nur 400,000 
Pfund Blauholz zu ca. 46 Sh. bei kleinen Poſten untergebracht werden konn⸗ 
ten; das Uebrige wird wohl zu Lager genommen werden müſſen, indem der 
Abzug, der vorgerückten Jahreszeit wegen, faſt gänzlich ſtockt und noch mehrere 
Zufubten dieſes Farbeſtoffes binnen Kurzem erwartet werden. Von Philadel⸗ 
phia⸗Quercitronen kamen 30 Fäſſer heran, die aber ſchon vor Ankunft dispo⸗ 
nirt waren; von dieſer Gattung iſt in Säcken zu 6 Pfd. 8 Sh. zu kaufen. 
Von Terra » Catechu fanden die unlängſt direkt angekommenen Päcke 
Käufer, in Terra⸗Japonica iſt Nichts von Belang umgegangen. 

Reis. Mit dem Artikel iſt es in dieſer Woche im Ganzen genommen recht 
ruhig geweſen und ſind weder in rohen noch geſchälten Gattungen irgend nam⸗ 
hafte Verkäufe bekannt geworden, indeß bleibt der Markt in guter Haltung und 
ftellen ſich die Preiſe einzelner Sorten unbemerkt ſtets etwas mehr zu Gunften 
der Verkäufer. l 

Rohzucker. Von rohem Zucker wurden in den letzten 8 Tagen 

ca. 280 Fäſſer Cuba⸗Muſcovaden, 
» 270 Körbe Batavia, 
300 Kiſten braune und gelbe Havana, 
„1900 Säcke braune oſtindiſche 
begeben, die zu feſten Preiſen Nehmer fanden. ; 

Raff. Zucker. Selbſt zu fallenden Preifen war nur wenig Frage für raff. 

Zucker. Verkauft ſind: 16, Br. hieſige, 3000 Br. fremde. 


Breslau, 3. Dezember. Wachen Wo henberiät] Wenn der Ultimo 
nicht einiges Leben in öſterr. Kreditaktien und Nationalanleihe, die zu Deckun⸗ 
gen fehlten, hervorgerufen hätte, ſo wäre dieſe Geſchäftswoche eben ſo ſtill 
wie ihre Vorgängerinnen geweſen; nur der Mangel an Stücken gedachter Pa⸗ 
piere ſteigerte deren Cours vorübergehend, und ſchließt derſelbe faſt unverän⸗ 
dert gegen Beginn der Woche. Aus unſere Bahnen übte die Liquidation kei⸗ 
nen Einfluß aus, da darin faft keine Engagements beſtanden. Die in den 
beiden letzten Tagen von Paris, in Sage des an dortiger Börſe immer mehr 
hervortretenden Gerüchtes, daß der Kongreß am 15. Januar beſtimmt zuſam⸗ 
mentreten werde, eingetroffenen beſſeren Notirungen übten keinen Einfluß auf 
unſere Börſe aus, und war dieſelbe heute ſo geſchäftslos, wie wir ſie, trotz 
der anhaltenden Geſchäſtsſtille, ne nicht 7 hatten. Das Geſchäft in 
Fonds war auch in geringerem Umfange, jedoch erhält ſich dafür, wenn ſich 
deren Courſe auch an 9 Tagen vorübergehend etwas drückten, die 
Stimmung andauernd günſtig. Das Privatpublikum benutzt jetzt faſt allein 
dieſe Papiere und Prioritätsaktien zu Kapitalsanlagen, hält ſich von öſterrei⸗ 
chiſchen Sachen, an denen es ſeit langer Zeit keine Seide geſponnen hat, 
immer mehr fern, eine Erſcheinung, die man nur mit großer Freude begrüße 
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kann. Die Zuſtände unſerer Börſen werden erſt dann wieder günſtigere wer⸗ 
den, wenn ſich das Geſchäft mehr in unſeren Papieren als in öſterreichiſchen 
Kreditaktien und Nationalanleihe bewegen wird, welche Letztere leider immer 
noch den Haupthandel hier und in Berlin ausmachen. 
Der Umſatz in Wechſeln war in dieſer Woche minder belangreich als in 
der vergangenen. a e 

Holland blieb in beiden Sichten dauernd angeboten, und wenn ſich auch 
der Briefcours von langer Sicht von 141 ½ auf 141 erhöhte, fehlte 
es doch an Nehmern; kurz blieb 142 Brief. 

Hamburg war in kurzer Sicht 150%, in 2 Monat Sicht pet es ſich 
von 149 auf 149 %, wozu es gefragt ſchloß; der Umſatz in dieſer 
Deviſe war, wenn auch nicht ſo bedeutend, wie in der vorhergegange⸗ 
nen Woche, doch ziemlich belangreich. 

London ſchließt auch begehrt; 3 Monat im Anfang 6 Thlr. 17 Sgr. 
2 Pf. bezahlt, ſtieg auf 6. 17%, , wozu es gefragt blieb; heute bewil⸗ 
172 Ne 6. 17%; in kurzer Sicht wurde es 6. 19 bis 6. 19%, ge: 
andelt. 

Paris wurde am Montag in einem einzelnen ha 79%, bezahlt und 
auch ſo notirt, war jedoch zu dieſem Courſe mehrſeitig offerirt; daſſelbe 
ſchließt 78%, Geld. 9 

In Frankfurt a. M. und Wien iſt nichts von Belang umgegangen: 
erſteres ſchließt 56. 24 Brief, letzteres 79 Brief. { 

Der Geldmarkt erhält ſich unverändert günſtig und blieben erſte Diskonten 

3½ Prozent gefragt. 
Monate November und Dezember 1859. 


| 
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Gld., Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 9%—9% Thlr. 
ail, Mal un 10 Tul. begabt, Jun ul 15 ware 
Zink ſtill. Außer dem Verkauf der 1000 Ctr. gemiſchte Marken W. I. 


ce 


ßer Weizen —72—75—77 Sgr. 
dal. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 63—67—70—73 „ 5 
dgl. mit Bruch 43—46 —50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
r dr 48—50—51—52 „ und 
2, RR 36—40—42—45 „ 
FFC 23 —25—27—28 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen 54 —56—58—62 „ 
tter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
EC 40—45—48—50 „ 


Oelſaaten haben im Werthe keine Aenderung erlitten und gut Qualitäten 
fanden zur Notiz willig Nehmer. Winterraps 82—85—87—89 Sgr., Winter: 
rübſen 74—77—80—82 Sgr., Sommerrübſen 65—70—72—75 Sgr. nach 
Qualität und Trockenheit. 

Rüböl feſter und höher gehalten; loco 10% Thlr. Br., pr. Dezember 10% 
Thlr. bezahlt und Br., — — 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 


10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., Februar⸗März 10% Thlr. Br., März⸗April 


30 , { y 10% Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. Br. 
| 5 | R | © | N | 1 4 Spiritus gut behauptet., loco 9% Thlr. en detail bezahlt. . 
In Kleeſaaten ging heute wenig um, es wurden nur kleine Poſten feiner 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 80% | 80% | 81 804%, | 80% | 8044 | rother an 1 0 re 1077 or 2 ermäßigten Preiſen gehandelt. 
f ; e rothe Saat 9—10 - 1 — r. 
Schleſ. Bankvereins⸗Antheile] 74% | 74% 74 74% | 74% | 74% Neue rotbe Saat 12—12%, 213—13% Thlr. nach Dult 
Freiburger Stammaktien. | 8414 | 84% 84% 84% | 84% | 84% Neue weiße Saat 19 —21—28 724 Thlr. > 
Oberſchleſiſche Litt. A. und O. 111 114 10 110% fin [110% Thymothee Aida fer fan d 
5 aſſerſtand. 

Oppeln⸗Tarnowitzer .. Ir 555 85 = Re 5 Breslau, 3. Dezbr. Oberpegel: 14 F. 4 3. Unterpegel: 2 F. 4 g. 
JJV ab Re 

. . rankenſtein. Weizen 63—6 , en 45— r., Gerſte 

e eee e 85 86% 85 85% 85 % 855 bis rare" Safer 23— 36 Sgr. 5 5 
„Schleſ. Rentenbriefe 91 | 92% | 2% | 2 | 92% | 92% Haſcr 2. By 8 5% Ser. 37—50 Sgr., Gerſte 30—35 Sgr., 
Preußiſche 4 proz. Anleihe | 98%, | 98%, | 99 9% 99 98 ei 6 5 ei 6. a 1 2 re Sa, Bloggen 54-374 Eat, Gere 10 
Preußiſche 5% Anleihe... [103% 103 % 103% 104 104 [104 is 45 Sgr. Hafer 274—32% Sgr., en 70.75 Sgr., Kartoffeln 

—16 7 —5} a 174, —22} x d tt 

Staatsſchuldſcheine 83% | 83% | 83%, | 83% | 83% | 83% 67 S Stroh 5—5%½ Thlr., Heu 17422, Sgr., Pfund Butter 
Oeſterr. National:Anleihe... | 61% | 62%, | 62% | 62 62% | 62% ——— 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 79% 80 79% | 79% | 79% Mannigfaltige 8. 
Poln. Papiergeld 86% | 86%, | 86% | 86% | 86% | 86% | Berlin. Der „Publ.“ erzählt folgende Anekdote, der ſich leider eine 


T Breslau, 3. Dezember. [Börſe.] Die Geſchäftsloſigkeit dauert fort, 
obgleich die Stimmung feſt bleibt und die Courſe ſich unverändert behaupten. 
National⸗Anleihe 62—62% bezahlt, Credit 80 ½ Brief ohne Umſatz, wiener 
Währung 79% bezahlt. Poln. Valuten unverändert, Banknoten 86% bezahlt. 
In Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds keine Veränderung. 

88 Breslau, 3. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Roggen höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Dezember 
39—39% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 39—39% Thlr. bezahlt, Januar⸗ 

bruar 394, Thlr. Gld., Februar⸗März 40% Thlr. bezahlt, März⸗April — —, 
pril⸗Mai 41 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Jüni⸗Juli — —. 

Rübböl feſter; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Dezember 10% Thlr. 
bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., r n 10% Thlr. 
Br., 10% Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März 10% Thlr. Br., März⸗April 
10% Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Kartoffel⸗Spiritus feſter; loco Waare 9% Thlr. Gld., pr. Dezember 
9% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 9% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 9%, Thlr. 


gan e Reihe ähnlicher Täuſchungen hier anreihen ließe: Zu einer wegen ihrer 
oblbabenbeit bekannten hochgeſtellten Dame kam eine Frau, die von jener 
bereits mehrfache Unterſtützungen erhalten hatte, und klagte unter Thränen, 
daß ihr ältefter Sohn geſtorben und fie durch den Todesfall in die größte 
Noth verſetzt ſei. Die Dame war innigſt gerührt, und mit den Wohnungen 
der gr ſchon bekannt, verſprach fie ihren Beſuch und ihre Unterſtützung. 
Sie traf auch wirtlich am Abend deſſelben Tages in der Wohnung der 25 
ein, wo ſie den Leichnam des Sohnes auf einen Strohſack gebettet fand. 
Nachdem ſie der Frau Troſt eingeſprochen und baare Unterſtüßung gewährt 
batte, verließ ſie die Stätte der Trauer, kehrte jedoch ſchnell wieder um, um 
der Frau noch etwas mitzutheilen. Das hatte dieſe nicht erwartet, denn als 
die Dame wieder in die Stube trat, ſaß der vermeintliche Leichnam am Tiſch 
und beſah vergnügt die von der Dame gegebenen Thalerſtücke. 


* Breslau. > Verlage von Julus Hainauer hierſelbſt find jo 
eben erſchienen: 1) Hafis, Lieder und Gefänge für eine Singſtimme mit 
Begleitung des Piano, komponirt (und dem Herrn Muſikdirektor A. Heſſe 
gewidmet) von W. Eckardt, Preis 25 Sgr., und 2) vier Duetten für 


Sopran und Alt, mit Begleitung des Piano, komponirt von Carl Reinecke, 
Preis 25 Sgr. — Beide muſikaliſchen Werkchen können wir Sängerinnen und 
Sängern ſowie Muſikfreunden empfehlen. Hervorragender iſt das Letztere. 
Der Herr Komponiſt zeigt faſt durchweg eine . zur Mendelsſohnſchen 
Schule. Die Texte ſind ſangbar und ſinnig. Weniger läßt ſich dies von denen 
des Hafis ſagen, ſo iſt z. B. das 2. Lied „Wehre nicht“ etwas wild und 


aphoriſtiſch. 

Briefkaſten der Redaltion. 
Dem „Bürger aus Brieg“: wir müſſen, wie ſchon oft ge⸗ 
ſchehen, bemerklich machen, daß anonyme Einſendungen nicht berück⸗ 
ſichtigt werden können. 


— 


Inſerate. 


see Bekanntmachung. s ö 
Um die polizeiliche Genehmigung zur Beerdigung einer Leiche vor Ablauf 
von 72 Stunden zu erlangen, ſind zuweilen ärztliche Atteſte eingereicht wor⸗ 
den, in welchen der Arzt nur beſtätigte, daß die Zeichen der Verweſung ein⸗ 
ber el ſeien, oder daß die Verweſung begonnen habe. Die §§ 83 und 84 
der 1 vom 20. September 1852 ordnen aber an, daß in der 
Regel Niemand vor Ablauf von 72 Stunden nach ſeinem Abſterben beerdigt 
werden darf, und die frühere Beerdigung nur dann mit polizeilicher Erlaub⸗ 
niß geſtattet iſt, wenn ein approbirter Arzt bezeuget, daß die Leiche alle 

Spuren der e Verweſung an fich . 

Nur unter der letzteren Vorausſetzung iſt der wirkliche Eintritt des Todes 
nachgewieſen, es muß daher die Genehmigung zu vorzeitiger Veerdigung ver⸗ 
ſagt werden, wenn dieſer Nachweis nicht genau in der vorgeſchriebenen Art 

geführt worden iſt. [1619] 
Breslau, den 1. Dezember 1859, 1 
Königliches „ e 
v. Kehler. 


Zur Säcularfeier Schillers ſind ſeit unſerer letzten Anzeige an 
Beiträgen eingegangen: von der hochw. Loge „Horus“ 5 Thlr., von dem 
verehrl. Männergeſangs⸗ Verein zu Lüben durch den Kreis⸗Juſtizrath Herrn 
v. Burgsdorf 10 Thlr., von dem verehrl. Sängerbunde in Beuthen O.⸗S. als 
Ertrag eines Concerts 57 Thlr., von dem verehrl. Feſt⸗Comite zu Rawitſch 
18 Thlr., von dem verehrl. Feſt⸗Comite zu Militſch 8 Thlr., von dem Herrn 
Th. Oelsner 15 Sgr.; zuſammen 98 Thlr. 15 Sgr. Hierzu die bereits ange⸗ 
zeigten 25 Thlr. Sdaaisſchuldſcheine und 1,417 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. baar, in 
Summa 25 Thlr. Stagtsſchuldſcheine und 1,515 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. 

Mit dem verbindlichſten Dank an die verehrten Geber wird um weitere 
tige Beiträge für die Schillerſtiftung dringend gebeten. Nur bei An⸗ 
ammlung eines Kapitals von 2000 Thlr. kann für Breslau und die Provinz 
ein ſelbſtändiges Zweig⸗Comite der allgemeinen Schillerſtiftung beanſprucht 
werden. Breslau, den 3. Dezember 1859. 2 

Das Schillerfeſt⸗Comite. Pulvermacher, Schatzmeiſter. 


Price & Co., Biſchofsſtraße 15. 
Anſere Weihnachts⸗Kusſtellung 


iſt eröffnet und laden wir zu zahlreichem Beſuch hiermit ergebenſt ein. 
Dieſelbe bietet die größte Auswahl der. 

der eleganteſten pariſer Cartonnagen 
mit Parfümerien gefüllt zu Fabrikpreiſen; inländiſche Parfüm⸗ 
käſtchen äußerſt billig, von 4 Sgr. an. 

Parfüm Perſpektive, Parfüm Spritzbüchſen a 15 Sgr., 
Carrikaturen von durchſichtiger Seife, Fruchtkörbchen, mit den 
verſchiedenſten Seifenfrüchten gefüllt, das Neuſte in Attrapen, 
die reichſte Auswahl feiner Toiletteſeifen und Parfümerien, ſowie 
echte ges de Cologne von den renommirteſten Fir- 
men Kölns. 


Die Buch- und Kunsthandlung von Trewendt & Granier 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à-vis der königlichen Bank, 


[3832] 


empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 


Pauline Bertram. 
Guftav Lachmann. 


Verlobte. 
Görlitz, Greiffenberg, 25. November 1859. 


Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Anna 
mit dem Rittergutsbeſitzer Hrn. Hugo Müller 
auf Schönwaldau dei Schönau beehre ich mich 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 4. Dezember. 54. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
re zweiten Male: „Er ſoll dein 
ein.“ Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. 
Hierauf, auf vieles Verlangen, zum ſiebenten 
Male: „Orpheus in der Unterwelt.“ 
Burleske Oper in 2 Akten und 4 Bildern 
mit Tanz von Hector Cremieur. Muſik von 


Liebich's Lokal. 


eute Sonntag: 

err 

oſer. nie, unter Leitung ihres Direktors Herrn Dr. 
? [1999] 

nftruftionen, 


Donnerſtag, den 8. Dezember: WBenefiz: 


m Saale zum blauen 

5 3 air 1 7 68 5 
eute Sonntag, den 4. Dezbr.: Erſte große 10. Novbr. d. 
Konzert der Muſik-Geſellſchaft Philharmo⸗ | Vorftellung im rühmlichſt bekannten vv 1 
len: 


L. Damroſch. g 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 2, Sgr.] mit ganz neuen von den früheren abweichenden 
eneral3 Jaquot in Afrika. 


ir ſch, 


A * 
Ecke. ne 


Da bei der am 27 und 28. Oktober, 3., 4. 
} J. abgehaltenen 116. Auktion 
der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte verfallenen 
Pfänder, und zwar bei folgenden Pfand⸗ 
Nummern: 


1. Aus dem Jahre 1834: 
Nr. 93. 519. 


heater 


zum erſtenmale: der Marſch des 


Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Sorgau, bei Grottkau, den 27. Nov. 1859. 
Beyer, Gutsbeſitzer. 


Als Neuvermählte we ſich: 
Dr. S. Nofenthal. 
Antonie Roſenthal, 

Ratibor. 


[4759] Todes: Anzeige, 
Heute Morgen 844 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
28 und ſchweren Leiden, unſere gute Mutter, 
chwiegermuttee und Großmutter, die verwitt⸗ 
wete Gutsbeſitzer Eliſabeth Grundke, geb. 
Behniſch, in dem ehrenvollen Alter von 70 
Jahren. Allen entfernten Freunden und An⸗ 
verwandten widmet dieſe 
Theilnahme bittend: 
Für die Hinterbliebenen 
Hoffmann, Rittergutsbeſitzer. 
Nieder⸗Pri eßen, den 2. Dezember 1859. 


eute Morgen nach 6 Uhr entſchlief ſanft 
unſere gute Mutter und Schwiegermutter, Wittwe 
Johanne Chriſtiane Kloß, geb. Hüttig, 
im Alter von 72 Jahren 8 Monaten, welches 
theilnehmenden Verwandten und Freunden wir 
hierdurch ergebenſt anzeigen. 
Hochkirch, Zobten, Kroiſchwitz und Wieſa, 
den 20. November 1859. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das heut Abend 10% Uhr nach vierwöchent⸗ 
lichen ſchweren Leiden erfolgte ſanfte Hinſchei⸗ 
den unſeres innigſtgeliebten Nad Söhnchens 
Albrecht, im Alter von onaten, zeigen 
wir hiermit allen Verwandten und Freunden 
in tiefem Schmerz, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. Breslau, 2. Dezbr. 1859. 


[4775] 
geb. Freund. 
Breslau. 


nzeige um ſtille 


[4773] G. Dobers und Frau. 
[3886] Todes⸗An 1 
Statt beſonderen Meldung. 


Heute Vormittag 11% Uhr ſtarb nach mehr: 
wöchentlichen Leiden unſre innig geliebte Toch⸗ 
ter Vally im Alter von 8 Jahren 5 Mon, 

Rybnik, den 2. Dezember 1859. 

Der Kreisrichter Langer nebſt Frau, 


Fr. z. O Z. 6. XII. 6. R. OI. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dinstag den 6. Dezem⸗ 
ber Abends 7% Uhr im Eliſabetan. An⸗ 
ſprache an evangeliſche Chriſten zur Bele⸗ 
bung des proteſtantiſchen Bewußtſeins. 


J. Offenbach. Zum Schluß: „Die Peri, 
oder: Ein orientaliſcher Traum.“ 
Phantaſtiſches Ballet⸗Divertiſſement in 1 Akt, 
in Scene geſetzt vom Hrn. Balletmeiſter Pohl. 
Muſik von Burgmüller. 

Montag, den 5. Dezbr. 55. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Wallenſtein's Tod.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 
Mittwoch, den 7, Decbr,, Abends 7 Uhr: 
Versammlung: 1) Wahl des Secretärs, des 
Stellvertreters und des Mitglieds der Pro- 
menaden - Deputation; 2) Vorwahl der 
Garten-Commission, [ 3878] 


Musikalische Section. 
Dinstag den 6, December, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Seeretairs: Ueber J. Th, Mo- 
sewius Leben und Wirken, I, Theil. In 
Königsberg. [ 3868] 


Gewerbeverein. 


Montag den 5. Dezember, Abends 7 Uhr, 
im Börſengebäude: Allgemeine Verſammlung. 
Vortrag des Herrn Kreisbaumeiſters Lüdecke 
über Ornamentik. [3832] 


Dankſagung. 

Seit mehreren Jahren wurde meine Tochter 
von einem nervöſen Geſichtsſchmerz heimgeſucht; 
derſelbe trat jedoch ſeit einem halben Jahre jo 
äußerſt ſchmerzhaft auf, daß weder Schlaf noch 
ſonſtige Ruhe ihr zu Theil, und meine ganze 
Familie dadurch beunruhigt wurde. — Die be⸗ 
währteſten Mittel unſeres vortrefflichen Arztes 
reichten nicht aus, dieſes Leiden zu mildern, 
weshalb derſelbe uns nach Breslau zu reiſen 
und die magnetiſche Kur bei dem mediciniſchen 
Magnetiſeur Hrn. Michaelfen, Alte⸗Taſchen⸗ 
en Nr. 7, zu gebrauchen, anempfahl. Sofort 

folgten wir dieſen freundlichen Rath und hatte 
meine Tochter das erfreuliche Reſultat, ſchon 
nach vier Behandlungen keinen Schmerz mehr 
zu empfinden und iſt auch derſelbe, nachdem ſie 
die magnetiſche Kur beendet hat, Gott ſei Dank 
nicht wieder aufgetreten. Alle Angehörigen ſind 
nach dieſem gen Erfolge hoͤchſt glücklich, 
und bringe ich für die an meiner Tochter voll⸗ 
zogene Heilung dem mediciniſchen Magneliſeur 
Herrn Michaelſen hiermit meinen herzlichſten 
Dank. [4728 Beier, Gutsbeſitzer. 


Konzert des Herrn Dr. Damroseh, 

unter freundlicher Mitwirkung der Frau 1 75 

lene Damroſch. [3875] 
Das Büffet iſt aus dem Saale entfernt. 
Näheres die weiteren Ankündigungen. 


Leihbibliothek en 3 aft: 25e, 


Herrenſtr. 20. 
Monatl. Abonnement zu 5, 73, 10, 12 Sg. ıc. 
Eintritt tägl. Pfand 1% Wöchentl. d. Neueſte. 


Die erſte Abtheilung von 


Sattler's Cosmoramen 
ſchließt am 11. Dezember. [4670] 


Zeitbild. 
„Ich bitte heute um Entſchuldigung, 
5 möchte etwas früher fort: 
„Wir haben heute Schillerhuldigung, 
„Mit hoher Feier, auf mein Wort!“ 
So ſpricht der Prokuriſt zum Herrn, 
Und der entläßt ihn froh und gern. 


„Darf ich vielleicht mich auch entfernen?“ 
Hat der Commis darauf geſagt, 
„Ein ſchöner Vortrag über Börne'n 
„Iſt unſerm Kränzchen angeſagt.“ 
Und ohne weiter aufzuſehn, 
Winkt ihm der Herr, er könne gehn. 


05 wage auch dieſelbe Bitte, 
„Denn mein Verein hat heut Concert,“ 
Begann nach kurzer Zeit der Dritte, 
„Das hätt' ich gar zu gern gehört!“ 
Es ſah der Herr ſich gar nicht um, 
Und nickte ihm Gewährung ſtumm. 


Jetzt frägt der Lehrling an, der kleine: 
„Ich darf wohl auch, Herr Prinzipal? 
„In unſerm neuen Stifts⸗Vereine 
„Itt heute große Vorſtandswahl.“ 

Der Chef legt ſtill die Feder hin 

Und läßt den jüngſten Kaufmann ziehn. 


Da kommt das Knäbelein, das ſeine: 


„Im Lehrlings⸗Candidats⸗Vereine 
a haben wir heut bal paré.“ 
Der Vater ſprach: a zu dem Felt; 
„Doch daß Du Dich hübſch führen läßt!“ 
Der Prinzipal ſitzt nun alleine, 
FR hinter feinem Pult. 
„Wenn Alles rennt in die Vereine, 
„Da reißt mir endlich die Geduld!“ 

Er läuft mit reſignirtem Sinn 

Zum „Könige von Ungarn“ hin. 


Amt erlaube, daß ich geh'! 


1 


Preiſe der Plätze: Ein numerirter Sitz 10 
Sgr. Erſter Platz 7% Sgr. 
5 Sgr. Gallerie 2% Sgr. Kinder unter 10 
Jahren in Begleitung erwachſener Perſonen 


zahlen auf dem erſten Platz 4 Sgr., zweiten Platz Nr. 


64 Sgr. Billets find (mit Ausnahme der 

alleriebillets) täglich von Morgens 9 Uhr bis 

Nachmittags 4 Uhr beim Portier im Hotel zum 

blauen Hirſch zu haben. 

Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
orgen: Vorſtellung. 

[3838] Taddei & Comp. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den 4. Dezember: [4741] 


Konzert von A. Bilse, 


Anfang 3 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Schiesswerderhalle. 


Heute Sonntag den 4. Dezember: [3885] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmſtr. 
B. Buchbinder. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 4 Uhr. as Muſikchor. 


Weis: Garten. 


Heute, Sonntag den 4. Dezember: [4745] 
Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 
irektion des königl. Muſik⸗Direktors Herrn 


— ön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 

Die nen erbaute ruſſiſche Eis⸗Nutſch⸗ 
bahn iſt täglich von Morgens 10 Uhr dem 
geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung 
eröffnet. [4745] 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 4. Dezbr. ladet ergebenſt ein: 
[4694] Seiffert in Roſenthal. 


Bücher aller Art: 


enkſt nel Bilderbücher ꝛc. zu Feſt⸗Ge⸗ 

chenken er zu 2 0 ef 1 
Samo rüche 27. 

Kaufe fteis gute Bücher 147400 


2. Aus dem Jahre 1855: 


Zweiter Plaß Nr. 3273 16924 17483 17899 20844 25078 


25464 28992. } 

3. Aus dem „jahre 1856: 
30796 31177 31261 32381 32396 33227 
34557 37594 37822 39198 39386 40824 
40903 46486 46549 47234 48544 49375 
49424 51044 51688 51789 52644 52718 
52903 54013 54095 54486 55375 55417. 

4. Aus dem Jahre 1857: 
56984 57269 59282 59856 60562 60565 
60569 61337 61749 61926 62330 62648 
62661 62668 62751 62815 62883 63015 
63033 63058 63121 63140 63202 63234 
63293 63368 63427 63457 63468 63541 
63638 63730 63898 63990 64032 64080 
64118 64207 64283 64300 64508 64576 
64589 64698 64767 64781 64819 64840 
64854 64864 64884 65006 65101 65397 
65513 65764 65804 65950 66165 66197 
66210 66258 66319 66357 66399 66619 
66652 66704 66741 66917 67084 67095 
67119 67127 67315 67334 67410 67634 
67719 67724 68052 68498 68601 
68664 68832 68913 68978 68993 
69231 69266 69293 69296 69306 
69367 69377 69405 69624 69723 
69865 69871 69893 69928 69979 
70035 70244 70490 70595 70661 
70903 70912 70993 70998 71027 
71197 71343 71410 71445 71446 
71469 71491 71571 71643 71647 
71708 71715 71738 71805 71807 
71896 71995 72180 72304 72376 
72407 72428 72672 72701 72861 
73007 73071 73093 73180 73295 
73359 73440 73519 73537 73581 
73631 73657 73672 73699 80367 
ein Überſchuß ſich ergeben hat, ſo werden die 
betheilgten Pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei unſerem Stadt⸗Leih⸗Amte von jetzt ab bis 
ſpäteſtens den 19. Dezember 1859 zu mel⸗ 
den, und den nach Berichtigung des Darlehns 
und der davon bis zum Verkauf des Pfandes 
aufgelaufenen Zinſen, ſowie des Beitrages zu 
den Aultionskoſten verbliebenen ah: ges 
gen Quittung und Rückgabe des —. eins 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls die be⸗ 
treffenden Pfandſcheine mit den daraus begrün⸗ 
deten Rechten ber fanbagber als erloſchen ans 
ejehen, und die verbliebenen Ueberſchüſſe der 
ſiädsſchen Armenkaſſe zum Vortheile der hieſt⸗ 
gen Armen werden überwieſen werden. [581] 

Breslau, den 27. November 1858. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Nr. 


Unfer 1 
Wechſel⸗Comptoir, 

Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 

welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 

ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen befaßt, empfehlen wir zur 

geneigten Benutzung. [2024] 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung. 


Montag den 5. Dezember, Abends 8 Uhr, im Vekeins⸗Lokale „Hötel de Saxe“: 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ Unterhaltung. 
Gäſte können eingeführt werden. [4730] Der Vorſtand. 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 


verſammelt ſich Mittwoch den 7. Dezbr. von der Berswordt, Vereins⸗Direktor. 


In der Dinstags den 6. Dezember ſtattfindenden Männer ⸗Verſamm⸗ 
lung der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im König von Ungarn 
wird der Herr De. Stricker Voctrag halten über die Wichtigkeit der Mooſe für die 
Oekonomie der Natur. 3844 Der Vorſtand. 


Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps. 


Montag den 5. Dezember, Abends 8 Uhr, General⸗Verſammlung im 

Saale des Gaſthauſes zum „Birnbaum“. 5 
Tagesordnung: Wichtige Fragen, die Corps⸗Verhältniſſe betreffend. [3856] 
Breslau, den 3. Dezember 1859. Der Vorſtand. 


Monats ⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Novbr. 1859 


1612] gemäß 525 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf 

e e ee \ >} Baleesı TERN: 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 153,810 — — 
3. Wechſelbeſtände 2 mene eee 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 

inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 

im Nominal⸗ und Taxwerthe von 1,229,414 Thlr. 20 Sgr. 643,610 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 671,925 Thlr., nach 

dem Courswerthe I ern ee NORTON 

Paſſiva. 

1. Banknoten im Um laune . 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 116,065 10 9 
3. Depofiten-Kapitalien . e 140,00 — — 
4. Dem Stamm⸗Kapital per . 1,000,000 — — 

welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 

Bank⸗Statuts überwieſen hat. 

Breslau, den 30. Novbr. 1859. Die ſtädtiſche Bank. 
Königsberger Privatbank. 
Monats ⸗ Ueberfiht er November 1859. 

c var 

Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour, --.--.-unsueessneeen 309,500 Thlr. 

Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 212,527 Thlr. 

Noten inländiſcher Privatbanken 1788 Thlr. Wir 
Vechſelbeſtanddt.: un cunee sein ehnkenadeeheuessnrnnee 5 
Lombardbeſtä nde 75 
Effekten in preuß. Staatspapieren . . PER 1 
Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktie 55 

Pa i v a: 
N REN RA ERENTO RETTET 4 
I EN ko ee einsenden 75 
Verzinsliche Depoſita: mit zweimonatlicher Kündigung 5 
Guthaben von Correſpondenten u. ſ. ww 18,563 „ 
Königsberg, den 1. Dezember 1859. 
Direktion der Wange Privatbank. 
Gabriel. H. B. F. Laubmeyer. [3859] 


Wertvolle und beliebte Muſikalien 


zu ausserordentlich billigen Preisen: 
Beethoven. Son, f. Pfte. geb, nur 3% Thlr. — Mozart. Son. f. Pfte, geb. 
nur 2% Thlr. — Haydn. Son. f. Pfte. geb. nur 3% Thlr. — Wely. Klosterglocken 
und Gebetstunden à 5 Sgr. — Badarzewska. Gebet der Jungfrau. 5 Sgr. — 
Potpourri’s aus: Martha, Stradella, Freischütz, Norma, weisse 1 Czaar und 
Zimmermann, Hugenotten, Romeo, Barbier, Robert, Lucia, Nachtwandlerin ete. à nur 
7% Sgr. — Goldene Melodienbücher, à Heft 6 Sgr. — Mezart-Album 
f. d. Jugend, 25 Sgr. — Berühmtes Miserere a, Troubadour. 7% Sgr. — Clavier- 
Auszüge mit Text zu: Don Juan, Figaro, Zampa, Wasserträger, Zauberflöte, Stumme, 
Barbier, weisse Dame etc, geb. à 25 Sgr. 676 
.W 


3 
„Gleis in Breslau, Schuhbrücke 77, 
Musikalien-Antiquariat und Leih-Anstalt. 
eee 


Billigstes musikalisches Festgeschenk! 


Im Verlage von 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien - Handlung in Breslau, 


Schweidnitzer-Strasse Nr, 52, ist erschienen: 


Mulikalifches Album 


für die Jugend. 
12 leichte und brillante Rondinos 


von J. H. Doppler. 


Elegant cartonnirt mit Titelbild. Preis nur 1 Thlr. 
Diese Sammlung von 12 Piecen würde im Einzelpreise ohne den eleganten 


5 
Einband 3 Thlr. kosten. [3842] 5 


640503050303 .5050405040%040$0404040$040304050405040503050305030307050508070| 
[3656] 


eee 


Soeben erſchien und iſt durch Unterzeichneten zu beziehen: 


Archiv für deutſches Polizeiweſen. 
Monatsſchrift zur Orientirung in der polizeilichen Geſetzgebung, 
Verwaltung und Literatur. 

Herausgegeben von C. A. Ackermann. 


itter Band, 1. Heft. Oktober 1859. Preis pro Jahr 1 Thlr. 22 Sgr. 
Dritter Heinrich Hubner in 9 


4 eſchenken offerirt Friedländer, Schmiedebrücke 48. Endler und 
Bücher Pen ane vollſt. In 2. Ato. mit 572 Tafeln color. Abb. f. 15 Thl. 
aturgeſch. d. Inſekten v. Prof. Thon, m. 131 Taf. color. Abb. H Lp. 13 ½ f. 4 Thlr. 


N . 5 
St. d. Andacht in d, Hfrz. 3½ Thlr. Dieſelben in 8 B. Ppbd. 3 Thlr. Prachtbi⸗ 
bel p. Hüffell m. Siehst in Mo duinbann n. Golbienitt u. Sutteral 3 Ahle, Gatzes Renee 
uchs m. Zeichnungen v. Kaulbach, Prachtbd. m. ag 2% Thlr. Kletke, Album deutſcher 
r. 


lr. Leſſing. 
. leg . . 2 * Scheibler, 
Va er andes 3 N 0 


. 2% 
mauers Werke, 3 


3 
Preis in Cal. geb. 224% Sgr., durchſchoſſen 27% Sgr.; in Leder geb. 27% Sgr., durchſch. 1 Thlr. 


28185 


Ferdinand Hirt, 
Verlags- und Königliche Universftäts-Bue’hhandlung, 
wie Antiquariat für dentsche und ausländische Litera ‚tur. 


Ausser allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich angekündigten, in ( iatalogen oder durch 
besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen ds Buchhandels, des Kunst- u. Land- 
kartenhandels, vie des Antiquariats, bietet unser bedeutendes Lag er eine wissenschaft- 
lich geordnete Sammlung gediegener u. gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten de r deutsehen, 
französischen, polnischen, englischen u. italienis ehen Literatur. 


47. 


Breslau, am Ringe, Naschmarkt-Seite No. 


Im Verlage von Gujtav Boſſelmann erſchien und ift 


d if 3869 
in Breslau in Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung ſtets . 


Mentzel und von Lengerke's 
Candwirthſchafllicher Hülfs⸗ und Schreib kalender 
für 1866. 


Herausgebeben von 
und 


O. Mentzel, Dr. Lüdersdo eff, 
koͤnigl. Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath. königl. Landes⸗Oecono mies Rath. 
Mit Beiträgen vom Landed:Deconomie-Ratb Dr. Koppe, Geh. Hofrath u. Director 
Schulze, Director Dr. Hartſtein, Forſtrath Grebe, Wirtbſchaſftsrath Komers, 
Garten-Inſpector Jühlke, H. Becker-Roggentin, Profeſſor Dr. Koch, Wirkl. 
Geh. Kriegs-Rath Mentzel, Landes⸗Oeconomie⸗Rath Dr. Lüdersdorff u. a. 


wei Theile. I. geb. II. broch. 


Im Verlage von G. D. Bädeker in Effen ift erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen . 
(in Breslau durch Ferd. Hirt's köuigl. Univerſ.⸗Buchh.): 


Berg- und Hütten-Kalender 


* für das Schalt⸗-Jahr 1860. — Fünfter Jahrgang. — 
> a 13 Thlr. 

Für das Gebiet des franzöſ. Bergrechts iſt eine beſon⸗ 
dere rheiniſche Ausgabe dieſes Kalenders zu dem⸗ 
ſelben Preiſe erſchienen. 13870] 


Im Verlage von Julius Fricke in Halle erſchien und iſt in 
Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in 


Der Brautitand 


von guſtab Jahn. 
Min. Format. geh. Preis 15 Sgr. 


[3871] 
Breslan vorräthig: 


2te Auflage. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Bu handlung von 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 
W. D. Bräutigam’s praktiſches Hand⸗ und Hilfsbüchlein der 


niederen Chirurgie 


für Lehrlinge und Gehilfen, oder deutliche Anweiſung im Aderlaſſen, Schroͤpfen, 
Blutegelſetzen, Clyſtiergeben, Blaſenpflaſterlegen, zu Fontanellen und Eiterbändern, 
ingleichen zum Zahnreinigen und Zahnherausziehen, in Behandlung der Entzündun⸗ 
gen und Eiterungen, Verbrennungen, Froſtſchäden, Warzen und Leichdornen, der 
Verrenkungen, Verſtauchungen, Knochenbrüche und des Scheintodes. Nebſt einer Ab: 
handlung über Raſirmeſſer, Wetzſteine, Streichriemen und über das Raſiren. Dritte 
verbeſſerte Auflage, bearbeitet von G. Dittmar, Oberchirurg zu Weimar. 
Mit 6 Tafeln. 1859. 8. Geheftet. 20 Sgr. 

Dieſes Hand⸗ und Hilfsbüchlein mußte bei ſeinem Erſcheinen, da man bis dahin noch kein 
gleiches inſtruktives Werk für die der niederen Chirurgie Befliſſenen kannte, nothwendig Epoche 
machen und es war daher erllärlich, daß ſich daſſelbe bald vergriff. Einen noch erböhteren Grad 
von Trefflichkeit und Brauchbarkeit aber hat dies Büchlein in feiner jetzigen Zten Auflage durch 
Oberchirurg Dittmar erhalten, namentlich hat derſelbe den drei ſo wichtigen Materien der 
Blutentziehungen, der Verrenkungen und der Knochenbrüche beſondere Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
det und dieſe Kapitel durch Beifügung guter Abbildungen dem Verſtändniß zugänglicher gemacht. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: in W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: 

in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Die Modewaaren Handlung 
Adolf Sachs, 


in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“, 
in Paris: Sachs freres & Comp., 
empfiehlt hiermit ihre 


Weihnachts ⸗Artikel 


und wird den Ruf der wahren Billigkeit wie immer dadurch bewähren, daß 
fie ſelbſt zum niedrigſten Preiſe nur Gegenſtände liefert, deren Qualität 
zufriedenſtellt. 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Noben 


in Gaze, Mull, Tarlatan, Baröge x. 


von Zwei Thaler ab im Preiſe ſteigend! 


(die das Doppelte und mehr gekoſtet) 
dürften zu „Feſtgeſchenken“ eine beachtenswerthe Offerte ſein. 


Proben und Auswahl Sendungen werden gern gewährt, doch iſt es in 
preſſanten Fällen, vor dem Feſte — zweckmäßig, die Auswahl, unter Angabe 
der Wünſche, mir anzuvertrauen, zumal die „feſten Preiſe“ in meiner 
Handlung über eine vollkommen reele, preismäßige Bedienung (auch dem 
Nichtkenner) keinen Zweifel laſſen, und nicht gefallende Gegenſtände jederzeit 
gern umgetauſcht werden. Dergleichen Aufträge werden möglichſt 
bald erbeten. 


Adolf Sachs. 


3 
13834] Proteſt von 200 Thlr., auögefte 


Oonto-Bücher-Fabrik, 
empfiehlt: 

Cassa-Bücher. 
Cassa-Cladden, 
Conto-Bücher, 
Conto pro Diverse, 
Conto-Correnten. 
Commissions-Bücher, 
Copir-Bücher, 
Creditoren-Hauptbuch, _ 
Coupon-Bücher, 
Conduiten-Bücher, 
Capital-Buch. 
Caleulations-Buch, 
Debitoren-Haupt-Buch, 
Debitoren-Auszüge, 


Er FE ————ů——— ĩ˙ ¹»uquſ — Fr 

Es iſt mir geſtern Abend auf der Reiſe von 
Rybnik nach Gleiwitz mein Portefeuille verlo⸗ 
ren gegangen, in welchem ſich außer den nach⸗ 


ſtehenden Wechſeln 41 Thlr. in C. Anw. befanden. 
Indem ich vor Ankauf dieſer Wechſel warne, 
bemerke ich, daß dieſelben zur Aufbietung dem 
biefigen Königl. Kreis⸗Gerichte bereits einiger 
reicht worden ſind. Demjenigen, der mir dieſes 
Portefeuille mit ſeinem ganzen Inhalte zurück⸗ 
erſtattet, ſichere ich die in pen ben befindlich 
geweſene Sunune von 41 Thlr. als Belohnung zu. 
Nachſtehende Wechſel: 

1) Ein Prima⸗Wechſel von 100 Thlr., aus⸗ 
Pan Gleiwitz 26./9. 59. accept. von Eduard 

avid, fällig 20. Januar 1860. 

2) Ein dito von 100 Thlr., ausgeſtellt Glei⸗ 
witz 26./9. 59. accept. von Eduard David, 
fällig den 20. April 1860. 

3) Ein desgl. von 100 Thlr., ausgeſtellt am 
26,/9. 59. acceptirt von Eduard David, 
fällig am 20. Juli 1860. 

4) Ein dito von 100 Thlr., ausgeſtellt den 
26,/ . 1859. acceptirt von Eduard David, 
fällig 20. Oktober 1860. 


Myslowit 9./10. 59. Ausſteller A. Kuznitzky, 
Accept. Jacob Schäfers Erben, fällig am 
9. Januar 1860. 

6) Ein dito von 120 Thlr., ausgeſtellt . 
lowitz 1/10, 59. Acceptant A. Kuznitzky, 
zahlbar am 1. Januar 1860. 

7) Ein Accept von 200 Thlr., ausgeſtellt 
nit 9 BE 1 8 — 
ers Erben, Accept. A. Kuzni älli 
26. December 1859. e 

8) Ein desgl. von 110 Thlr. ausgeſtellt Mys⸗ 
lowitz 6,/9. 59. Accept. A. Kutznitzky; fällig 
6. Dezember 1859. 

9) Ein dito von 100 Thlr. ausgeſtellt Gleis 
witz 11./10. 59. Acceptant M. Fiſcher; zahle 
bar am 11. Januar 1860. 

10) Ein desgl. von 100 Thlr., 9 
12/10, 59. Acceptant C. Korn; am 12. Ja⸗ 
nuar 1860 fällig. 

11) Ein dito von 150 Thlr., Aal 16,/11.59. 
Acceptant 1 Schindler, Ausſteller M. Pa⸗ 
nowskp, fällig 16. Februar 1860. 

12) Ein dito 114 Thlr., ausgeit 23/11. 59. 
Acceptant L. Zernit; fällig 23. Febr. 1860, 

13) Ein dito von 120 Thlr., auge 2 
Acceptant M. Fiſcher; fällig 23. Febr. 1860, 

14) Ein desgl. von 212 Thlr., ausgeſtell. 
Myslowitz 1,/11. 59. Ausſteller A. Kuznitzkyt 
Accept. A. J. Schäfer; fällig am 1. Febr. 1860, 

15) Ein dito von 250 Thlr., a 
12/8. 56. zu Gleiwitz. Acceptant A. 
burger; fällig 1. Oktober 1859. 

16) Ein dito von 250 Thlr., ausgeſt. Glei⸗ 
witz 12,3. 56. Acceptant A. Hamburger; 
fällig 1. April 1860. 

17) Ein desgl. von 400 Thlr., Gleiwitz 
12. Z. 59. Acceptant A. Hamburger; fällig 
1. Oktober 1860. 

18) Ein Prima⸗Wechſel mit 1 

t Mpslowitz 
2./8. 59. Acceptant A. J. Schäfer, Aus: 
ſteller A. Kuznitzky, Geranten M. Kuſch⸗ 
nitzky und Jacob Witz und Sohn, fällig 
2. November 1859. 

19) Ein desgl. mit aufgenommenem Proteſt 
von 100 Thlr., ausgeſtellt Gleiwitz 12,/7. 59, 
Ausſteller M. Kuſchnitzky, Acceptant A. 
8 Iòy, fällig 12. Oktober 1859. 

20) Ein Depok⸗Accept von A. „ 
über 400 Thlr., in Blanco von demſe 
acceptirt. 

Gleiwitz, 2. Dezember 1859. 

3831] M. Kuſchnitzky. 


Zunge Madchen, die fih zu ihrer weiteren 
Ausbildung in die Stadt begeben, finden 
Beaufſichtigung, Wohnung und Unterhalt bei 
einer alleinſtehenden in Paris gebildeten, und 
von der königl. preuß. Regierung geprüften 
hieſigen Dame, welche den grammatife-fran . 
ſiſchen Unterricht und die franzöſ. Converſation 
ohne beſondere Vergütung ſeldſt leitet; dieſelbe 
un 1 Maladhe Franzis 
gründlichen Unterricht im Franzöſiſchen zu 
ertheilen. — 1220 

Die Herren Conſiſtorial⸗Rath Heinrich, 
Altbüßerſtraße Nr. 8. und Prof. Dr. Shmöls 
ders, Breiteſtraße 29, werden die Güte 3 
auf mündliche oder ſchriftliche portofreie Anfra⸗ 
gen nähere Auskunft zu ertheilen. 

[4714] Ergebenſte Anzeige. 

Mein Sarg: und Möbelmagazin babe ich von 
der Nikolaiſtraße 58, nach der Kupferſchmie⸗ 
deſtraße 35 verlegt, und empfehle ich alle 
Gattungen Särge, beſonders Zink⸗, Sammts, 
Eichen⸗ und marmorartige S. zu bekannt 
billigen Preiſen. . Preuß. 

Meinen reſp. Geſchäftsfreunden hiermit zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß ich die in 

reslau, Karlsſtraße 41 unter der Firma: 
Friedrich Herzog u. Co. 
gehaltene Niederlage meiner halbwollenen 
und baumwollenen 9 und Hoſen⸗ 


fe ꝛc. 
i ichten. 
2 29. Novbr. 1859. 
Friedrich Herzog. 


Zum Wurſt⸗Abendbrod 


auf Sonntag den 4. d. M. ladet er ein 
[4764] Wilhelm Bloch in 5 


2 Ein wel x RACKS 1 er i 
um 0 3 9 54, 
8 in [4703] W 8 


5) Ein desgl. von 150 Thlr., ausgeſtellt 


Schatten und zeichnen ſich durch maleriſchen Effekt vortheilhaft aus, 


Für Ciedertaſeln und Männer⸗geſang⸗Vereine. 


Von jetzt ab erscheinen in meinem Verlage: 5 


Dentfche Sängerhalle. 


1 

1 
Auswahl von Original- Compositionen 1 
für vierstimmigen Männergesang ! 

| 1 

1 

1 

1 


18894) J 


gesammelt und herausgegeben von 
Franz Abt. 


In Lieferungen zum Subscriptionspreise à 20 Sgr. 
. , PAR . ̃¾ 7. 


A 


Nur Gediegenes, ernsten wie heiteren Charakters, wird in der deutschen Sa i 

1 finden, Seichtes, Triviales oder niedrig Komisches bleibt ausgeschlossen; dagegen sollen besonders ar e 

1 aufgenommen werden, die sich dem Texte wie der musikalischen Bearbeitung nach zu öffentlichen Vorträgen eignen. % 
Der Umschlag jedes Heftes enthält musikalische Notizen und Anzeigen erschienener Neuig- 1 

1 keiten, Berichte 


1 Männer-Gesangvereine. 


er Gesang - Aufführungen, Concerte, Sängerfeste und sonst Interessantes für 


Jährlich erscheinen 8 Lieferungen, à 20 Sgr., jede im Umfange von eirca 6 Bogen à 8 Seit 
tend 4 bis 8 bisher noch ungedruckte riginal-Compositionen für Mähserkeäche von Ve ee 
und einem Satz Stimmen, Weitere Stimmen sind sowohl heftweise, als auch von Jedem einzelnen Ge- 
sange in beliebiger Anzahl für die Subseribenten zum Preise von 3 Sgr. pro Bogen zu haben! Die geehrten Subseribenten 
verpflichten sich zur Abnahme eines Jahrganges von 8 aufeinanderfolgenden Lieferungen, Mit dem 8, Hefte erhält jeder Sub- 


1 
1 
1 
N 
1 scribent ausser Titel und Inhalts-Verzeichniss 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


ei 


als Prämie ein grösseres Werk für Männergesang (in Partitur) gratis. 


Inhalt der gr erschienenen ersten Lieferung: 

Freie Kunst von W. H. Veit, — Walde von Johann Herbeck (mit Begleit ier Hör 
P e Ar Shoes — egleitung von vier Hörnern). — 
Herbeck, 

Die nächstfolgenden 1 werden u. A. folgende Gesänge enthalten: 
O. Braune, Jagdlied. — Carl Eckert, Schifferlied, — B. Hamma, Abendruhe. — Joh 
derlied der Prager Studenten. — Bernhard Scholz, Frösche und Unken. — Edwin Fe Fr a } 
W. H. Veit, Abendlied, Die Hoffnung, Schön Rohtraut, Wanderlied, — Heinrich Weidt, Morgengrauen ö 

Ferner sind E zugesichert worden von den Herren: a 
Ferd. Möhring, Julius Otto, Carl Reinecke, Se er, Wilhelm T i 
Wilhelm Tschirch, Georg Vierling u. m. A. Nager, en, 

Alle Buch- oder Musikalien-Handlungen, durch welebe auch vollständige Prospecte gratis zu haben sind, nehmen 


0 

1 

1 

Subseriptionen entgegen. 0 
F 1 E. C. Leuckart, 1 

1 

1 

® 


er traurige Jäger von Johann 


ie 


Breslau, im December 1859. 
Buch- und Musikalien-Handlung, 
(Kupferschmiedestrasse Nr. 13). 


11, 11, 
Durch günjtige Gelegenheitskäufe 


babe ich verſchiedene Artikel acquirirt, die ich zu außergewöhnlich billigen 
— Preiſen verkaufe. Da ſich dieſelben zu nützlichen und angenehmen 
— 


Weihnachisgefchenken 


eignen, fo habe ich damit eine 


Ausſtellung 


D oeranſlaltet. Dieſelbe umfaßt Antiquitäten, Pretioſen, gold. u. ſilb. Uhren, 2. 
2 Schmuckſachen, goldene Uhrketten, Teppiche, Gewehre, Jagd. und RR 
E Reiſe⸗Utenſilien, die modernſten Toiletten-Gegenftände von Paris, 2 
Wien und London, Pelzwaaren, Kleiderſtoffe, Umſchlagetücher, + 
Cigarren, Porzellane u. ſ. w. 

Sämmtliche Gegenſtände ſind neu. 

Für deren Echtheit und Güte wird Garantie geleiſtet, auf jedem der⸗ 
ſelben iſt der feſte Preis notirt, wodurch auch Nichtkenner vor Uebervor⸗ 


theilung geſchützt ſind. 


Mattes Cohn, 


Goldene⸗Radegaſſe 11. 
Ring 16, Becherſeite, 


iſt der allerbilligſte Verkauf bekannt. Wir haben daher auch in dieſem Jahre 
für unſere hochgeehrten Kunden in Breslau und Umgegend bedeutende, ſehr billig 
Waaren⸗Einkäufe gemacht und geben wir für einen geringen Preis [3900] 


Kleiderſtoffe, 


in nur guter Waare und neuen Muſtern ſchon für 1 ½, 2, 2%, 2%, 2%, 3, 4, 
4½ u. 5 Thlr. 


Seidene Rleider 


in ſchwarz und couleurt, 7, 8, 9½, 12, 13 und 15 Thlr. 


Mäntel, Burnuſſe und Jacken, 


auch für Kinder, 
in allen Größen auffallend billig. 


oe; 


Für Herren 
empfielt 


zupraktiſchen Weihnachts⸗ 


Geſchenken: 
Werkzeug⸗Chatonillen von 5 Thlr. 
bis 30 Thlr., Hobelbänke mit Werk⸗ 
fe e a 11 Thlr., desgleichen extra⸗ 


eine mit Schrant und vollſtändigem be⸗ 
ſten Werkzeuge (genau nach der von mir 
in die letzte Induſtrie⸗Ausſtellung gelie⸗ 
ferten Mahagoni = Hobelbant gearbeitet.) 
Naſir⸗ und Taſchenmeſſer, beite 
und eleganteſte Qualité, Reiſe⸗Cha⸗ 
touillen, Geldkörbe, Jagdgeräthe 
in großer Auswahl: 138871 
N. Standfuß, Ring 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Für Knaben 


empfiehlt [3888 


] 
zu Weihnachts⸗Geſchenken: 
Bolzen⸗Büchſen, von 1% bis 9 Thlr. 
Maketen⸗Büchſen, a 44 Thlr. 
Armbrüſte, von 12 Sgr. bis 3% Thlr. 
Scheiben mit vorſpringenden Figuren. 
Bayonetgewehre, Säbel, Hirſchfänger 
Werkzeugkaſten von 7½ Sgr. bis 2 Thlr. 
Werkzeug⸗Chatouillen von 3 —6 Thlr. 
Werkzeuge in einzelnen Stücken. 
Hobelbänke von 3 bis 5 Thlr. 
Papp ⸗ Apparate von 2% bis 5 Thlr. 
Buchdrucker⸗Preſſen von 2 bis 4 Thlr. 
Baukaſten, Billards. 

Leipziger Reißzeuge, ſchon abgezogen. 
Faberſche Bleiſtifte, Stahlfedern ꝛc. 
Schlitten de en ale een ge e 
Schlittſchuhe in allen Sorten. 
Gartengeräthe. f 
N. Standfuß, Ring 7, 
Kurze und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Für Kinder: 
Tuch⸗Gamaſchen, 
Schottiſche wollne Strümpfe, 


empfiehlt: 


Emanuel Gräupner 


Ohlauer Straße 87. 


Schlittengeläute, 
abgeſtimmte zu 4, 5, 6, 7 bis 10 Thaler das 
Paar, empfiehlt in ſehr großer Auswahl: 

Die Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗, Werkzeug⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung 


Albert Hilzhofer, 


4756] Biſchofsſtraße 9. 
Gebrauchte Flügel 


Fachs & Leubuscher, z 
| Ring 16, Becherſeite. Die billigſten Möbel, 


in eigner Werlſtatt gefertigt, unter Garantie, 
Auswärtige Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 


Rite en lch area geduntelter Nobagınk 
r Atelier von C. Jung, 
lte⸗Taſchenſtraße Nr. 3 par terre, 


] 
W. Preuß, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 35, 
2 W2 
5 } g Friſche geräucherte echt pommerſche Gänſe⸗ 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums erfolgt die Aufnahme von Portraits im ge⸗ 
heizten Zimmer par terre. — Durch die getroffene Einrichtung zur Erzielung einer 
richtigen photograp Ye * werden die Bilder beſonders ſcharf und 155 m den 


® 
0 


Ab. 8 Uhr 
I [e907T seq 


fue 


Von Vorm. 10 


à 3. Sgr. 
die berliner Elle. 


brüjte und Gänſekeulen, täglich friſche Lungen, 
baben, — — — el zu 
aden, ar aße r. na 

Karls⸗Plaßz. 2 4750 


— TREE 
Die Niederlage von Flügeln und Pianin 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1860 erforderlichen 7900 Ce an e nämlich: 3 
1050 Ellen blaues Tuch beſſerer und 4900 Ellen blaues Tuch geringerer Qualität, 
450 Ellen graues Tuch beſſerer und 14000 Ellen graues Tuch geringerer Qualität, 
1800 Stück Dienſtmützen, 1150 Ellen % breite weiße Leinwand, 330 Groß große und 
60 Groß kleine vergoldete Uniformknöpfe, 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. nr . - 
Mit Proben zu verſehende Lieferungs⸗Offerten find frankirt und verfiegelt, mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf die Lieferung von Uniforms⸗Gegenſtänden“ 
bis zum 20. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, wo dieſelben in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen, an uns einzureichen. . 
Die desfallſigen Bedingungen liegen in unſerm hieſigen Central⸗Bureau zur Einſicht 
aus und können gegen Erlegung der Kopialien auch abſchriftlich bezogen werden. 
Berlin, den 30. November 1859. - [3828] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Es ſoͤll die Lieferung der für das Jahr 1860 erforderlichen Lokomotiv⸗, Tender⸗ und 
Wagen⸗Radreifen (Tyres) im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Montag, den 19. Dezember d. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofs anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Radreifen⸗Lieferung pro 1860“ 

eingereicht ſein müſſen. £ 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 28. November 1859. [3829] 

Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


3 * * 
N Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Mit höherer Genehmigung werden vom 8. d. Mon. ab, bis auf Weiteres die ſeit dem 
15. Auguſt d. J. verſuchsweiſe zwiſchen Breslau und Gleiwitz courſirenden Lokal⸗Züge 
Nr. 28 und 5 wieder nur zwiſchen Breslau und Oppeln, im Uebrigen nach dem 9. 
wärtigen auf allen Stationen aushängenden Fahrplane (Abfahrt von Breslau 5 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Nachmittags, Abfahrt von Oppeln 7 Uhr 20 Minuten Morgens) verkehren, was hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau, den 3. Dezember 1859. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
[3897] Bekanntmachung. . x 
Höherer Anordnung zu Folge ſoll lebendes Geflügel, welches in Käfigen zur Verſen⸗ 
dung mittelſt der Eiſenbahn aufgegeben wird, nur dann, wenn es in luftigen und hinlänglich 
geräumigen Behältern ſich befindet, zur Beförderung angenommen, im andern Falle aber ſo⸗ 
gleich bei der Aufgabe ohne Weiteres zurückgewieſen werden. 
Breslau, den 30. November 1859. } 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


K. K. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


Kundmachung. 

Vom 2. Januar 1860 angefangen werden die, für die Zeit vom 1. Juli bis 
Ende Dezember 1859 entfallenden, halbjährigen 5 pCt. Zinſen der volleinge⸗ 
zahlten Aktien der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn, täglich, mit Ausnahme 
der Sonn: und Feiertage, zwiſchen 9 und 12 Uhr Vorm., gegen Abgabe der betref⸗ 
fenden arithmetiſch geordneten Zinſen⸗Coupons, nebſt darüber lautenden, mit der 
Unterſchrift und Angabe des Wohnortes der Aktienbeſitzer verſehenen Konſigna⸗ 
tionen, (wozu gedruckte Blanquette an nachbenannten Orten unentgeltlich zu haben 
find), ausbezahlt: [3843] 

in Wien bei der k. k. priv. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 


Berlin bei dem Herrn S. Bleichröder, 

Breslau Herren C. T. Löbbecke und Comp., 
Cöln Ds : Sal. Oppenheim jun. und Comp., 
Frankfurt a. M. „ M. A. v. Nothſchild und Söhne, 

dgl 233 ® Gebrüder v. Bethmann, 
: J. Merck und Comp., 


9 Hamburg n . 5. ( 0 
London ne : . M. v. Nothſchild und Söhne, 

München : Rob. v. Frölich und Comp., 

» Paris „5 : Gebrüder v. Nothſchild. 

Die etwa noch nicht behobenen Couponsbogen für ſolche Aktien können, gegen 
Beibringung der Letzteren, an der geſellſchaftlichen Centralkaſſe (Wiener Bahnhof 
vor der Mariahilfer⸗Linie), ſofort in Empfang genommen werden. 

Wien, den 28. November 1859. Vom Verwaltungsrathe. 


Mit Genehmigung der vorgeſetzten Concurs⸗Behoͤrde habe ich das Waarenlager 


des Kaufmanns A. Brieger hierſelbſt, beſtehend in feinen Broſchen, Armbändern, 
Tuchnadeln, langen und kurzen Uhrketten, Manchett⸗ und feinen Hemdeknoͤpfen, theils 
von Gold, theils ſtark vergoldet, ſowie viele andere Bijouterie-Waaren der Hand⸗ 
lung Piver u. Comp. hierſelbſt, Ohlauerſtraße Nr. 14, die ihre Geſchäftslokalitä⸗ 
ten vergrößerte, zum commiſſionsweiſen Verkauf übertragen, und empfehle ich dieſes 
Lager zu Koſtenpreiſen geneigter Abnahme. 


13891] 
Der Concurs⸗ Verwalter. 


Außerordentlich billig 


Weihnachts-Geſchruken 


empfehlen 


Raschkow & Krotoschiner, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 
1 Ueberzug Züchen oder Inlet⸗Leinwand von 1Y, Thlr. an, 
½ Schock weiße Leinwand (30 Ellen) von 2', Thlr. an, 
„ Dutzend rein leinene Taſchentücher von 22 ½ Sgr. an, 
% Did. Schirting⸗Taſchentücher von 12 ½ Sgr. an. 


Kleiderſtofſe: 


in Poil de Chèrre und Rips à Robe 1½, 2 und 21, Thlr., 

in bedrucktem Parchent und Lama à Robe 1 und 1½ Thlr., 

in waſchechtem Kattun à Robe 1 Thlr., 

größte wollene Umſchlagetücher A 25 Sgr., 1 Thlr. u. 1½ Thlr., 

größte wollene Doppel⸗Shawls à 12, 2 und 2½ Thlr., ö 

reine wollene Halstücher à 5, 8, 10, 12 und 15 Sgr., 

echte Kattuntücher a 3 ½, 5 und 6 Sgr., [3895] 
Herren⸗Cravatten, Schlipſe, Jacken, Hoſen und Hemden 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Große wollene Herren⸗Tücher zu 20 Sgr. 


15. Schmiedebrücke 15. 


no’8, 
48] 


Salvatorpla 8 par terre, 


empfiehlt die doppelt preisgekrönten Flügel aus der Seyffert ſchen Fabrik in Wien, jo wie eine 


ten Fabriken zu den billigſten Preiſen. 


Geſundheits⸗Unterjacken und Unter⸗ 
beinkleider von Baumwolle, Wolle 


reiche Auswahl von anderen aus anerkannt 


Oberhemden, 


em und Seide, empfiehlt in größter Auswahl, unter Garantie des Gutſitzens, billigit: 


die Leinwandhandlung u. Wäſchefabrit von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ning 4. 


2817 


Zweite Beilage zu Nr. 567 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 4. Dezember 1859. 


Neues Kleinkinderbuch! 


Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt iſt neu erſchienen: 


Wiſche⸗Waſche — Plauderlaſche. 


Ein Bilderbuch für artige Kinder, 


nach Volksliedern illuſtrirt von Louiſe Thalheim. 
Quart. In elegantem Umſchlag gebunden. Preis 1 Thlr. 
Dieſes neue reizende Kinderbuch der Verfaſſerin des „Büchlein Sing⸗Sang“ wird 
durch ſeinen naiven Humor in Wort und Bild ſowohl Jung als Alt erfreuen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. [3860] 


Bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A-vis der 
königlichen Bank, und bei Ludw. Heege in Schweidnitz iſt zu haben: 3839] 
(Zur Selbſtanfertigung vieler Handelsartikel.) 


industriöse Geschäftsmann, 


oder 400 bewährte Anweiſungen —y 
zur Fabrikation vieler Handelsartikel, als: künſtliche Weine, Rum, Aquavite, Eſſige, 
Parfümerien, Eſſenzen und vorzügliche Seifen, Farben, Firniſſe, Extracte, Chocola⸗ 
den, Hefen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tabake, Tinten, Zündhoͤlzer, Zahnpulver, Heil: 

pflaſter und Magentropfen. Von A. Simon, Chemiker. 

Fünfte verb. Aufl. Preis 25 Sgr. 
| Für Materialiſten, Reſtaurateure, Techniker und jeden andern Geſchäftsmann ift dies Buch 
ſehr nützlich. — Durch Anfertigung dieſer Fabrikate und Handelsartikel kann man ſich ein be 
deutendes Vermögen erwerben. ? . 
Vorräthig in Liegnitz in Gerſchel's Buchhandlung, in Neiſſe bei Graveur, in 
Oppeln bei W. Clar, in Poſen in der Mittler'ſchen Buchhandlung. 


Die wirklich zuverläſſigen 


* * * 
Vorſchriſten zur Hefen- Fabrikation: 
NY welche von Jedermann, in beliebiger Quantität, binnen 
1. Flüſſige Hefe — 2 Stunden, in jedem Lokale, das preuß. Quart (circa 
2%, Pfund) für 6 Pfennige = 1%, Kreuzer rhein. — der reinen Bierhefe an Ausſehen und 
ng ganz gleich — herzuſtellen iſt und im Sommer zwei, im Winter bis vier Wochen 
kräftig bleibt. 


2. Preßhefe — lünſtliche — 


rhein. ohne große Umſtände zu bereiten. * Rn 
or t⸗ 
3. Preßhefe — reine Mutterheſe — ftantb wasch belſche x 
räf⸗ 


12 5 Einrichtungskoſten (obwohl hierzu ein kleines 


von beſter Wirkung und Haltbarkeit, da 
Zollpfund für kaum 2½ Sgr. = 9 Kr. 
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[3837] 
Das landwirthſchaftliche und techniſche Induſtrie-Comtoir Wilhelm 
Schiller & Comp. in Steiftadt, Preuß. -Schleſien. 


— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [2009] 


Bruſt⸗Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 
Nabu Süßholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 
|D’ARGENT } 
DE GEORGE. WW 
Pharmacien d’Epinal(Vosges), 


Großer Ausverkauf. 


erkeit, Katarrhic. „Schachtel 8 Sg. 
Breslau We 20. 4. F. Ziegler. 
Zu Weihnachts- Geschenken 
empfehle ich meinen geehrten Abnehmern die zur Frankfurter Meſſe 
auffallend billig eingekauften, gut und ſchönen Waaren, als: 
Gute ſchwarze Croisée-Roben, früherer Preis 15 Thlr., für 8 Thlr. 15 Sgr. 
ſchwere Tafft⸗Roben von 10 Thlr. ab. 
ſchoͤne Barͤge⸗ Roben BE 
1000 Stück gute Lama⸗Roben, karrirt 


abgepaßte Batiſt⸗Roben, früher 5 Thlr., für 

60 Stück abgepaßte engliſche Teppiche für 

50 Stück Cachemir⸗Decken vonn 
Weſten, Hals⸗ und Taſchentücher in großer Auswahl. 


S. Kosterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


1 

1 
Poil de chèvre- Roben „ie 
ann . ·¹ wr 2 „ — „ 
abgepaßte Poil de chèvre-Roben, früherer Pr. 43 Thlr., für 2 „ 10 „ 
Rips⸗Roben JJ lee mühe re. DE 
engliſche Salamanka⸗Roben von 2 „ 15 „ 
Popelin⸗Roben, früherer Preis 6 bis 7 Thlr., far. 3 „ 15 „ 
100 Stück abgepaßte wollene Roben, früherer Preis 9 bis 

10 Thlr., für . Re Be den en ©; 
echte SattunsRoben von 1 Thlr. a 
150 Stück 6 Ellen große wollene Shawls von 2 41 „ 
| 3 Ellen große Tücher in reiner Wolle . 5 7 
8 
2 


[3862] 
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Amerikanischer Riesen-Mais. & 


Wir vermitteln dieses Jahr wieder die Beziehung von Samen- 
Mais aus Amerika in den vorzüglichsten Sorten. 

Aufträge werden bis ultimo December in unserem Comptoir ent- 

E gegen genommen; diesen Termin bitten wir gefälligst innezuhalten, 2 


10505050503 


da auf die rechtzeitige Ausführung späterer Aufträge nicht bestimmt 
zu rechnen ist. 
Breslau, den I. December 1859. 


Ruffer 8 Comp. 


Compteir: Blücherplatz Nr. 17. 


ADA 
2 


ROSEN [5776] Weine eee ee eee Königliches Haupt, Boll Art. 


Amtliche Anzeigen. 


[1620] Bekanntmachung. 
Konkurs ⸗ S 
Königl. Sta ene zu Breslau. 
eilung. I. 
Den 2. Dezember 1859 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Achtzehn, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21 
und Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 73 hier, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
8 auf den 25. Novbr, 1859 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der rg Guſtav Stetter, Karlsſtraße 
Nr. 20 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 17. Dezbr. 1859 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Niederſtetter im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 


welche ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 6 


geben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 2 
bis zum 31. Dezbr. 18559 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 
fandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Gartenſtraße belegenen, von dem Grundftüde 
Nr. 36 der Gartenſtraße abgetrennten, mit b, 
e, e, k im Situationsplane bezeichneten, zur 
Kaufmann H. Breslauer'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen, auf 12,397 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchätzten Grundjtüds, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 9. März 1880, VM. 11 uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Baur im 1. Stoch 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und . können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichilichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, Labern ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden. 

Breslau, den 3. Auguſt 1859. [1144] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


V 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Kleine⸗ 
Scheitnigerſtraße Nr. 12 belgenen, auf 4872 Thlr. 
6 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben wir 
einen Termin au 
den 13. Febr. 1860, Vorm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts anberaumt. 
Taxe und Hypothelenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu die⸗ 
ſem Termine wird der Hausbeſitzer Jane 
Kneffel hierdurch vorgeladen. 1445] 
Breslau, den 11. Oktober 1859, ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 4 a 
der Vorderbleiche belegenen, auf 3265 Thlr. 
2 Sgr. 4 Pf. 3 Grundſtücks, haben wir 
einen Termin au 
den 10. Febr. 1860, Vorm. 11 uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreaux XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. [1435] 
Breslau, den 12. Oktober 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[15791 Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Haus⸗ 
beſitzers Friedrich Wilhelm Streicher hier 
ift durch Accord beendet. 

Breslau, den 23. November 1859. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I 


11613] Bekaunnsmachung. 

Der Bedarf an Nofhaaren für die Gar: 
niſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten im Bereiche des 
6. Armee⸗Korps pro 1860 ſoll verdungen wer⸗ 
den, und wollen fautionsfähige Unternehmer 
ihre verſiegelten reisofferten bis Freitag 
den 9. d. M. Vormittag 11 Uhr bei der 
unterzeichneten Verwaltung einreichen, vorher 
aber die Lieferungs Bedingungen während der 
gewöhnlichen Abendſtunden bei uns einſehen. 

Breslau, den 2. Dezember 1859. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


eee [1577] 
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die zwiſchen 
i und Glaz gelegene Chauſſeegeldhebe⸗ 
elle zu Friedrichswartha vom 1. Februar 
1860 ab, anderweitig an den Beſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. au dieſem Zwecke haben wir 
in dem Geſchäftslokale des königlichen Steuer: 
Amts zu Glaz einen Termin auf den Sten 
anuar k. J., von Vormittags 9 Uhr bis 
ittags 12 Uhr, anberaumt, woſelbſt, jo wie 
auch bei u Dr air a t⸗Zoll⸗Amte 
die Bietungs⸗ un ˖ ngungen 
wie die Ginnahme-Berbältnifie der betreffenden 
elle täglich während der Geſchäftsſtunden 
eingeſehen werden können. 
telwalde, den 22. November 1859. 


1615] Konkurs⸗Exöffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg OS. 
Erſte Abtheilung. 


Den 30. Novbr. 1859 Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr⸗ 
mann Ebſtein zu Landsberg OS. iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der hieſige Kaufmann E. Schweitzer beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 8 

auf den 14. Dezbr. d. J., Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſar Kreis⸗Ger.⸗ 

Rath Knoll, im Terminszimmer Nr. 6 hier 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an 
ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der g 

bis zum 23. Dezbr. d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. N 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 

en von den in Bee Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

1e Mu werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
(on 55 nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 23. Dezbr. d. J. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 13. Januar 1860 Vormittags 

10 Uhr vor dem gedachten Kommiſſar 
zu erſcheinen. Er 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. 

2 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am — 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Arndt 
und Willimelk hierſelbſt zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 1616] 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmann Julius Karfunkelſtein 
u Kattowitz der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 
ung eines Accords beantragt hat, ſo iſt zur 
Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 

auf den 14. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, f 
in unſerem Geriht3 » Zolale, Terminszimmer 
Nr. I, vor dem unttrzeichneten Kommiſſar an⸗ 
beraumt worden. Die Betheiligten, welche die 
erwähnten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
Ir haben, werden hiervon in Kenntniß 
eſetzt. 
’ Beuthen O.⸗S., den 29. November 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. v. Lefeldt. 


[1617 Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Tapezirers Robert Hoffmann 
hierſelbſt der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkords beantragt hat, fo iſt zur Erörte⸗ 
rung über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ 

3 deren Forderungen in Anſehung der 
Richtigtel bisher ſtreitig geblieben ſind, ein 
Termin auf 

den 15. Dezember d. J. 
Vormittags 11% Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder beſtritten 
haben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Beuthen O.⸗S., den 29. November 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Lefeldt. 


Freiwilliger Verkauf. [1611] 

Die den Müller Ernſt Wilhelm Hübner⸗ 
ſchen Erben gehörige Mehlmühle Nr. 2 zu Nie⸗ 
der⸗Wüſtegiersdorf, abgeſchätzt auf 5998 Thlr. 
Tone a in der Regiſtratur einzuſehenden 
oxe, jo 

den 17. Jan, 1860, BVM. 10 uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Floegel an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Seſſions⸗Zimmer der II. Ab⸗ 
theilung freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Waldenburg, den 24. November 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


1 . [1610] 
Das den Müller Ernſt Wilhelm Hübner 
ſchen Erben gehörige Bauergut Nr. 27 zu Nie⸗ 
der⸗Wüſtegiersdorf, abgeſchätzt auf 3 Thlr. 
Karte 7 in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſo 
den 19. Jau. 1860, VM. 10 uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Floegel an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Seſſions⸗Zimmer der 
II. Abtheilung freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Waldenburg, den 24. November 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


Der durch Gerichtsbeſchluß vom 1. Juli 
Dermög, 


Wilhelm Hübner in Neifje eröffnete kauf⸗ 
männiſche Aken iſt durch N 


Baus VBerdingung. 
Der Neubau der evangeliihen Kirche zu 


im evangelifhen Schulhauſe zu Werſingawe 
Termin angeſetzt, in welchem qualificirte Werk⸗ 
meiſter ihre Gebote abgeben können. Jeder 
Bieter hat eine Kaution von 1000 Thlr. zu 
deponiren, und wird die Wahl unter den drei 
Mindeſtfordernden vorbehalten. 3435] 
„Koſten⸗Anſchlag, Zeichnungen und Bauber 
dingungen ſind bei dem Pastor Hentſchel in 
Stroppen und im Termin einzuſehen. 
Werſingawe, den 14. November 1859. 
Die Kirchen⸗Baudeputation. 


1608] Bau⸗Verdingung. 

n Folge Anordnung der königl. Regierung 
ſollen die pro 1860 genehmigten baulichen Re⸗ 
paraturen auf den königl. Förſter⸗Etabliſſement 
Rudau, Oberförſterei Zedlitz, excl. Holzwerth 
veranſchlagt auf 133 Thlr., an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe vergeben werden und ſteht 
bierzu ein Bietungstermin in der Wohnung des 
Unterzeichneten, Palmſtraße „Wilhelms⸗Ruh“ 

auf Mittwoch den 14. Dez. d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
an. Koſten⸗Anſchläge und ſpezielle Bedingun⸗ 
gen werden beim Termine ausliegen, können 
auch vorher während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Breslau, den 2. . 1859. 
Der lönigl. Baumeiſter Krah. 


11571 Pferde⸗Verkauf. 

Zufolge der allerhöchſt unterm 14. November 
d. J. befoblenen Reduktion der Batterien werden 
die überzählig werdenden Pferde an nachſte⸗ 
henden Orten und Tagen öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verauktionirt werden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen werden vor Beginn des 
jedesmaligen Verkaufs bekannt gemacht und 
am Verkaufsplatz ſelbſt ausgehängt ſein: 

den 5. Dez. in Breslau und Neiſſe, 

den 6. Dez. in Breslau und Grottkau, 

den 7. Dez. in Breslau, Grottkau u. Neumarkt 

den 8. Dez. in Glaz, Patſchkau, Neumarkt 


und Strehlen, 
den 9. Dez. in Glaz, Patſchkau, Strehlen 
und Brieg, 7 
den 10. Dez. in Frankenſtein und Brieg, 
den 12. Dez. in Frankenſtein und Ohlau, 
den 13. Dez. in Schweidnitz und Ohlau, 
den 14. Dez. in Schweidnitz. 

In Breslau findet der Verkauf auf dem 
riedrich⸗Wilhelmsplatz Früh um 9 Uhr, in 
eiſſe auf dem Stallplatz ſtatt. 

Breslau, den 25. November 1859. 

Das Kommando des 6. Artillerie⸗ 
Regiments. 


Pferde⸗Auktion in Breslau. 

Dinstag den 6. Dezember d. J., 
Vorm. 10 Uhr, werden an der alten Reitbähn 
(Gartenitraße) hierſelbſt 5 überzählige königl. 
Dienſtpferde ſeitens unterzeichneten Regiments 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich und 
meiſtbietend verkauft. [1618] 

Das Kommando 
königl. 1. Küraſſier⸗Regiments. 


Montag den 3. Dezember Nachm. 
2 Uhr ſoll von dem Abbruch des Leinwand⸗ 
hauſes alles Kupfer, 8 bend Ziegeln öffent⸗ 
lich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. 1621 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Offene Lehrerſtellen. 

An der evangel. Vereinsſchule in Breslau 
iſt die Stelle eines dritten Lehrers bald, die 
eines vierten zu Oſtern k. J. zu beſetzen. — 
Unterrichtszeit: täglich 4 Stunden, Gehalt vor⸗ 
läufig 168 Thlr. Bewerber wollen ſich ge⸗ 
fälligſt an den Paſtor Letzner bei Elſtauſend 
Jungfrauen wenden. 881 

Der Vorſtand. 


Oekonomie⸗Beamten⸗Poſten 
ſucht zum (wo möglich) baldigen Antritt ein 
unverheiratheter junger Mann, 31 Jahr alt, 
evangel. Confeſſion, (Kreis Loͤwenberg N.⸗Schl.) 
Kaution kann gelegt werden. — Die befohlene 
Mobilmachung brachte ihn um ſelbſtſtändige 
Stellung im Kreiſe Goldberg⸗Haynau. — Gute 
Atteſte, ſowie beſonders noch Empfehlungen 
4 Herren und Männer von Fach 
teben ihm beſtens zur Seite. Geneigte Anfra⸗ 
gen unter O. B. S. befördert die Expedition 

14659 


der Breslauer Zeitung. 


4689 Bekanntmachung. 

In Folge Aufhebung meines Gerberei⸗Ge⸗ 
ſchaͤfts werde ich am 6. Dezember dieſes Jahres 
ſämmtliche Gerberei⸗Geräthſchaften und 
namentlich 16 Farben⸗ und 4 Grubenbottiche, 
eine Ledermangel, 2 Wagen u. ſ. w., Alles in 
dem beſten Zuſtande, gegen gleich baare Be⸗ 
pen an den Meiſtbietenden auf dem hieſigen 

oſatz verkaufen. 

Ratibor, den 29. November 1859. 

J. Langer, Gerbermeiſter. 


Verloren 


wurde Freitag, den 2. d. M., Nachmittags 


eine ſilberne Tabaksdoſe, 


innen vergoldet, in Tulaer Arbeit auf dem 
Deckel Peter den Großen zu Pferde 
zeigend, auf der andern Seite die Schiffswerft 
Sardam. Gegen angemeſſene Belobnung ab⸗ 
ugeben Nikolai⸗Stadtgraben 6 e, zweite Etage, 
Gradenwitz. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Ungariſche Wallnüſſe, 
ſchöner diesjähriger Qualität, empfingen und 
offeriren an Wiederverkäufer billigſt: 
Zeneominlierski & Ullrich, 

Breslau, Altbüßerftr, 61, Ecke der 


2818 —— : 


| 


Ohlauerſtraße Nr. 83, kti . (5 | f Ohlauerftraße Nr. 83. 
Eingang Schuhbrücke. ra 1 K eii en 2 Eingang Schuhbrücke. 
Für das mir in dieſer Saiſon ſo überaus reichlich geſchenkte Vertrauen ſtatte ich ſowohl meinen Kunden, als einem hochgeehrten Publikum, meinen wärmſten Dank ab. — Um nun vor Beendigung 


Hi der Saiſon mit ſämmtlichen Vorräthen meines Magazins zu räumen, verkaufe ich zu nachſtehenden, außergewöhnlich billigen, aber feſten Preiſen. 
Was nicht convenirt, wird ohne Widerrede nach dem Feſt zum Umtauſeh zurückgenommen. 


1 Chinchilla⸗Paletot (neueſter Form) für 9 ½ Thlr. 1 Double⸗Rock in Melange von franz. Double für 12%, Thlr. 1 Beinkleid, beſte Sorte, für 5 Thlr. 
(auch zugleich als Rock zu tragen.) | 1 Frack auf Seide für 6 und 10 Thlr. | 1 Ueberrock in Tuch auf Lüſtre für 5% Thlr. 
1 desgl. auf Tuchfutter für 12 ½ Thlr. 1 Beinkleid in Bukskin für 2 ½ Thlr. 1 desgleichen, extra fein, für 8 ½ Thlr. 
1 Double⸗Chinchilla auf Tuch oder Seide für 16 Thlr. | 1 desgleichen (in franzoſiſchem Geſchmack) für 4%, Thlr. | 1 desgleichen auf Seide für 10% Thlr. 
1 Double⸗Rock oder Paletot für 8 ½ Thlr. 1 desgleichen in ſchwarz für 3 Thlr. 


Wohl über 300 fertige Weſten und Weſtenſtoffe 


in Sammet, Seide, Cachemir, Tuch, Satin und Pique ſchon für 10 Sgr., 400 Reſte Bukskin zu Beinkleidern und Weſten paſſend, deren bisheriger Preis 8, 7, 6, 5, 4 Thlr. war, jetzt für 5, 4, 3, 2, 
1%, Thlr. — Größte Auswahl in ſeidenen Hals- und Taſchentüchern, Shlipſen, Cravatten, wollenen Herren⸗Shawls und Tüchern ſchon für 10 Sgr. 


g Ein wahrhaft bedeutendes Lager prächtiger Schlafröcke 


in Zanella, Velour, Plüſch, Caſtor, Caſſinet, Lama, Sammet, Türkiſch und rein wollenem Double-Düffel für 2 ½, 3½, 4½, 5, 6½, 7½, 8%, 9½ bis 11 Thlr. 


Ohlauerſtraße Nr. 83, . Ohlauerſtraße Nr. 83 
13892] Eingang Schuhbrücke. L. Pr Ager, Eingang Schuhbrücke. 


Depeſche! U Weihnachts⸗Ausverkauf!! 


Nachdem der größere Theil der vor 14 Tagen zum Ausverkauf geſtellten 


Das große National ⸗Herren⸗ Garderobe. e 
Magazin und Damen Maͤntel⸗Lager | 


ren⸗Lagers zum Ausverkauf zurückzuſtellen, und empfehle ich: 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


ſeidene, halbſeidene und wollene Kleider⸗ 
ſtoffe, Batiſte, Mouſſeline u. Kattune, 


Das Lager iſt auf's vollſtändigſte mit den neueſten Sachen, gewirkte Shawls und Tücher, | 
Ä was die Saiſon gebracht hat, ausgeſtattet, und find ſaͤmmtliche Mäntel, Burnuſſe, Jäckchen u. Mantillen 
I armen känhe von guten, dauerhaften neuesten Stoffen, unter zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 3854 
u 


Praſſe find fo geſtelke daß Niemand das Wertanfsietal, welches] J. Koslousky jun., 

ſich Schweidnitzerſtraße Nr. 3, Schmiedebrücke Nr. 1, Ring Ecke, neben Hrn. Dietrich. 

[im goldn. Löwen, im Hotel garni, 1 Stiege, es ter ae ag dae 
befindet, unbefriedigt verlaſſen kann. 4781 von J. Brachvogel, 


Nathhaus Nr. 24, 


% 
ift zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon mit allen in dieſes Fach treffenden Ge⸗ 
— I Un genſtänden neu ausgeſtattet und bietet eine Auswahl dar, die jeden Käufer 
+ vollſtändig befriedigen wird, wobei die billigſten Preiſe zugefichert werden. [3836] 
RETTET TEE EEE DNOET WIR 1 YIEN EEE TEE 


Nach beendeter Erweiterung unſeres Geſchäfts⸗Lokales haben wir wie alle Jahre unſere Weihnachts-Aus- 
stellung eröffnet und dem Lager der ſchoͤnſten Parfümkästchen, die im Preife von 4 Sgr. bis 10 Thaler ' 
vorräthig find, fo wie den großartigen Beſtänden von Toiletten-Seifen, deren es gegen 100 Sorten giebt, den Vorräthen 8 u Heft (5 b 
| 3 Gaben 


ee 


von Parfüms, Schönheits-, Räucher⸗ und Zahnmitteln, Stearin-Kerzen, gewöhnliden Wachsstöcken, 
Wachslichtchen, Attrapen, eine Auswahl von feinen 
5 empfehle ich mein reiches Lager der feinſten Galanterie- und Lederwaaren, 
Wachs-Waaren worunter ſich die dem neueſten Genre entſprechendenden Fagons von Damen⸗ 
a 1 j j 9 8 e ſchmuck⸗Gegenſtänden, als: Braceletes, Broches, Ohrringe, Kopf. 
die durch ihre Eleganz und Schönheit überraſchen, beigefügt. Wir laden daher zu recht zahlreichem Beſuche ein und Nadeln, Gürtel-Schnallen, Manchetten- und Chemiſetten⸗ Knöpfe 
werden das Vertrauen, mit dem uns die Gunſt des Publikums von Jahr zu Jahr in höherem Grade erfreut, durch ehrliche in vergoldet, Stahl, Steinkohle, Perlmutter und Elfenbein, die eleganteflen 


und billige Handlungsweiſe zu ehren wiſſen. 866] Ballfächer, Reiſe- und Näh⸗Neceſſaires, Geld- und Cigarren⸗ 
Etuis auszeichnen. 13853] 


[3 
E 
Piver & Co., Ohlauerstrasse Nr. 14. (I , ns aan 
B. Schröer, 
Nr. 20. 


n enn Breslau, Ring, Riemerzeile 


ur für Auswärtige! 


Wie wir bereits früher anzeigten, dauern die Expeditionen auswärtiger Aufträge ganz beſtimmt nur 


20. d. Mts. 


und da bis zu obigem Termine nur noch 14 Geſchäftstage find, fo baben wir, um allen Wünſchen der P. T. 
Befleller zu genügen, beſchloſſen, von morgen ab, auswärtige Aufträge > 


täglich 


abzufertigen. — Unſer Weihnachts⸗Preis⸗Courant erſcheint in nächſten Tagen das letzte Mal vor dem Feſte in 
dieſer Zeitung, und erſuchen wir daher alle Diejenigen, welche noch aus unſerer Handlung Waaren wünſchen, ihre 
Beſtellungen baldigſt zu machen, und kann Jeder um ſo mehr auf reele Bedienung rechnen, als wir alles 
Nichtconvenirende nach umgehender, frankirter Retournirung umtauſchen, oder auch auf beſondern Wunſch das 
Geld, jedoch erſt nach dem Feſte, zurück zahlen. 13858] 


J. Glücksmann & Comp., 


| Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


P. S. Denjenigen, die die Zeitung nicht behalten, ſenden wir unſeren Preis⸗Courant auf frankirte Briefe 
2. D. 


Ddepeſche! 


Der große Ausverkauf diverjer wollener Kleider à 15 bis 
2 Thlr. Nips⸗, Mohair⸗, Traver⸗ und Woll⸗Atlas⸗Kleider à 2 bis 
2 Thlr. Umſchlage⸗ und Shawltücher von 25 Sgr. bis 2 Thlr., feidene, 
wollene Hals⸗ und Schnupftücher von 15 Sgr. ab, wollene und Plüſchweſten 
6 Sgr., ſeidene Shlipſe und Cravatten für Herren 73 u. 10 Sgr., Chenillen⸗ 
Shawlchen 5 und 10 Sgr., wird fortgeſetzt. 


VBukskin⸗Reſte, 


ganz Wolle, das Beinkleid 15 und 2 Thlr. und Schiller: Welten 
a 20 Sgr. Düffel⸗Jacken und Knaben⸗Paletots, werden ſehr billig empfohlen. 
Morgens von 8 bis 9 Uhr werden Cattun⸗Cravatten für 6 u. 9 Pf. abgegeben. 


S. Blumauer, 
Nr. 1. Eliſabetſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt, reel und forgfältig effectuirt. [3867] 


Lilionese. 


ar Von dem königl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten geprüft, 

beſitzt die Ggenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche wiederzugeben und 
25) alle Hautunxeinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
flecke, Finnen, trockene und feuchte Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob 
durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Sonnenbrand und gelbe Haut zu beſeitigen. — die 
Wirkung, welche in 14 Tagen erfolgen muß, wird garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg 
den —.— zurück. — Preis pro Flaſche 1 Thaler (für halbe Flaſchen 15 Sgr., doch reicht die 
letztere Quantität in manchen Fällen nicht aus). Rothe u. Co. 


in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 50, und S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski in Ratibor. — 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. [2667] 


gratis und franko. 


10,000 Paar 


Weihnachts Ausſtellung, — 2 


* Schweidnitzer⸗ Straße 
® 0 ar öbel, Spiegel, ee Kron⸗ 0 8 D Bun Schieh, 
0 2 Wandleuchter, Girandoles, Ampeln, N Olaue ruhe, Ring Gd. 


Figuren, Medaillons, geſchnittene Holzwaaren, — . —— 
Korbmöbel in größter Auswahl zu bllligſten Preiſen. ür Juwelen, Perlen, Gold 


9 375 g 2 2 5 
e Wilhelm Bauer junior. Preiß gezahlt Aiemerzelle 5. 


Neuer Lehr⸗Curſus im 


Schnell Schönſchreiben 
für Herren, Damen und Schüler. — Annnahme dazu täglich. 137644 
Julius Spieß, Calligrapb aus Berlin, > 
in Breslau Albrechts⸗Straße Nr. 17, zwei Treppen. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokals, 


und um jeder anderweitigen Offerte die Spitze zu bieten, ſowie dem geehrten 
Publikum zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen Gelegenheit zu geben, 
reele praktiſche Waaren außerordentlich billig zu beſchaffen, verkaufe ich zu nach⸗ 
ſtehenden auffallenden Preiſen: 


Für 13 Thlr. 14 lange Ellen 


Poil de chèvre, ſchöne Muſter, 


„ 14 „ „ Napoltain, karrirt, 

1 se 385, „ à breiten waſchechten Kattun, 

13 „ 10 „ „ ! biiten franzöſiſchen Percal in allen Farben, 
1 Ders), 5 3 breiten gemuſterten Orlin, 

E ir „ 2 breiten glatten Müxed⸗Lüſtre, 

11 urch ” 3 breiten ſchwarzen Twilld, 

112 „ 9 „ „ z breiten couleurten Twilld, 

24 r 17 3 breiten gemuſterten Müxed⸗Lüſtre, 
. „ F breiten Chinoi, 

S Ir 5 1 breiten franz. Thybet in ſchwarz, braun u. grün, 
31 n „ F breiten Chinoi mit Seide, 

1 1 warmes wollenes Doppel⸗Shawltuch, 

273 Sgr. 1 großes Umſchlagetuch, 

20 „ 1 couleurte ſeidene Moire⸗Weſte, 

6 1 ſchwarz⸗ſeidene Moire⸗Weſte, 
18 1 bunt karrirtes Atlas-⸗Herrentuch, 

15 1 ſchwarz⸗ſeidenes Herrnhalstuch, 

— 1 breites buntes Chenillen⸗Shawlchen, 

5 „ I ſchmales „ 5 

5 1 halbſeidenes Herrnhalstuch, 

53 „ VI große bunte Plüſchweſte, 


an 1 3 großes feines Kattuntuch. 
Bei einem Einkauf von mindeſtens 5 Thlr. gebe ich 1 Dtzd. baum⸗ 


wollener Cravattentücher für 4 Sgr. 


des Betrages ſofort in beſter Wahl ausgeführt. 


Aufträge von auswärts werden gegen ers 


usch D. Wartenberger, . 


Metzenberg & Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 („zur Stadt Warſchau““). 
In Folge der drückenden Zeitverhältniſſe hatten ſich bekanntlich bei 


vielen den aa die Waarenvorräthe ungewöhnlich angehäuft. Hier⸗ 


durch 


ahen auch wir uns im Staude, unſer Lager mittelſt der vor⸗ 


theilhafteſten Baareinkäufe außerordentlich zu vergrößern, fo daß zu 


de 


ſſen Räumung ein bedeutender Abſatz nöthig iſt. 


— Um einen 


ſolchen in der bevorſtehenden Weihnachtszeit zu erzielen, haben wir 
die Preiſe ſämmtlicher Waaren fo geſtellf, daß unſere geehrten Ab⸗ 
nehmer wohl nirgends reeler und billiger bedient werden können. Dem⸗ 
zufolge empfehlen wir: 


direct bezogenen 


Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, ſehr breit, gut und echtfarbig, das ½ Schock 
zu 2%, 2½, 3, 3½, 4 und 5 Thlr. 

Weiße Leinwand, alle Arten, das % Schock zu 2½, 3, 3%, 4, 5—30 Thlr. 

Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten in Damaſt und Schachwitz, von 
2 Thlr. an, ſowie einzelne Tiſchtücher von 15 Sgr. an. 

andtücher in Damaſt und Schachwitz, das % Dutzend zu 1, 1%, 2—5 Thlr. 
albwollene Kleider von 1 Thlr. 15 Sgr. an bis 3 Thlr. 
ama⸗Kleider von 1 Thlr. an bis 2 Thlr. { 

Neſſel⸗ und Kattun⸗Kleider von 25 Sgr. an bis 1/4 Thlr. 

Parcheute zu Röcken, Jacken und Unterbeinkleidern verkaufen wir unter den Fa⸗ 
brikpreiſen. (Auf dieſen Artikel machen wir beſonders Vereine für Armen⸗Be⸗ 
kleidung aufmerkſam.) 5 1 

Geſtreifte Flanellröcke, 5 Ellen weit, von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1% Thlr. 

Umſchlagetücher zu 15 Sgr., 22% Sgr., 1 Thlr., 1½ — 10 Thlr. 

Doppel⸗Shawls von 1½— 20 Thlr. 

Leinwand⸗Schürzen von 4 Sgr. an bis 7 Sgr. 

Kattun⸗Tücher von 4 Sgr. an bis 6 Sgr. 

Wollene Halstücher von 6 Sgr. an bis 15 Sgr. 

Weiße reinleinene Taſchentücher, das / Ditzd. von 224, Sgr. an bis 3 Thlr. 

Shirting⸗Taſchentücher, das ½ Did. von 12—18 Sgr. 

Bettdecken, groß und breit, das Paar von 2 Thlr. an bis 8 Thlr. 

Möbel⸗Damaſte, den l 2 e Er % 70 1101 A 

von feinem Shirting, ſchmal⸗ und breitfaltig, neueſte 

Oberhemden dae Sue ſauber genäht, das Stück 9.275 Sgr. 

an bi t 


Sberhemden e we gg sine vn 1% 206 


Manns: und Frauenhemden von Shirting und Leinwand, von 124 Sgr. an 
bis 1½ Thlr. . 
Außerdem machen wir noch auf unſere feit vielen Jahren aus einer engl, Fabrik 


Reſte 


von engl. Thybets (Twills) in den beliebteſten Farben beſonders aufmerkſam. Da ſich 
dieſelben zu Schürzen, Jacken und Kleidern eignen, ſo gehören ſie zu den praktiſchſten 
Weihnachtsgeſchenken. 


NB. Beſtellungen von auswärts werden gegen frankirte Einſendung des 9 
prompt ausgeführt. [3530] 


J. Seiler's Pianoforte-Magazin, Altbüßerſtr. 14, 


empfiehlt eine Auswahl eleganter Flügel, 
und engliſcher Konſtruktion, preiswürdig zum Verkauf. 


Kragen 


feften 


Alle Arten Hänge⸗, Wand: und Tiſchlampen für Oel- und Photogen⸗Beleuchtung, 
lakirte Waaren, Kaffee: und Thee⸗Maſchinen, Ofen⸗ und Kü 
empfiehlt unter Garantie bei den ſolideſten Preifen: 


Man wünſcht den proviſionsweiſen Verkauf von 


einem Kaufmanne zu übertragen, der vorzugsweiſe mit der Detafl⸗ Kundſchaft, namentlich der 
ſchleſiſchen, verkehrt. — Nach Umſtänden Konnte auch ein 


Zum pommerſchen Laden, 
Nikolaiſtraße 71, 
aſtr. Caviar, Fett⸗Sprotten, geräucherten 
Lachs, mar. Lachs, Aal⸗Roulade, prima 
anchovis Bratheringe, Spick⸗Aale und 
pomm. Spickgänſe. 4751 
A. Neukirch, aus Wollin i. P. 


Löbel Erſtling, Buttermarkt Nr. 6. 


30,000 Ellen Reſte Seiden⸗Band von 1 bis 5 Sgr. die Elle, 
10,000 Stück Gürtel in allen 1 von 3 bis 5 Sgr., 
1000 Stück Schleier in allen Farben von 5 bis 20 Sgr., 
1000 Stück Krinolin⸗Röcke von 5, 7, 10, 15, 30 Sgr. 


ife nur bei Löbel Erſtling, Buttermarkt 6. 


Moderatene- Rampen. 


Julius Scholz, sueiämieent. 90. 17. 
[3623] 


iber und bedr. Hoſenzeugen 


„ — Franko⸗Offerten zu richten an Otto Lupp in Düſſeldorf. 


Weihnachts⸗Anzeige 
der Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung von 


Pianino's und Tafel⸗Inſtrumente, a 


Aermel, Chemiſets, Handſchuhe und diderſe Weißwaaren zu den bite 4 fer 


chengeräthſchaften, 
18644] 


ee Lager gegeben 


— 27 2819 
wi rl | * 9 
Für Hohe Oefen, | 
Porzellan⸗, Chamotte⸗ und Ihon-Waaren-Sabrilen, 

Der hier befindliche Porzellan⸗Thon, beſtehend aus einer Verbindung von weißem Quarz 
und weißem Kaolin, hat ſich durch langjährigen Abſatz an verſchiedene Hüttenwerke in Ober⸗ 
ſchleſien wegen feiner großen Feuerbeſtändigkeit, insbeſondere als Zuſtellungsmaſſe zum Ausbau 
von Hohen⸗Oefen bewährt. { 

rner beſitze ich Gutachten von der k. k. Porzellan⸗Fabrik in Wien und von der Moabi- 
ter Porzellan⸗Fabrik bei Berlin ꝛc. ꝛc., die auch deſſen Verwendbarkeit zur Porzellanfabrikation 
außer allen Zweifel ſtellen; — welches auch der langjährige Abſatz an die Porzellan⸗Fabrik in 
Reichenſtein hinlänglich beſtätigt. 

Eben ſo haben die Verſuche mit dieſem Thon zur Erzeugung von Chamotte⸗ Steinen jo 
günstige Reſultate geliefert, daß ich mir wohl erlauben darf, dieſen Thon einer noch ausgedehn⸗ 
teren Verwendung zu empfehlen, und zugleich deſſen Beziehungsweiſe hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. . 

Der Preis vom weißen Thon iſt per Tonne à 12,376 Wiener Kubik⸗Zoll Inhalt und 
fete 1 von 5—6 Wiener Centner, auf 20 Sgr. Preußiſch Courant, loco Grube 
eſtgeſtellt. 2 

Es findet ſich indeß auch eine zweite Sorte Thon von derſelben Beſchaffenheit, jedoch von 
grauer Farbe vor, wovon die Tonne mit 12 Sgr. verkauft wird. 

Von beiden Sorten, insbeſondere von dem weißen Thon, iſt immer ein Vorrath vorhan⸗ 
den, und ich verpflichte mich zugleich, 907 Entrichtung von 12 Sgr. Fuhrlohn per Tonne 
ſelben auf Verlangen auch franco Bahnhof Neiſſe zu liefern. Bemerken muß ich dabei, daß 
Beſtellungen von mindeſtens 16 Tonnen, welche eine ganze Waggonladung ausmachen,! auch 
einen geringeren Frachtſatz auf der Eiſenbahn gewähren. 

nsbeſondere erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß die Mächtigkeit dieſes 
Thonlagers, jo wie alle ſonſtigen Lokalverhältniſſe die Anlage einer Porzellan⸗ oder Chamotte⸗ 
ſtein⸗Fabrik hier an Ort und Stelle gewiß ſehr begünſtigen würden, und daß ich ein derartiges 
Unternehmen auf jede mir mögliche Weiſe zu erleichtern bereit bin. 

Rothwaſſer bei Weidenau in k. k. öſterr. Schleſien, den 17. November 1859. 

136211 Carl Graf Sternberg m. p. 


Magazin 
fertiger [4735] 


Herren⸗Garderobe, 
J. Goldschmidt's Wwe. & Sohn, 


Nr. 80! Nikolaiſtraße Nr. SO! 
Lager von Tuchmänteln für Damen. 


Für die bevorſtehende Weihnachts⸗Saiſon hatten wir unſern geehrten Ab⸗ 
rehmern Preiſe zugeſichert, die in der That überraſchen mußten, und 
ſind in Folge deſſen mit ſo bedeutenden Aufträgen beehrt worden, wie ſie nur 
aus der Einſtimmigkeit des Urtheils über Güte und Preiswürdigkeit unſerer 
Artikel hervorgehen knnen. Wir haben es uns deshalb zwar angelegen fein 
laſſen, unſere Arbeitskräfte bedeutend zu vermehren, erſuchen aber unſere hoch⸗ 
geehrten Kunden doch, uns recht bald noch mit ihren weiteren geſchätzten Weib: 
nachtsbeſtellungen zu erfreuen, da es uns ſpäter beim beſten Willen nicht mög⸗ 
lich werden dürfte, allen Anforderungen nach Wunſch zu genügen. 

Wir haben die neueſten und mannigfaltigſten Stoffe direkt aus den 
renommirteſten Fabrikſtädten bezogen und erhalten immer noch neue Zuſendungen. 

Wie wir ſelbſt den ungewöhnlichſten Anforderungen zu genügen vermögen, 
davon bitten wir, ſich in unſerem Magazin Ueberzeugung zu verſchaffen. 


J. Goldschmidt's Wwe. & Sohn, 
Nikolaiſtraße 80, nahe am Ringe. 


Den alleinigen Groß⸗ und Detail⸗Verkauf meines Fabrikats 


Schottiſcher Fuß⸗Teppich⸗Stoffe 
habe ich für Schleſten dem Herrn J. L. Sackur in Breslau über⸗ 
tragen, der meine Artikel zu Fabrikpreiſen abgeben wird. 


Jauer, den 1. Oktober 1859. C. N. Menzel. 


Ich erhielt von dieſem bereits vielſeitig anerkannten Fabrikate 
wiederum neue Zuſendungen. — Auch in 


Eugliſchen Velour⸗Teppichen 
bietet mein Lager eine große Auswahl neuer Deſſins, und verkaufe ich 
engliſche Sopha⸗Vorlagen, 2 berl. Ellen breit, 3 berl. Ellen lang, 
ſchon von 8 Thlr. an. 


J. E. Sackur, Ring Nr. 23, 


vis-à-vis dem Schweidnitzer Keller. 


Großer Ausverkauf. 
Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Schnittwaaren⸗Handlung 


M. Wolf, 


Albrechtsſtraße 57, neben Herren Molinari u. Söhne, 
verkauft en gros und en detail 
zu auffallend billigen aber feſten Preiſen 
echte Creas⸗ uad gebleichte Leinwand, das Schock von 43 bis 40 Thaler, 
„Züͤchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, vollſtändige Breite, 2, 24, 3, 33, 4 Sgr., 
s Bett: und Matratzendrill, roth, blau, bunt, 23, 3, 4, 5, 7 Sgr., 
2 br. Schürzenleinwand, das Stück 4, 5, 6 Sgr., 
Neſſel und Kleiderkattun, 23, 3, 34 Sgr., 
Napolitain und Poil de chevre, 22, 3, 34, 4 Sgr., 
Camlott, Twill, Mixluſtre, 44, 5, 6, 7 Sgr., 
Leinene und Schirtig⸗Oberhemden, das St. 20, 223, 25 Sgr. bis 3 Thlr., 
Leinene und Schirting⸗Damenhd., das St. 15, 20, 223 Sgr. bis 2 Thlr., 
Arbeitshemden, 12, 15, 20 Sgr., 
Parchentne und gewirkte Unterzlehhoſen, 12, 15, 20 Sgr. 


„ „ nu U 


den, Hoſen, Jacken und Leibbinden, weiße und bunte e, Tiſchgededke, 


Umſchlagetücher, Kattune, leinene und wollene Hals f 
— iramg Taſchentücher, weißen und bunten Piquees, Bett⸗ und Plüſch⸗Parchent, Schlafro 
und Hoſenzeuge, ſo wie noch mehrere Artikel „ been eee 


zu bekannt billigen aber feſten Pr 


Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rab 


Außerdem empfiehlt diefelbe ein großes Lager wollener und edel Ane n lich n rip ellt. —, Auch ſtehen daft 
iſchtücher, 175 Stüd ausgezei e 2 
chen, weiße und bunte Kaffee⸗Servietten, weiße und bunte Bettdecken, Gardinenzeug, wollene Verkauf. — 8 undheit I 
tücher, weiße und bunte leinene, f 


1 


Gegen Sicht und andere rheumati⸗ 
ſche Beſchwerden, gegen kalte Füße 
und gegen läſtigen Schweiß au den⸗ 
elben, offerire ich wieder meine weit empfo 
enen Strümpfe aus reiner macedoni⸗ 
ſcher Schafwolle zu 17%, das Paar lange, 
u 12% Sgr. das Paar kurze Strümpfe, für 
Fuße mittlerer Größe, incl. Gebrauchsanweiſ. 
berechnet, und nehme vom 15. Novbr. d. J. 
ab fr. Aufträge, von denen jeder auf minder 
ſtens. „ Duzend gerichtet fein muß, nern. ent 
gegen. Strickgarn gebe ich zu 20 Sgr. zB, 
Pfund Zollgewicht. 3229] 
Strümpfe gleicher Wirkung — beſonders für 
7 —— ſich eignend und lang, daß ſie 
aſt die ganze Lende decken — offerire ich unter 
gleichen er —— Naar zu 1 Thlr. 
„F. Fiſcher, a 
S 


3345] Patent⸗ 
Oel⸗Spar⸗Lampen 
und Brenner 
find vorräthig? und werden 
letztere auch in Neufilber 
zu den ſolideſten Preiſen an 
alte Lampen angefeßti >. 


Alexander Fickert, 


Klemptnermeiſter 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Ecke der Schmiedebrücke. 


H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße 29, 
vis-à-vis der königl. Poſt, 


| 
44 
25 N | 


empfiehlt ihr reichhaltiges, wohlaſſortirtes 


Lager zu möglihft billigen Preiſen hochge⸗ 
neigter Beachtung. [4469] 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Die Erben des verſtorbenen Fürſten von 
Pleß beabſichtigen das zu Wernersdorf, Kreis 
Bolkenhayn, an der Straße gelegene große 
Gaſthaus zu verkaufen. Die Kaufbedingungen 
ſind vom 1. Dezember d. J. ab in der 
Wernersdorfer Wirthſchafts⸗Kanzelei einzuſehen. 
Zur Annahme von Geboten wird auf den 

15. Dezbr. d. J. Mittag 1 Uhr 
ein Termin in der beſagten Kanzelei zu Wer⸗ 
nersdorf anberaumt, zu welchem En 
eingeladen werden. 686 

Stepbanshayn, den 20. November 1859. 
Für die fürſtlich Pleß ſche 
Vormundſchaft: 

Th. von Lieres. 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 

Mein ſeit Jahren beſtehendes Riemetgeſchäft 
iſt wieder eröffnet, in dem alten, aber vergrößer⸗ 
ten und neu renovirten Lokal, und empfehle ich 
Geſchirre, Sättel, Reitzeuge, Peitſchen, E 
liche Jagd⸗ und Reiſe⸗Artikel, Buchert 
und Wi enpferde, jo wie alle in mein Fach 
paſſende Gegenſtände in 
den billigſten Preiſen. 


V. Scholtz, 


Riemermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 18. 


Magdeburger Cichorien, 
von allen Sorten und Packungen, empfing die 
erwarteten Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen 
Verkauf zu den billigſten Fabritpreiſen: 


. Schiff, 


+ + 


Reuſcheſtr 


atiſttücher, 
echt leinene in eleganten N von 
1% Thlr. das / Dtzd. ab, zu Weih⸗ 
— hl ‚geeignet, nf in 
gro swahl: 8 > 

Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Alle Arten Pelze, 


Muffe, Kragen u. ſ. w. empflehlt in zer 
Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen 
[4564] die Rauchwaarenhandlung von 
Marcus Schachtel, Kürſchnermſtr,, 
Goldneradegaſſe Nr. 13, 1 Stiege. 


Ein halbgedeckter Wagen 
nebſt zwei noch wenig gebrauchten Geſchir⸗ 
. 


ren iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
ten⸗Hof beim Vice⸗Wirth. 


Preßhefe 
in vorzüglicher Qualits liefert täglich zum dil⸗ 
ligſten Preiſe jedes 2 Fabril⸗Nie⸗ 


derlage ei A. Kluge, 
[3771] Neue Junkernſtraße 17/18. 


l 2 
eigener Fabrikation, a 
offerirt in verſchiedener Größe und Qua⸗ 
lität billigſt: [3704]. 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Der Vockverkauf 


in der Stammſchäferei Giesdorf 


„ Meile von Namslau, an der C 
legen — hat begonnen. Bei einer g Aus⸗ 
wahl der edelſten und wollreichſten (voll ⸗ 
Br u pl Böcke nei reiſe mögs 


ee ges 


rantie geleiſtet. 13546 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


ianinos, Flügel und Tafel⸗ 
W form von guter Qualität ſtehen zum 
att.] Verkauf Neueweltgaſſe Nr. 5, 


größter Auswahl, 
[4663] - 


Ä 2820 
. Gänfeleber = te b 7 

b ah bern m chen derkger EN Doppel⸗Apparat 
Trüffeln, Gänſeleber⸗Trüffel⸗Wurſt, 
Sadellen⸗Leberwurſt, geräuch. Schmor⸗ 


Arbeiter- Familien, 
die ih im Südlichen Nußland nieder⸗ 


laſſen wollen, erfahren das Nähere darüber 
a Schleſinger, Karlsſtr. Nr. 16. 


155 N Anfragen unter 14781 . Br - mit Wachholder nei [4767] 
8 auchfleiſch von ganz 11 — Deinen, — 
Ent regulirte Hören aller Yet pe fämmilide in fein Lach \hlagenne Rui Kleine Wanduhren, 
gulürte uh 473² empfiehlt in bekannter Güte und Meta friſchem richtig gehend, im Preiſe von I a 10 Sgr. 


empfiehlt unter Garantie: 732 

„König, Uhrenhandlung, Blücherplatz 5. 

2000 Thlr werden auf ein Haus in 

„der Vorſtadt geſucht. — 

Näheres ertheilt Herr Bergmann, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 45. 14772] 

in Kapital von 700 Thlr. wird zur 

1. Hypothek auf ein Gut bei Breslau, im 

Werth von 20,000 Thlr. bald geſucht, unter 
L. S. 100 poste restante Breslau, [4774] 


Für 1 Thlr. 15 Sgr. 


kleine Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker, desgl. 
alle Arten Uhren zu den billigſten Preiſen bei 
[4762] W.. Flaſch, Nikolaiſtraße 5. 


N Billige 
Weihnachtsgeſchenke! 
Glace⸗Handſchuhe a Paar 71, Sgr., 

Seidne Schleier a 6 Sgr., 
Strumpfwolle a Pfd. 24 Sgr., 
Bukskin⸗Handſchuh von 5 Sgr. ab, 
Damen ⸗Strümpfe von 3 Sgr. ab, 
Pariſer Damen⸗Corſetts a 1½ Thlr., 
Kinder⸗Gummiſchuhe a 7½ Sgr., 
Echt geſtickte Taſchentücher 12½ Sgr., 
Wollne Shawls zu 2 ½ Sgr.-1 % thlr., 
dito Kinderjacken 17 ½ Sgr., 
dito Kinderſtrümpfe 2 ½ Sgr., 
Filet⸗Krinolinröcke 17 ½ Sgr., 
5 Reif. Patent⸗Krinolin 10 Sgr., 
Stahl⸗Krinolinen 22 ½ Sgr., 
Chenillen⸗Coiffuren 15. Sgr. 
empfiehlt 3901 


Joſua Levy, 
Il 


Fabrikat der Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrikant 


C. F. Dietrich 


dus Straßburg, [3893] 
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von 
Braunſchweig, Schmiedehrücke Nr. 2. 


Gummiharz, 
zur waſſerdichten Selbſtbeſohlung ſeder Art 
Schuhwerk offerirt 
pr. Tafel 3 Sgr. 


Robert Brendel, 


Aiemenelle Nr. 15. . 
Für Diejenigen, welche dieſe Beſohlung nicht 
ſelbſt machen wollen, werden für 
7% 1 [4758] 
Stiefel und Schuhe mit Gummiharz von bie: 
ſigen Schuhmachermeiſtern beſohlt, deren 
Adreſſen bei mir zu erfragen. 

Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir auf 
den billigen Verkauf meiner [4720] 
Gold: und Silber⸗Waaren 
die ſich zu Feſtgeſchenken eignen, ergebenſt auf: 

merkſam zu machen. = 
Eduard Jvachimsſohn, 
Blücherplatz 18, 1. Etage. 
Be geſp. und geſott. Roßhaare, Agare (präp.) 
Waldhaar, dem Roßhaar ähnlich, Seegras, 
Werg und Polſterwolle, offerirt billigſt: 
4723] Ferd. London, Neue Taſchenſtr. 6b. 


Ball ⸗ Roben 


in allen Farben, das vollſtändige Kleid ws 
mit Doppelrock für 2 Thlr., empfiehlt 
als auffallend billig: — 
— Die Weiß⸗Waaren⸗Handlung von de 
— Noſenſtock u. Comp., 
— Er Nr. 15, Becher ⸗ Seite. 
KELLELEE [14755] TXXTTLT TTR 


SO DE. diverſe Hauben, 
Bukskin⸗ und ſeidene 
Winterhandſchuhe, 


zu den billigſten Preiſen empſiehlt: 4768] 
J. G. Weiſe, Biſchofsſtraße Nr. 8. 


billigen Preiſen. 4742 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


empfingen [475 


Von einem Dominium, welches an der 
Eiſenbahn belegen iſt, wird ein Schweizer 
geſucht, der gegen genügende Caution 
täglich 3⸗ bis 400 Quart Milch abneh⸗ 
men kann. Näheres zu erfahren bei Herrn 
M. A. Engel, Nikolaiſtraße Nr. 71. 


30 Thlr. ab, Muffe, Kragen, von 


Treppen. 14 


Hotel de Sileſie zum Verkauf [4778] 


Ohlauerſtraße Nr. 77. 
in den 3 Hechten. 


Ein fein gebildeter anſehnlicher Herr in 
mittleren Jahren, von ſtrengſten Sitten, 
noch im Amte, eifriger Entomolog, der 
feine pädagogiſche Ausbildung auf den 


Sattel, = 
a Aead. ee 


J i l. Brüde i 
N — FJagdlaſchen, = Cachenez, Shawls, I la. aus tiber ehe er als’ Hauch 
Damen: und Reiſetaſchen, Geſundheits⸗Jacken, fe gen gr a cin ver 


lateiniſch, griechiſch, franzöſiſch u. ſämmt⸗ 
eichnen ꝛc. lehrt, die Zoͤg⸗ 
linge für die Tertia der Gywnaſien und 
Realſchulen vorbereitet, längere Jahre 
hindurch bei dem hoͤchſten Adel Schleſiens 

als Erzieher wirkte, was ſowie ſeine Lei⸗ 

ſtungen die vortrefflichſten Zeugniſſe dar⸗ 


— Reiſeloffer, = 
— Schlittengeläute, = 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 


Stickereien = 


Strümpfe und Hoſen ꝛc. 


werden auffallend billig verkauft. 


Adolph Zepler, 


Nr. 81. Nicolaiſtraße Nr. 81. 


liche Realien, 


Tr — rn ne 


Electromotoriſche 
Zahnhalsbändchen, 


welche das Zahnen der Kinder erleich⸗ 
tern und vor Krämpfen ſchützen, 
à Stück 10 Sgr., bei 
A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. 


mahnte mit frifchen 


kann vortheilhaft placirt werden. 


m —— 


hühner, Rheinſalm, 
Haſelhühner und 
Faſanen 


empfingen und empjeblen: 


Gebrüder 


Hoflieferanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen. 
Oblauerſtraße Nr. 5 und 6 zur Hoffnung. 


Reiſepelze von 30 Thlr. Alle, an de 
Gehpel e von 22 Thlr. an. Kirche Nr. 75 gütig — — 
Muffe, Kragen, Manſchetten, 


ſowie eine Auswahl Mützen, empfiehlt 
unter Garantie guter Arbeit: 
M. Goldſtein, Kürſchnermſtr., 
Albrechtsſtr. 58, nahe am Ringe. [4724] 


Gepolſterte Wiegenpferde, 


größte Auswahl Breslaus, ſchön und feſt ge⸗ 
arbeitet, ſo daß ein jedes den ſtärkſten Mann 
gt, empfiehlt zu ſehr niedrigen Preiſen 


Ar f 

Schreiende Thiere N) * Ohlauer⸗ 

Puppen und Puppenköpfe Auswärtige Beſtellungen werden prompt und 
v 


zur größten Zufriedenheit von mir beſorgt. 
on Gummi, 
empfiehlt als das beſte, dauerhafteſte Waldwoll = Sohlen . 
Hals ſicheres Mittel bekannt, um ſtets warme 
Kinderſpielzeug und trockene Füße 8 erhalten, à Paar 5 Sgr., 
in allergrößter Auswah empfiehlt Louis Berner, Ohlauerſtraße 58, 


Für eine größere Verwaltung wird eine 
ſich hierzu qualifizirende, der deutſchen 
[3898] und polniſchen Sprache mächtige Perſon 
K 8 als Verwalter zu engagiren gewünſcht. 

nau 6 Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3903] 


— en 


Tuffallend billig! 
Pupp en, 
Stahlreifen, 


en gros et en detail 
8879 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 


u RES 


= Sekretär. 

Von einem höhern königlichen Beam⸗ 

ten wird ein unverh. Sekretär zu enga⸗ 
giren gewünſcht. 

Auftr. u. Nachw.: Kim. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [3904] 


— 
— — 


— 
u 
* — ae 
— — — 


er in 


K 


Kattowitz. [4682] Carl Welt. 


— — 


u Nebel⸗Bildern mit 24 Schweizer⸗An⸗ 
ichten und Chancen iſt billig zu verkaufen bei 


an, ſo wie auch alle andern Arten von Uhren 


VdVUedertuch, 


lechtamerikaniſches, direkt von JR, et CP. 
Crockett bezogen, empfehle ich unter Garan⸗ 
tie der Echtheit en gros und en detail zu 


Min.⸗Format. 58% Bogen. 
Preis 1 


Friſche Holſteiner Auſtern 


J. Simmchen u. Co. 


Holſteiner Auſtern 
eee ee 


empfiehlt billigſt: 


E 
alte Sandſtr. Nr. 7, im Hofe eine Treppe. 

Gehpelze von 20 Thlr. ab, Reiſepelze von 
Nerz, Feh 
Biſam, Jenotte ꝛc. find ſehr billig zu verkau⸗ 
fen: Nikolaiſtraße 45, neben der te 99 5 


in beſter Qualität, empfehlen: 


in Paar braune Wagenpferde ſtehen im 
Be Ra rn we Enge een c ß (( 
2 | Angebotene und gesuchte Dienste. 


= Hauslehrer. = i 


werden cht 8. er e ea Sean Fe: thun, Rega an 1 Anf wi 
: zum Neujahr eine Hauslehrer⸗ reſp. Hof⸗ 
C. en t. Nr. 76. meiſterſtelle. 
C. Pracht. Straßburger Wild⸗ e Kfm. N. Felsmann, 
—.— Schmiedebrücke 50. 


erigord⸗Trüffeln N als Enn junger Mann (moſaiſch), der das Bank⸗ 


und Produkten⸗Geſchäft gründlich erlernt, 


Schnepfen, rothe Reb⸗ſum fähig it, daſſelbe felbitftändig zu leiten, 


Näheres 
Büttnerſtr. 27, 2 Treppen. [4776] 


= Fo den — 


Ein ſtädtiſcher Beamter wünſcht von Neujahr 

an einen oder zwei Knaben in Penſion und 

an, | elterliche Pflege zu nehmen. Näheres wird Herr 

i Maria⸗Magdalenen⸗ Zu vermiethen, 
[4615] 


Offene Reiſe⸗Stelle. 


Eine bedeutende Cigarrenfabrit wünſcht einen | derhauſe. 
ſoliden jungen Mann als Reiſenden zu enga⸗ 
giren. L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen.] beres Müblgafie 4 par terre rechts. [4747] 


meinem Gaſthofe befindliche 
Verkaufsladen iſt zu vermiethen. f. 


Karl von Holtei’s Romane 
in überaus wohlfeilen Ausgaben. 


2 Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und bei Trewendt 
u. Gra 


nier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ein Schneider. 


Roman in drei Bänden. 
955 Zweite Auflage. 0 
Miniatur⸗Format. 49 Bogen. Elegant broſch. Preis 1 Thlr. 
Früher erſchienen: 


Die Sagabunden, Chriſtian Lammfell. 
Roman in drei Bänden. Roman in fünf Bänden. 
Zweite Auflage. Zweite Auflage. 
1857. Eleg. br. | Min.⸗Format. 81% Bog. 1858. Eleg. br. 
Thlr. Preis 1% Thlr. 
Mit dieſer wohlfeilen Ausgabe der Werke eines der gemüthreichſten unter den deutſchen 


Romanſchriftſtellern beabſichtigt der Verleger gegen die Ueberfluthung von Ueberſetzungen oft 
werthloſer Werke aus 
in den Schichten der deutſchen Bevölkerung einzuführen und zur Geltung zu bringen, in welche 
derſelbe der frühern hohen Preiſe wegen nicht dringen konnte. — Daß gerade Holtei's Ro- 
mane dieſe Verbreitung ganz beſonders verdienen, iſt durch die gewichtigſten kritiſchen Stimmen 
genügend feſt geſtellt. [3344] 


fremden Sprachen anzukämpfen und den deutſchen Original⸗Roman auch 


Badeanſtalt beim Hotel Zettlitz. 


Die für das Jahr 1859 ausgegebenen gelben Bade⸗Abonnementskarten werden gegen 
Entnahme von Bädern nur bis incl. 31. Dez. d. J. angenommen. 147827 


Pianinos und Flügel Inſtrumente 


Theodor Raymond's Pianoforte⸗Fabrik, neue Taſchenſtr. Nr. 6e. 


Gegerbte Rehleder mit Haaren En 


zu Fußteppichen, verkauft bi ig: £ 
Nud. Kartſchocke, Ring Bude 44, vom Herrn Moritz Sachs ſchrägeüber. 


Hellwich'ſchen Bruſtſhrup 


J. Zupitza u. Ep., Sandſtr. 12 u. Neumarkt 8. [4749] 


Adolf Berger’s Uhren-Lager 


und Atelier für Reparaturen, 77 Schuhbrücke 77, empfiehlt als ſehr billig: 


ſilberne Cylinder⸗Uhren mit echtem Goldrand, von 10 Thlrn. an, 8 
roße Auswahl in goldenen Damen⸗ und Herren⸗Uhren von 20 „ 5 — 
ariſer Neugoldletten unter Garantie, 3% ute C Qualität: 


Ganze Gebiſſe und Garnituren von Cautſchouc 


fertige ich, nachdem ich mich ſeit circa 3 Monaten von ihrer Zweckmäßigkeit in zahlreichen 
Fällen überzeugt habe, unter Garantie der Haltbarkeit an. 3872 


Moritz Fräuckel, pralt. Zahnarzt, dung. .. 
Starkſcheitiges trocknes Brennholz. un Ten ee dect wle 


rethengaſſe Nr. 3 ſehr billig zum Verkauf. Größere Quantitäten noch billiger. Auf⸗ 
träge werden auch von Louis Pacully, Karlsſtraße Nr. 2, entgegengenommen. [4671] 


Friſch geprete grüne Rapskuchen, fein gemablenes Rapskuchenmehl 
von bekannter Güte, ſowie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl prompt, als auch 
auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität [3775 ] 

die Oel⸗Fabriken von Moritz Werther u. Sohn. 


Hamburger Photogene in beſter Qualität 


offerirt Ewald Müller, Albrechtsſtraße 15. 4693] 
Niederlage: C. G. Weber, Oderſtraße 1, und Joſeph Priemer, Mauritiusplatz. 


Königsberger Marzipan mit Ananas gefüllt, franzöſiſche Liqueure und Cho⸗ 


koladen⸗Figuren, überhaupt die feinſten Weihnachts⸗ 
Confitüren in größter Auswahl 20 Sgr. per Pfund. Alle Sorten Früchte in Zucker 10 Sgr. 
per Pfund. Ananas 20 Sgr. per Pfund. Aufträge nach auswärts (zu angegebenen Preiſen 
werden pünktlich effektuirt. Die Ausſtellung findet ſchon den 7. d. M. ſtatt. Dieſer hier noch 
nie gehörte billige Preis dürfte ſelbſt in der Provinz Beachtung finden. 4780 

J. Dürraſt's Conditorei, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Neue⸗Taſchenſtr.⸗Ecke. 


Für Pferdebeſitzer 


empfehlen wir unſer großes Lager wollener Pferdedecken zu Fabrikpreifen und zwar 
% berliner Elle breit und la berliner Elle lang zu 1% Thaler preuß. Cour., 
ö % 


ö 1 


0 7 " [23 n 1 11 zu 2% * ” ” owie 
echt a. Woylach, Ciſſey· Decken, Chabraquen, Gurte und Halfter. 2225 

Auf Verlangen machen wir Probeſendungen. 
Gebr. Neddermann, Ring Nr. 54, Naſchmarktſeite. 


Oſtern 1860, Breiteſtraße 
Nr. 15 der erſte Stock, beſtehend aus fünf 


" " * 4 „ * * u ” ” n 


3 7 Kochſtube, Speiſekammer on Der feine, mittle, ord. Waare. 
— — Weizen, weißer 71— 75 67 5459 Sgr. 
n einen anftändigen Herrn oder Dame ift| dito gelber 68— 71 65 53-58 „ 
eine Alkove zum Neujahr zu vermiethen: .. 50— 52 49 46 48 „ 
Kloſterſtraße Nr. 4 im Hofe 1 Stiege rechts. e. . . 41— 44 39 3-37 „ 

ee... 83-3 7 BI, 

Karlsſtraße Nr. 41 bin. . . 62— 65 53 47—49 „ 

iſt ein geräumiges Geſchäfts⸗Lokal par terre] Raps. 89 85 81 & 
‚im Hofe bald zu vermiethen. Winterrübſen.— — — 5 
Sommerrübjen . 5 


Näheres im Comptoir eine Treppe im Vor⸗ 1 68 
[4769] Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. G. 


Eine freundliche Stube a 5 
mit oder ohne Möbel, iſt zu vermiethen. Nä⸗ 2. u. 3. Dibr. Abs. 10 U. Ng. U. Nom.-2u. 
Luftdruck bei Oe Trag Mugmog Nds? 
„ 
1 7 aupun! — 6,7 — 7,6 — 6, 
Ein helles Comtoir Sade be dt 8e 
in 


nebſt Beigelaß iſt zu vermiethen Menfche: | W N NO 
tuaße Nr. 48. 14777] Wetter bedeckt bedeckt bedeckt Schnee 


und ſchönſter Malerei zu den — —— ͤ —3—— — — — . . 
0 figsten Preisen. i arleſraße 46 ijt im erſten Stoc ein immer Breslauer Börse vom 3. Dezbr. 1859. Amtliche Notirungen. 
1 Robert Brendel, Feine Ofenvorſetzer, Ku when 077 Euer 
A ; i 5 „K e., bei N sense Gold und Papiergeld. Schl. Pidb.Lu.A.4 | 94% 6, | Mechienburger .|4 — 
N TTT... ",__ SR@eRIMARENBRUne Subluniahen ze De e eme a Neben F Dukaten ...... 94% 8. |Schl.Pfüb.LinB./4 | 97% 5. — | — 
Mlmerikan. Schlitten, 2 Scubbriide 51 Ku ein Ze ee kenn. Bax. Bl. 86 8. d dito 0.4% — | die Pier med | — 
9 anz von Eiſen und ein echt ſchottiſches Schel⸗ Die , Gewinn-Loofe 4. Nlaſſe 120, Lotterie | . Blücherplaß Nr. 6, erſte Etage je 9 Ab. Schl. Rust.-Pfdb.\4 | 95%, B. | dito Ser IV. 5 2 
Kun fengeläute und ein Pony⸗ Pferd, fteben zum Nr. 27,728 Lit. d. und Nr. 46,305 Lit. d. . J. Wendriner. dito öst. Währ| 79% B. Schl. Rentenbr..4 92 J, B. | Oberschl. Lit. A. 3% 110, 6 
Fi) Verkauf Oderſtraße Nr. 7. 14752] find verloren gegangen und warne ich hiermit Ie eee Inländische rendes. Posener dito. 4 89 % C. dito IL. B. % — 
a: vor deren Ankauf, Satan Martin, 1 aradies⸗ und Brüderſtraßen⸗Ecke find zwei] Freiw. St.-Anl. 1% 99% 8. Schl. Pr.-Oblig- 4 98% C. dito Lit. C3 110%, 6. 
10 Fil ſchuhe t. Lotterie ⸗Einnehmer zu Neumarkt, Wohnungen, deſtehend aus zwei Stuben, Pr.-Anleihe185014 7 99% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl./4 | 83%. B. 
1 5 PTT chlaftabinet, Küche, Entree und Zubehör, dito 18524 99%, 8. koln. Pfandbr..|4 85 B. dito dito 4% 88 h 5 
N empfiehlt zu billigſten Preiſen Friſ e Holſteiner und vermiethen und Neujahr zu beziehen. [4779] | dito 1854 1 N % 18 ee era 85 B. — dito 3% 73 B. 
11 2 a ee ic U % 6, | Poln. Schatz-Ob, — inische. .... 4 — 
1 % ̃̃ͤ T 
8 Dplauerfte, in alten Theater. ee üder Knaus, Ir vermieten und Termin Weihnachten zu | Bresl, St-Oblig.4 | — Eisenbahn-Aotien. | dito dito 4, — 
| - [3899 / beziehen ift ei ier in der erſten Etage dito dito 4 Freib 4 B, | dito 8 * 
a Gußeiſerne Oefen blauerftraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung in Bee betend an Rabines | Posener Pfandb.1 | 936, | ano Püer-öbils | 334% 8. oppsis Tame. 4 23% 6. 
’ eigner und fremder Fabrik, von 20 Sgr. bis Neue geeichte, ſelbſt verfertigte Küche und Bodenkammer, Miethe jährlich 60] dito Kreditsch. 4 | 86%, B. dito dito 4% 89% B. en 
40 Thlr. à Stüc, bei Brücken: Waagen empfiehlt] Thaler, und kann die Wohnung fler e dito dito 3% 88% 6. Köln-Mindener .|3 — inor ya 5 = 
Strehlow u. Laßwitz, unter Garantie: Schönfelder, Nr. 6 beim Schneidermeiſter Müller befihtigt | Schles. Pfandbr. | dito Prior, 79 N B. Schles. Bank. 5 74 6. 
[3889] Schuhbrücke 54. Nitolaivorftadt, Kurzegaſſe 6. werden. 13877] a 1000 Thlr. 3 85%, 8. | Fr.-Wih.-Nordb.Ja — 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bärkner in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


